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Zur Warnung.
Vor dem Zuge in die großen Städte ist 

schon oft gewarnt worden. Behörden, Vereine 
und auch die Presse haben immer wieder darauf 
hingewiesen, daß das draußen verlockend schei­
nende Bild der Großstadt bei näherem Zu­
sehen manche häßliche Züge zeigt. Genutzt 
h-aben die Warnungen nicht viel. Die Zahl 
der Landflüchtigen belauft sich jahraus jahrein 
auf viele Tausende.

Die meisten kommen ohne Aussicht auf eine 
feste Stellung in der irrigen Meinung, in 
einer großen Stadt könne es ihnen an Arbeit 
und reichlichem Verdienst nicht fehlen; sie 
glauben, daß es ihnen da, wo unzählige Men­
schen wohnen, leicht werden müsse, Beschäfti­
gung zu finden. Wie bald müssen viele von 
ihnen einsehen, daß sie sich getäuscht haben. 
Wenn die mitgebrachten Spargroschen ver­
braucht sind, beginnt das Elend. Zahlreiche 
junge Männer sinken in der Großstadt von 
Stufe zu Stufe, weil sie ohne Arbeit und Ver­
dienst gezwungen sind, in schlechten, billigen 
Schlafstellen oder Herbergen zu wohnen und 
mit mehr oder weniger verkommenen Menschen 
zu verkehren. Noch schlimmer sind die Fa- 
milienväter daran. Wenn sie nach wochen- 
langem Umherlaufen keine Arbeit gefunden 
haben, wenn sie immer wieder abends mit lee­
ren Händen und ohne Aussicht auf Beschäfti­
gung zu der Familie kommen, so bemächtigt sich 
ihrer nicht selten die Verzweiflung. Der Po­
lizeibericht weiß manches Stücklein hiervon zu 
erzählen.

Aber wenn auch der Ankömmling vom 
Lande schließlich eine Stelle gefunden hat, so 
ist er damit doch noch keineswegs aller 
Not und Fährlichkeit des Lebens überhoben. 
Die Lage des Arbeiters in der Großstadt ist 
und bleibt viel weniger gesichert, als die des 
ländlichen Personals. Der großstädtische Ar­
beiter wird beständig von Arbeitslosigkeit be­
droht, er hat selten eine sichere Arbeitsstelle. 
I n  der Saison Überarbeit, außer der Saison 
Arbeitslosigkeit! Not und Elend sind da oft er­
schreckend, Freunde und Nachbarn aber nicht 
vorhanden; denn das natürliche Mitleid ist in 
den großen Städten nicht leicht zu finden, aus 
dem einfachen Grunde, weil man sich nicht 
kennt, weil selbst unter den Bewohnern des­
selben Hauses der Begriff der Nachbarschaft 
verloren gegangen ist.

Nur zu oft führt in den großen Städten die 
Not unmittelbar oder als Folge des Leichtsinns 
auf schiefe Bahnen. Nicht mit Unrecht hat man 
den Asphalt der Großstädte als den besten 
Nährboden für Verbrechen bezeichnet. I n  
seiner Schrift „Die Verbrecherwelt von Ber­
lin" sagt Staatsanwalt Otto: „Nur in großen 
Städten ist der Boden, in dem Pflanzen ge­
deihen können, auf die man Ausdrücke wie ge­
werbsmäßiges Verbrechertum mit Recht an­
wenden kann. Nur die Verhältnisse einer 
Großstadt lassen einen Verbrecher von Beruf 
großwerden, und nur sie gestatten ihm, sein 
Gewerbe in nennenswertem Umfange auszu­
üben." Diese Tatsache ist unbestreitbar. Dazu 
kommen weiterhin die, gesundheitsschädlichen 
Einflüsse der Großstadt mit ihrem Mangel an 
Luft und Licht, die für Unzählige schon in jun­
gen Jahren den Ruin der Lebenskraft und ein 
frühzeitiges Grab bedeuten.

Aus allen diesen Gründen kann man die 
Landarbeiter nicht dringend genug vor dem 
Zuge nach der Großstadt warnen. Glückliche 
Landbewohner, bleibt auf eurer Scholle, bei 
Licht und Luft, Grün und Sonnenschein, den 
unersetzlichen Gütern, die der Großstädter fast 
immer entbehren muß! Meidet das unsichere, 
nervöse Treiben der Großstädte, in denen zwar 
nach außen Glanz, nach innen aber desto mehr 
Elend und Verzweiflung zu finden ist! Ein 
wahrer Ozean von Elend flutet durch die mo­
derne Großstadt. Tausende und abertausende, 
die, gleißenden Lockungen folgend, ihr Heim 
auf dem Lande verließen, um das Glück in 
Berlin oder andern Großstädten zu uchen, sind 
in diesem Ozean versunken. Möge das Schick­

sal der zahllosen armen, bemitleidenswerten 
Opfer der Landflucht ein warnendes Beispiel 
sein! 'n'-

Zur Marokkofrage.
Die französische Antwort

dürfte gestern Nachmittag durch den Sonderkurier, 
der Mittwoch Abend 10 Uhr von Paris abgegangen 
ist, dem französischen Botschafter am Berliner 
Hofe, Herrn Jules Cambon, übergeben. Die Aus­
arbeitung der deutschen Gegenvorschläge auf das 
französische Angebot vom 4. September dauerte 
viereinhalb Tage, die französische Gegenantwort ist 
ungefähr in der gleichen Zeit fertiggestellt worden.

Der französische Minister des Auswärtigen, 
Herr de Selves, hatte Mittwoch noch eine Unter­
redung mit dem deutschen Botschafter, Freiherrn 
von Echoen, dem er die neuen Weisungen an Herrn 
Jules Cambon mitteilte. Er hatte gleichfalls Be­
sprechungen mit dem englischen Botschafter, Francis 
Bertie, und dem russischen Botschafter, Jswolski, 
die er ebenfalls von dem Wortlaut der franzö­
sischen Antwort unterrichtete.

Die Pariser Presse glaubt den In h a lt der Ant­
wort bereits zu kennen. Wenigstens bringt der 
„Temps" bereits auffallend genaue Angaben über 
den von Frankreich vertretenen Standpunkt. Wie 
weit sie offiziösen Ursprungs sind, läßt sich freilich 
nicht kontrollieren. Ih r  wesentlicher In h a lt ist fol­
gender:

Politische Bestimmungen:
1. Die französische Regierung verpflichtet sich. 

den Sultan gegen jede Gefahr zu schützen, die seine 
Person oder die Dynastie bedroht.

2. Um diesen Zweck zu erfüllen und gemäß dem 
besonderen Interesse, das Frankreich an der Auf­
rechterhaltung und Ordnung in Marokko hat, d a r f  
d i e  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  a l l e  T e i l e  
M a r o k k o s  b e s e t z e n ,  wo eine Besetzung 
n ö t i g  erscheint.

3. Um jede Schwierigkeit Zwischen dem Machsen 
und anderen Mächten auszuschließen, w i r d  
F r a n k r e i c h  M a r o k k o  i n  d e n  a u s w ä r t i ­
g e n  B e z i e h u n g e n  v e r t r e t e n ;  das Schutz­
recht der Marokkaner im Ausland wird den diplo­
matischen Agenten Frankreichs anvertraut; der 
Sultan wird keine Verträge ohne vorherige Ver­
ständigung mit Frankreich schließen. Frankreich 
garantiert die zurzeit bestehenden Verträge zwischen 
dem Machten und den europäischen Mächten.

4. Frankreich wird bei dem Sultan einen 
Generalkommissar anstellen, der die Gesamtheit 
aller von beiden Regierungen gemeinsam geführten 
Angelegenheiten dirigiert und die von Frankreich 
für nötig gehaltenen und vom Sultan genehmigten 
Reformen ausarbeiten und kontrollieren soll.

5. Die marokkanischen Minister haben fran­
zösische Räte.

6. Frankreich organisiert die Staatsschuldenver- 
waltung und garantiert die Forderungen der 
Gläubiger Marokkos; Frankreich sorgt für die 
nötigen Anleihen und für die Zivilliste des Sul­
tans. wogegen der Sultan sich verpflichtet, keine 
Anleihe ohne Autorisation Frankreichs aufzu­
nehmen.

L. Wirtschaftliche Bestimmungen:
1. Gemäß Artikel 105 des Algecirasvertrages 

wird keiner der öffentlichen Dienstzweige MaroÜos 
zugunsten besonderer Interessen abgezweigt werden 
dürfen. Gemäß Artikel 106 des gleichen Vertrages 
bleibt die Staatsautorität für öffentliche Dienst­
zweige und große Unternehmungen von allge­
meinem Interesse vollkommen gewahrt und zwar 
unter Frankreichs Überwachung.

2. Die Arbeiten und Lieferungen werden im 
Wege der Submission o h n e  B e r ü c k s i c h t i ­
g u n g  d e r  N a t i o n a l i t ä t  vergeben. (Artikel 
107 bis 111 des Algecirasvertrages.)

3 Die absolute Gleichheit der Zolltarife und 
sonstigen Zollvorschriften für Export und Im port 
wird zum Nutzen aller Mächte durchgeführt. Et­
waige Beschwerden werden von einem Schieds­
gericht geschlichtet, das nach dem Algecirasvertrag 
zusammengestellt ist.

4. Die H a n d e l s f r e i h e i t  wird ohne jeg­
liche Ungleichheit und ohne Bevorzugung aufrecht­
erhalten.

Entsprechen die Angaben des „Temps" über die 
wirtschaftlichen Bestrebungen wirklich dem Inha lt 
der französischen Antwort, so erscheint eine Eini­
gung auf dieser Grundlage ausgeschlossen. Offen­
bar liegt hier denn auch noch die Hauptdifferenz. 
Eine Pariser Meldung besagt: Bezüglich der fran­
zösisch-deutschen Unterhandlungen wird noch mit- 
aeteilt. daß Frankreich auf keinen Fall die von 
Deutschland verlangten Privilegien gewähren 
wird. Man stützt sich hierbei in Frankreich auf 
seine Verbindung mit den übrigen Mächten. 
Gegenüber der Haltung Deutschlands bei den 
augenblicklichen Verhandlungen wird von gewissen 
Kreisen erklärt, daß Deutschlands Kenntnis von 
Meinungsunterschieden, die zwischen Caillaux und 
de Selves entstanden waren, die aber jetzt aus­
geglichen sind. erhalten hat.

Eine neue deutsche Marokkokundgebung.
I n  einer am 12. September in Gemeinschaft 

mit der Ortsgruppe des A l l d e u t s c h e n  V e r ­

b a n d e s  von den N a t i o n  a l l i b e r a l e n  i n  
B i t t e r f e l d  einberufenen, sehr gut besuchten 
Volksversammlung wurde nach Referaten des 
Rektors Zurhose und des Justizrats Dr. Schulze 
(Delitzsch) folgende Entschließung einstimmig an­
genommen:

„Frankreich steht im Begriff, unter Bruch des 
Algeciras-Vertrages Marokko seiner Herrschaft 
einzuverleiben. Dagegen erheben wir Protest. 
Entweder räumen die französischen Truppen das 
Land, sodaß die Unabhängigkeit Marokkos und die 
wirtschaftliche Gleichberechtigung aller Mächte ge­
sichert ist. oder wir verlangen die Schutzherrschaft 
über das Susgebiet als den Teil von Marokko, in 
dem fast ausschließlich deutsche Interessen vorhan­
den sind. Die Erfahrung hat gelehrt, wie gänzlich 
wertlos in jedem von Frankreich beherrschten 
Lande wirtschaftliche Garantien und die Zusicherung 
der offenen Tür sind. Für die Preisgabe Marokkos 
bieten Teile des fieberbeherrschten französischen 
Kongogebietes keinen Ersatz, um so weniger, als 
unser Zurückweichen vor Frankreich unserem An­
sehen überall und besonders in der Welt des 
Islams schweren Schaden zufügt. Wir fordern die 
Reichsregierung auf zu einer tatkräftigen Wah­
rung des deutschen Standpunktes."

Der Fall CarLwrighL.
Halbamtlich wird gemeldet: Die kaiserliche Re­

gierung hat auf Anfrage von der königlich groß- 
britannischen Regierung die Mitteilung erhalten, 
daß der englische Botschafter in Wien weder den 
bekannten Artikel der „Neuen Freien Presse" in­
spiriert, noch die ihm von dem Verfasser des Ar­
tikels zugeschriebenen Äußerungen getan hat. Da­
mit ist der Zwischenfall für die kaiserliche Re­
gierung in befriedigender Weise erledigt.

Französische Halluzinationen.
Nach einer Pariser Meldung ging gestern früh 

in L u n e v i l l e  das Gerücht um, daß 25 d e u t ­
sche U l a n e n  in der Umgebung der Stadt ge­
sehen worden seien. Major Magnin, der S tabs­
chef der dortigen Kavallerie-Division, entsandte 
Gendarmen und eine Eskadron Chasseurs in die 
inbetracht kommenden Gemeinden und in die be­
zeichnete Richtung. Man fand aber keinen Men­
schen, der deutsche Reiter gesehen hätte. Man glaubt 
es mit Leuten zu tun zu haben, die Halluzinationen 
zum Opfer gefallen sind. Die Präfektur des Depar­
tements Meurthe- et-Moselle und das Ministerium 
des Innern  bezeichnen das Gerücht in aller Form 
als unrichtig.

Belgische Rüstungen.
I n  einer Unterredung des Königs der Belgier 

mit dem Kabinettschef soll auch die Frage der 
Verteidigung Antwerpens zur endgiltigen Lösung 
gelangt sein. Die Modernisierung soll binnen 
Jahresfrist beendet sein; alle Panzertürme sind 
bestellt, und das noch zu beschaffende Kriegs­
material soll öffentlich ausgeschrieben werden. Auch 
der Scheldedurchbruch soll nunmehr geregelt sein. 
Als einen neuen schwachen Punkt in der Verteidi­
gung Belgiens heben mehrere Blätter den Offi- 
ziermangel hervor, der dadurch verursacht ist, daß 
200 Offiziere nach der Kongokolonie entsandt wur­
den und erst beträchtliche Zeit nach einem Mobil­
machungsbefehl in Belgien eintreffen können. Wie 
die Brüsseler Abendblätter melden, werden in Bel­
gien nicht nur die Reservisten der Genietruppen 
nicht entlassen, sondern auch noch die Jahrgänge 
1906. 107 und 1908 einberufen werden.

England will intervenieren.
Die von der englischen Presse geäußerten An­

sichten bewegen sich in den hinlänglich bekannten 
Rahmen: Die „Times" schreiben: Man konnte
nicht erwarten, daß Frankreich die deutschen For­
derungen erfüllen werde. Der „Standard" sagt: 
Deutschland könnte jetzt den Fehler von Agadir 
wieder gut machen und sich mit Gewinn aus der 
unangenehmen Lage zurückziehen, in die es sich 
durch seine Verletzung der internationalen Ge­
pflogenheiten gebracht hat. Der „Globe" äußert 
sich: Die Unterhandlungen zwischen Berlin und 
Paris sind auf einem Standpunkte angekommen, 
wo einige Klärung nunmehr notwendig sein wird. 
Wenn England einschreiten mutz — mrd es muß 
intervenieren, wenn die Verhandlungen scheitern 
oder in ein Übereinkommen auslaufen, das 
Deutschland wirtschaftliche Sondervorrechte in 
Marokko gewährt —, so hat das englische Publi­
kum das Recht, vom Auswärtigen Amt Auskunft 
darüber zu verlangen, warum es sich in ein En­
gagement mit Deutschland begeben muß. — Da­
gegen erklärt Cunninghame Graham, eine be­
kannte Marokko-Autorität, im „Evening S tan­
dard": Deutschland kämpft den Kampf Englands, 
denn wenn die Franzosen freie Hand in Marokko 
erhielten, so wurden sie ohne Zweifel den eng­
lischen Handel ebenso ausschließen, wie sie es in 
Madagaskar getan haben.

Die Kämpfe in Marokko.
Aus Fez ist nach P aris  gemeldet, daß die Ver­

luste der Mahalla Bremond bei dem Zusammen-^ 
stoß mit den Ait Jussi 10 Tote und 10 Verwundete 
betrugen. Die Ait Jussi wurde mit starken Ver­
lusten zurückgeschlagen. Der Zustand des Leutnants 
Prieu ist lebensgefährlich.

Politische TciMsschait.
Keine Korpsmanöver beim 7. Armeekorps.

Das Generalkommando des 7. Armeekorps 
hat mit Rücksicht auf den großen Futtermangel 
angeordnet, daß die Korpsmanöver, die vom
20. bis 22. September stattfinden sollten, aus­
fallen. Die Truppen werden daher schon am 
19. in ihre Garnisonen zurückkehren. Die 
Reserven der Infanterie werden bereits am
21. entlassen werden.

Das Recht des Gläubigers.
Unter den Rechtsproblemen, die in Zu­

kunft von der Volksvertretung noch zu lösen 
sind, betrifft ein hervorragendes den ver­
mehrten Schutz für Forderungen der Gläubiger. 
Es ist natürlich gerechtfertigt, daß der wirt­
schaftlich Schwächere unter allen Umständen 
geschont werden muß und daß Bestimmungen 
getroffen werden, die verhindern, daß ein 
säumiger Schuldner durch Pfändung wirt­
schaftlich ruiniert wird aber in den Schutz­
bestimmungen für den Schuldner findet sich 
doch manches, was überflüssig und vor allen 
Dingen geeignet ist, denen, die auf unlautere 
Machinationen aus sind, ihr Treiben zu er­
leichtern. So  ist es z. B. bei der Haftung 
für Haushallsschulden, die grundsätzlich auf 
den Ehemann beschränkt bleiben. Fälle genug 
sind zu verzeichnen, in denen mittellose Ehe­
männer reicher Frauen umfangreiche Haus­
haltungsschulden zu machen verstanden, für 
die dann, obwohl die ganze Familie den 
Nutzen hatte, kein Mensch aufkam. Oftmals 
sind die Gläubiger kleine Kaufleute und Hand­
werker, sodaß man sich häufig fragt, wer in 
solchem Schuldoerhältnis eigentlich der wirt­
schaftlich Schwächere ist.,

Tätlichkeiten im Parteikampfe.
Der Redakteur der konservativen „Greifs- 

walder Zeitung" teilt mit, daß er kürzlich von 
dem f r e i s i n n i g e n  P a r t e i s e k r e t ä r  
P o s  s e l  t ä t l i c h  a n g e g r i f f e n  worden 
sei. Der bevorstehende Wahlkampf scheint 
also sehr nette Blüten zeitigen zu wollen. Dem 
schlagfertigen freisinnigen Parteisekretär wird 
vor Gericht die Quittung erteilt werden.

Ein politischer Beleidigungsprozetz.
Der Herausgeber der „Grenzboten" Hei- 

now, hat die „Rhein. Wests. Ztg.", die „Post" 
und die „Tägl. Rundsch." wegen Beleidigung 
verklagt. Die Grenzboten hatten sich über 
die Beziehungen dieser Blätter zu den Brüdern 
Mannesmann in einer Weise geäußert, die 
sehr deutungsfähig war. Die „Rhein. W ests. 
Ztg." hatte diese Auslassung darauf als „eine 
nichtswürdige Verleumdung und journalistische 
Charakterlosigkeit" bezeichnet, und die andern 
beiden Blättern hatten diese Bemerkung über­
nommen.

Ein fliegender Genosse.
Wie aus Neustadt a. H. berichtet wird, 

wurde Stadtrat K ö p p l ,  der kürzlich das 
Mandat niedergelegt hat, daer sich, wie er er­
klärte, k e i n e n  M a u l k o r b  vorbinden 
lassen wolle, vom sozialdemokratischen Verein 
einstimmig aus der P a r t e i  a u s g e -  
s c h l ö s s e n .  Köppl hat unterdessen seine 
Nücktrittserklärung beim Stadtrat wieder zu­
rückgezogen. Er wird also im Kollegium 
bleiben.

Die Toselli-Msmoiren.
Der Verlag „Vita" in Berlin-Charlotten- 

burg ist von dem Verlag der Memoiren der 
Frau Toselli zurückgetreten. Er erklärt, daß 
dieser Entschluß durchaus freiwillig und ohne 
irgendwelche Rücksicht auf äußere Einflüsse 
erfolge. Dafür hat ein anderer Berliner Ver­
lag, „Continent", die Herausgabe der Me­
moiren übernommen. I n  der Beurteilung 
der letzteren besteht nahezu Einmütigkeit: 
kleinlicher Klatsch.

Die Teuerungskrarvalle in Frankreich.
Fortgesetzt werden aus verschiedenen 

Städten Frankreichs neue Unruhen wegen der



Lebensmittelteuerung gemeldet. I n  Charle» 
ville, wohin ein Regiment Infanterie, zwei 
Regimenter Kavallerie und 100 Gendarmen 
geschickt wurden, fanden abermals ernste Aus­
schreitungen statt. Eine Anzahl Ruhestörer 
und Soldaten wurden verletzt. I n  Ereil er­
richteten im Verlauf von Kundgebungen gegen 
die Lebensmittelteuerung Demonstranten eine 
Barrikade und überschütteten Truppen und 
Vertreter der Behörden mit einem Hagel von 
Wurfgeschossen. Bei den wiederholten Z u­
sammenstößen gab es auf beiden Seiten etwa 
30 Verwundete. Die Soldaten wurden dort 
m it revolutionären Liedern empfangen.

Die spanischen Karlisten
haben sich wieder einmal bemerkbar gemacht. 
Unter Vorsitz des bekannten Abgeordneten 
Iglesias hielten sie in einem Vorort von 
M adrid  eine Gedächtnisfeier zum Andenken 
an die Opfer von Sau Feliu de Librcgat ab. 
Etwa fünftausend Personen waren erschienen, 
um an der Feier teilzunehmen. Bei Sän 
Feliu war es vor längerer Zeit zwischen 
Karlisten und Revolutionären zu einem heftigen 
Zusammenstoß gekommen, wobei drei Sozial- 
demokraten den Tod gefunden hatten und 
dreißig schwer verletzt wurden.

Ueber die Lage in  Persien 
liegen widersprechende Berichte vor. Einmal 
w ird gemeldet, er habe eine entscheidende 
Niederlage erlitten und befinde sich auf der 
Flucht, während dann wieder telegraphiert 
w ird, Mohammed A li befinde sich auf dem 
Marsche nach Asterabad. Jedenfalls ist S o lar 
ed Dauleh, der gefürchtetsts Parteigänger des 
Exschahs, noch zu besiegen.

Der Kampf um die Präsidentschaft von 
Mexiko

wird sehr erbittert geführt. Zwischen den 
Anhängern des Generals Madero und des 
Generals Reyes kam es bet Tuxtlakuaca zu 
einem schweren Zusammenstoß. General 
Reyes kam mit seinen Truppen von einer 
Parade, als er plötzlich von den Soldaten 
Maderos überfallen und m it Bajonetten an­
gegriffen wurde. A u f beiden Seiten wurde 
m it großer Erbitterung gekämpft. General 
Reyes mußte schließlich der Übermacht weichen, 
nachdem er schwere Verluste erlitten hatte. 
Neun Tote und zwanzig Verwundete wurden 
auf dem Kampfplatz zurückgelassen. Auch die 
Anhänger des General Maderos haben einige 
Verluste erlitten.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. September 1911.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Donnerstag mittag einen Vortrag des Reichs­
kanzlers v. Bethmann Hollweg entgegen. Der 
Reichskanzler folgte dann einer Einladung zur 
kaiserlichen Frühstückstafel.

—  Die Kaiserin, die am Freitag Nach­
mittag zugleich m it der Prinzessin Viktoria 
Luise in Cadinen eintreffen wollte, hat ihre 
Reise nach Cadinen um zwei Tage verschoben. 
Der Kaiser wird, wie vorgesehen, Freitag 
Abend in Cadinen ankommen.

— Anläßlich des 50 jährigen Militärdienst- 
jubiläums des Kommandanten des kaiserlichen 
Hauptquartiers Generaloberst v. Plessen fand 
heute Abend 8 Uhr in der Jaspis-Galerie bei 
Seiner Majestät dem Kaiser Tafel statt. 
Generaloberst v. Plessen saß zur Rechten des 
Kaisers. Ferner waren u. a. geladen: Gene­
raloberst v. Kessel, Kriegsminister v. Heeringen, 
der kommandierende General des Gardekorps 
v. Loewenfeld, der russische Generalmajor von 
Tatischtschew, Oberhofmarschall G raf Eulen- 
burg sowie das gesamte Hauptquartier des 
Kaisers. Nach Beendigung der Feier begleitet 
General v. Plessen den Kaiser nach Danzig.

—  Anläßlich der Kaisermanöver wurde 
außer dem Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin auch Prinz Johann Georg von 
Sachsen zum General der Kavallerie befördert, 
während der Großherzog von Sachsen und 
der Herzog von Anhalt zu Generalen der 
In fanterie  befördert wurden. Auch sonst 
wurden zahlreiche Beförderungen vorgenom­
men. Von fürstlichen Personen erhielten: 
Der Erbprinz Reuß j. L . den Charakter als 
General der Kavallerie, Herzog Adolf Fried­
rich von Mecklenburg den als Oberstleutnant 
und Fürst zu Fürstenberg den als Oberst. 
Die anläßlich der diesjährigen großen Herbste 
Übungen verliehenen Auszeichnungen füllen 
drei Seiten des Staatsanzeigers. Der kom­
mandierende General des Gardekorps Gene- 
raladjutant v. Loewenfeld erhielt den Stern 
der Komture des Hausordens von Hohen- 
zollern, General v. Blomberg den Verdienst­
orden der preußischen Krone, der komman­
dierende General des zweiten Armeekorps 
v. Linsingen und der General der Artillerie 
v. Schmidt das Großkreuz des Roten Adler­
ordens mit Eichenlaub. Der kommandierende 
General des 9. Armeekorps Frhr. v. Pletten- 
berg erhielt den Roten Adlerorden 1. Klasse. 
Unter den mit dem Roten Adlerorden 3. Klasse 
m it der Schleife Dekorierten befinden sich die 
Generaloberärzte Dr. Musehold und Dr. 
Steuber, wie ausdrücklich bemerkt ist, „diese 
beiden ausnahmsweise."

—  Korvettenkapitän Lans, bisher M it ­
glied der Schifssprüfungskommission, ist in das 
Reichsmarineamt berufen und dem Kon­
struktionsdepartement zugeteilt worden. Der 
Marine-Oberstabsarzt D r. Gelsam, bisher 
Divisionsarzt in Wilhelmshaven, wurde zum 
Geschwaderarzt des zweiten Geschwaders der 
Hochseeflotte ernannt.

—  Das „M ilitär-W ochenblatt" veröffent­
licht u. a. die Stellenbesetzungen der zum 
Teil neu formierten Luftschifferbataillone. 
M a jo r Sperling wurde zum Kommandeur 
des Lnftschifferbataillons 1, M a jo r Groß zum 
Kommandeur des Luftschiffer-Bataillons 2, 
gleichzeitg Vorstand der W erft, M ajor von 
Schulz zum Kommandeur des Bataillons 3 
ernannt. Zum Kommandeur des Kraftfahr- 
bataillons wurde M a jo r Meyer ernannt.

—  Die Knappschafts-Berufsgenossenschaft 
zu Berlin  hielt unter Vorsitz des Bergrats 
Remy-Lipine (Oberschlesien) unter Beteiligung 
von 150 Delegierten aus allen Teilen Deutsch­
lands ihre diesjährige Genossenschaftsversamm­
lung heute in Hamburg ab. Neben der Erledi­
gung der laufenden Geschäfte beschloß die Ver­
sammlung die Entnahme eines Darlehns von 
hunderttausend M ark aus dem Reservefonds 
für den Erweiterungsbau des Krankenhauses 
Bergmannsheil in Bochum. Ferner wurde 
ein neuer Gefahrentarif festgestellt, durch den 
eine gerechtere Verteilung der Lasten gewähr­
leistet wird. Für die Unterhaltung der Un­
fall- Nervenheilanstalt Bergmkmnswohl in 
Schkeuditz und für die Versuchsstrecke in Lerne 
wurden die erforderlichen M itte ln  bewilligt.

— Das Permanente Bureau der inter­
nationalen Vereinigung für Säuglingsschutz 
hat beschlossen, den nächsten Kongreß 1916 
im Haag stattfinden zu lassen. Zum Präsi­
denten der internationalen Vereinigung ist 
Pros. Dr. Treub von der Universität Amster­
dam gewählt worden.

Die Strafsachen in Preußen.
Die Tätigkeit der preußischen Gerichte in  

Strafsachen zeigt fü r 1910 auf den hauptsächlich 
inbetracht kommenden Gebieten bei den Am ts­
gerichten ein bedeutendes Herabgehen. I n s ­
besondere hat sich ein bemerkbarer Rückgang der 
verurte ilten  Personen ergeben. Be i den Land­
gerichten und Oberlandesgerichten hat Hin­
gegen die strafrichterliche Tätigkeit etwas zu­
genommen.

Bei den Amtsgerichten ist die Zah l der 
Strafbefehle in  Forstdiebstahlssachen, die schon 
seit längerer Z e it eine rückläufige Bewegung 
ausweist, von 54128 auf 45124, die sonstigen 
Anträge aus Erlaß von Strafbefehlen von 
175143 auf 174 717 zurückgegangen. Die an­
hängig gewordenen Privatklagesachen zeigen 
eine weitere Erhöhung, indem sie von 80 244 
auf 84 366 gestiegen sind. D ie Anklagesachen 
wegen Vergehen haben sich, vermutlich wegen 
Ausdehnung der Überweisungen, von 274 810 
au f 276159 erhöht, die wegen Übertretungen 
sind stark, von 180 032 auf 171110, zurück­
gegangen. D ie Zah l der einzelnen richterlichen 
Anordnungen hat sich von 536 328 auf 533 640 
vermindert. U rte ile  der Schöffengerichte und 
Amtsgerichte sind 457275 ergangen gegen 
464 226 im  Jahre 1909. Durch diese U rte ile  
sind 437 657 Personen ve ru rte ilt worden gegen 
447 401 tm Jahre 1909, freigesprochen 123 884 
gegen 126 289. Der Prozentsatz der fre i­
gesprochenen Personen betrug also 22,1 aller 
Abgeurteilten gegen 22,0 im Jahre 1909.

Bei den Landgerichten wurden vor die 
Staatsanwaltschaft 656 247 Anzeigesachen ge­
bracht gegen 629 400 im  V orjahr, also jetzt 
rund 37 000 mehr. Voruntersuchungen wurden 
13 890 eröffnet gegen 13 633 im  Jahre 1909. 
Hauptverfahren waren anhängig vor den, 
Schwurgerichten 2602 gegen 2788 im  Jahre 
1909, vor den Strafkammern wegen Verbrechen 
33 594 gegen 32 879 und wegen Vergehen 
17 868 gegen 17152. Die erstinstanzlichen 
Straskammersachen zeigen also eine Zunahme.. 
Auch die Sachen zweiter Instanz sind etwas ge­
stiegen. Es sind 11882 Privatklagesachen an­
hängig gemacht worden gegen 11268 im  Jahre 
1909 und 56 988 andere Sachen gegen 55 819. 
Ebenso haben sich die Beschwerden bei den 
Strafkammern von 14 917 auf 15 665 vermehrt. 
Von den Schwurgerichten sind 2791 ( i. I .  1909 
2992) Personen ve ru rte ilt und 829 (866) fre i­
gesprochen worden. Im  ganzen sind also von 
den Strafkammern in  erster Instanz 74 676 
(73 632) Personen abgeurteilt, von denen 
10 975 (11 154) oder 14,7 (15,2) Prozent fre i­
gesprochen worden sind. Von den in  der Be­
rufungsinstanz ergangenen U rte ilen  lauteten 
22 329 (21991) auf Aufhebung des ersten U r­
te ils  und 33 013 (31 304) aus Verwerfung der 
Berufung. Der A n te il der Aufhebungen ist 
also von 41,4 auf 40,3 Prozent zurückgegangen, 
was also eine Verminderung des Erfolges bei 
Berufungen bedeutet.

Bei den Oberlandesgerichten ist die Zahl 
der anhängig gewordenen Revisionen von 5700 
auf 6051, ebenso die der Beschwerden von 6938 
au f 7385 gestiegen. Von den U rte ilen  der Rs- 
visionsinstanz lauteten nur 1020 (im  Jahre 
1909 958) auf Aufhebung des Berufungsurte ils,

dagegen 4329 (3970) auf Verwerfung der Re­
vision. . * .

Die Lohnbewegung in -er Metall­
industrie.

Der Verband thüringischer Meball- 
industrie ller hat beschossen, die einzelnen Be­
triebe erst klassenweise in  Einigungsverhand­
lungen m it den A rbeitern eintreten zu lassen. 
D ie A rbe it soll erst dann wieder ausgenommen 
werden, wenn immer alle Betriebe einer O rts ­
gruppe eine Verständigung m it den Arbeitern  
erzielt haben. Gestern haben bereits einzelne 
Betriebe die Verhandlungen a u f g e n o m ­
men .  —  D ie M eta lla rbe iter in  D r e s d e n  
haben gestern früh die A rbe it wieder auf­
genommen.

Ausland.
Haag, 14. September. Königin Wilhelmina 

wird die Generalstaaten am 19. Oktober nicht 
in Person eröffnen.

Oueenstown, 14. September. Das deut­
sche Schulschiff Hansa ist nach Vigo in See 
gegangen.

K iew , 14. September. Kaiser Nikolaus 
wohnte heute m it dem Großfürsten, dem Hof 
und den Ministern den Manövern in der 
Nähe von Kopylow bei. Nach der Rückkehr 
nahm der Kaiser die Parade über die Jugend- 
wehr ab, an der die Schulen des ganzen 
Lehrbezirks teilnahmen. Abends fand im 
Theater eine Volksvorstellung in Gegenwart 
des Kaisers statt.

Provinzialnachrichteu.
Cadinen, 13. September. (Zur Vorbereitung des 

Besuches der allerhöchsten Herrschaften) ist gestern Ge­
heimrat von Etzdorf hierselbst eingetroffen. Das E in­
treffen des Kaisers von Marienburg m it Automobil 
über Elbing erfolgt Freitag kurz vor 6 Uhr. Dagegen 
ist der Besuch der Kaiserin mit der Prinzessin etwas 
verschoben worden. Die Kaiserin reist nach den bis­
herigen Dispositionen Sonnabend Abend mit dem Hof­
zuge von der Wildparkstation ab und trifft Sonntag 
morgen um 7 Uhr 40 M in . in Cadinen ein. Die 
elektrischen Anlagen, an deren Ausführung die allgemeine 
Elektrizitätsgesellschaft schon seit mehreren Jahren ar­
beitet, sind jetzt nahezu beendet. Nur die Meierei ist 
noch anzuschließen. Bei der Anwesenheit des Kaisers 
wird u. a. auch das Projekt der Regulierung des 
Mühlenbaches geprüft werden. Der Bach, der jetzt mit 
seinen vielen Krümmungen zu Zeiten des Hochwassers 
manchen Schaden anrichtet, soll von der Mühle bis zum 
Frischen Haff gerade gelegt werden. —  F ür die erhöhte 
Inanspruchnahme der Post werden natürlich die erforder­
lichen Vorkehrungen getroffen. Die Oberleitung ist 
Herrn Oberpostinspektor Schmidt-Danzig übertragen- dem 
noch mehrere Beamte beigegeben werden.

Zoppot, 12. September. (Millionenverkauf.) Be­
kanntlich stand die Stadt Zoppot mit dem Ritterguts- 
besitzet Wilhelm von Zitzewitz wegen Ankaufs des an 
Zoppot grenzenden Gutes Koliebken zum Preise von 
einer M illion  Mark in Unterhandlungen, die zu stürmi­
schen Szenen in der Zoppoter Stadtverordnetensitzung 
führten. Der Ankauf mußte schließlich unterbleiben, trotz­
dem die Mehrheit der Stadtverordneten ihn genehmigt 
hatte, denn die Aufsichtsbehörde war mit der Ausnahme 
einer neuen Anleihe zur Deckung der Kaussumme nicht 
einverstanden. Jetzt verlautet, daß die Landbank in 
Berlin das Gut zum Preise von 1010 000 Mark er­
worben hat. Das Gelände zwischen der Chaussee und 
der See soll vorläufig ungeteilt in bisheriger Weise dem 
Landwirtschaftsbetriebe dienen, während der hinter der 
Chaussee gelegene, größere Waldbestände enthaltende Teil 
des Gutes aufgeteilt werden soll. Eine frühere Meldung 
von dem Gutsverkaufe wurde vor einigen Tagen von 
amtlicher Stelle in Zoppot als falsch bezeichnet. Sie 
taucht jedoch, nach der „Danz. Z tg .", jetzt in bestimmterer 
Form auf neue auf.

Nikolaiken (Ostpr.), 13. September. (Der Bau einer 
neuen Brücke) über den Spirding- bezw. Taltersee, die 
eine Verbindung zwischen dem Hauptteil der Stadt und 
der Vorstadt Koslau herstellt, soll nunmehr verwirklicht 
werden. Anstelle der Holzbrücke, die schon lange nicht 
mehr dem Bedürfnis entspricht, wird eine Zementbrücke 
mit Eisenkonstruktion erbaut werden. Die Kosten für 
die Herstellung dieser Brücke, die eine Länge von etwa 
100 Meter erreichen-wird, trägt die Regierung. Nach­
dem die Vorarbeiten ihren Abschluß erreicht haben und 
der vorliegende Plan genehmigt worden ist, wird mit 
der Bauausführung im kommenden Frühjahr begonnen 
werden. Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs während 
der Bauausführung beabsichtigt die Regierung eine 
Fähre in Betrieb zu setzen.

P r. Holland, 13. September. (Auf dem Pferde­
markt) waren 320 Tiere aufgetrieben. Das Geschäft 
war sehr schleppend; da nur wenig Händler erschienen, 
war die Nachfrage dem großen Angebot gegenüber kaum 
von Bedeutung. Bei den hohen Futtermiltelpreisen 
war ein besseres Geschäft nicht zu erwarten. Auch auf 
unsere Geschäftsleute hatte der Markt keinen Einfluß, 
da bereits mittags die alte S tille  in der Stadt herrschte. 
Hoffentlich entschädigt der heutige Jahrmarkt bei dem 
schönen Wetter dafür.

Mühlhausen, 13. September. (Typhus.) Nach einer 
Pause von zwei Monaten tritt der Typhus hier wieder' 
auf. Auch in andern Teilen des Kreises P r. Holland, 
so in der Gegend der Weeske und Sorge, macht sich 
diese Krankheit bemerkbar, die auf den Genuß des 
Flußwassers zurückzuführen ist.

Greifswald, 14. September. (Soldatenbräute.) Zwei 
Dienstmädchen zweier hiesiger Geschäftsleute marschierten 
am vergangenen Montag mit den Soldaten zusammen 
in den ersten Morgenstunden aus. Einer der Dienst­
herren traf sein Mädchen in der Nähe von Iarmen und 
forderte es energisch aus, in ihren Dienst zurückzukehren, 
jedoch erfolglos. Die Aufgeforderte erklärte einfach, sie 
müsse das Biwak mitmachen und lief davon. Jetzt sind 
nunmehr die beiden Dienstmädchen, die das Soldaten­
fieber antrieb, ihre Dienststellen heimlich zu verlassen, um 
Soldaten ins Manöver zu begleiten, wieder zurück­
gekehrt, nachdem die Soldatenbräute fünf Tage lang im 
Manövergelände umhergelaufen waren und die Biwaks 
mitgemacht hatten.

LokaliilichrMite,,.
Thorn, 15. September 1911.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Oderlr. N a e n d r u p  i m 9. westpr

Regt. Nr. 176 zum überzähligen Hauptmann befördert 
und mit dem 1. Oktober 1911 zum Kompagniechef er­
nannt. Oberlt. W  i e ß n e r im 9. westpr. Jnf.-Regt. 
N r. 176 der Charakter als Hauptmann verliehen. 
L t. N o r d e n  im 9. westpr. Jnf.-Regt. Nr. 176 zum 
Kadettenhause in Wahlstatt zum 1. Okt. 1911 als Erzieher 
versetzt. Die Fähnriche N e i n e c k e  im Ulan.-Negt. 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, B u d d e  im 1. westpr. 
Fußart.-Negt. Nr. 11 und G e r i c k e  im 2. pomm. 
Fußart.-Negt. Nr. 15, dieser mit Patent vom 16. Juni 
1911, zu Leutnants befördert. H e d r i c h , Oberlt. im 
9. westpr. Jnf.-Regt. Nr. 176, auf sein Gesuch zu den 
Reserveoffizieren des Inf.-RegLs. Lübeck (3. Hanseat.) 
Nr. 162 übergeführt. M ö h l  e. Fähnrich im 9. westpr. 
Jnf.-Regt. Nr. 176. zur Reserve beurlaubt.

— ( Da s  L u f t s c h i f f  „M  1") unternahm heute 
früh gegen 7Vs Uhr eine Ausfahrt, Lei der es seinen 
Weg nunmehr auch über die Stadt nahm, indem es 
vorn Bahnhof Thorn-Nord her kommend zur A lt­
stadt fuhr. das ehrwürdige Rathaus in weiterem 
Bogen umkreiste, die Weichsel überflog und den 
Rückweg über die Neustadt, im Zuge der Stroband- 
straße, nahm. Allgemein bewundert wurde die 
Sicherheit und Eleganz, m it dem der Walfisch des 
Luftmeers — nur die breiten Schwanzflossen 
fehlen, da diese Motoren des Wals beim Luftschiff 
in die Gondel verlegt sind — sich in  seinem Ele­
mente bewegte, der leisesten Regung des Steuers 
gehorchend, trotz seiner Schwere von 135 Zentnern, 
wovon auf die Motore 75 Zentner entfallen. Bei 
dem unerwarteten Erscheinen geriet natürlich alles 
in freudige Erregung. „Zeppelin" kommt! ertönte 
der Ruf, die Fußgänger hielten an, den Lauf des 
Schiffes zu verfolgen, in den Wohnungen, wo man 
die Ansammlung von Menschen bemerkte, wurden 
die Fenster aufgerissen, und jeder, der es erblickt, 
war erfreut, Augenzeuge des denkwürdigen Vor­
ganges, der ersten Fahrt des „M  1" über die 
Häuser der Stadt, gewesen zu sein. Das Luftschiff, 
das sich in einer Höhe von etwa 200 Meter hrelt, 
fuhr anfangs m it großer Geschwindigkeit.

— ( D a s  M i l i t ä r l u f t s c h i f f  M  1,) das 
seit einer Woche seinen Stand in Thorn hat, ist das 
zweite der nach dem Typ des Ingenieurs Basenach und 
des M ajors Groß erbauten Luftschiffe. Das erste war 
ein Versuchsballon von nur 1800 Kubikmeter Inha lt. 
M  1 ist schon 1908 erbaut, hat bei 74 Meter Länge 
6200 Kubikmeter Inh a lt und läuft etwa 60 Kilometer 
in der Stunde. Es ist jedoch in diesem Jahre in der 
Lustschiffwerft zu Tegel bei Berlin umgebaut und mit 
den inzwischen bei den Militärlustschiffen vorgenommenen 
Verbesserungen versehen worden. Diese M-Schiffe. sind, 
im Gegensatz zum Parsevaltyp (dem unstarren) und 
Zeppelin (dem starren) System, halbstarr, indem der 
pralle, nur durch den Gasdruck formfest gehaltene 
Ballon nur durch einen festen Kiel versteift ist. Dieser 
Kiel gibt dem Ballon eine gute Formfestigkeit und er­
möglicht zugleich ein leichtes Befestigen der Gondeln. 
Da der Kiel zerlegbar ist, kann der Ballon demnach 
schnell und bequem verpackt werden. Die Hülle besteht 
aus mehreren dicht überelnandergelegten Schichten Seide 
und Guttapercha und ist so dicht, daß der Gasverlust in 
mehreren Wochen kaum zu spüren ist. An der unter 
der Hülle sich hinziehenden Versteifung befindet sich am 
Hinteren Ende derselben eine größere vertikale Fläche, 
dessen eine Hälfte beweglich ist und das Seitensteuer 
darstellt. An der Spitze der Versteifung ist eine konkave 
Horizontalfläche angebracht, die als Höhensteuer in der 
Lage ist, den Ballon rein dynamisch, also ohne Abgabe 
von Ballast, bis 1800 Meter in die Höhe und natürlich 
auch wieder hinabzuführen. Die an der Hülle, welche 
der Form eines Fisches nachgebildet ist, am Ende be- 
findlichen horizontalen beiden Flächen, die sogenannten 
Schwanzflossen, find Stabilisierungsflächen, die neben 
der Gleichgewichtslage eine ruhige Fahrt sichern. Die 
Gondel —  aus Stahl und Alum inium — birgt die 
Motore, die ihre Kraft mittelst Ketten auf die beiden 
stählernen 4flügeligen Propeller übertragen. Ein von 
der Hülle nach der Gondel führender Schlauch dient 
zur Gasnachfüllung, falls die Hülle durch Zusammen- 
ziehung des Gases bei plötzliche Kälte an Prallheit 
einbüßt.

— ( D a s  p r e u ß i s c h e  S t a a t s s c h u l d -  
b u ch.) Das preußische Staatsschuldbuch ist im 
Jahre 1883 eingerichtet worden und hat sich seit­
dem aus kleinen Anfängen in stets steigendem 
Maße die Gunst des Kapitaltstenpublikums ge­
wonnen. Ein besonderes starkes Anwachsen der 
Schulbucheintragungen ist neuerdings zu ver­
zeichnen, seitdem nämlich durch die vorjährige 
Novelle zum Schuldbuchgesetz die Eintragung in 
das Staatsschuldbuch ohne Ankauf von Anleihe­
stücken und unter Ersparung von Provision und 
Kurtage — lediglich durch Einzahlung des Kauf­
preises — erworben werden kann. Es sind zur 
Zeit annähernd 3 M illiarden preußischer Staats­
anleihe ins Schuldbuch eingetragen und über 
50000 verschiedene Personen sind es, die sich der­
zeitig die Vorteile der Schuldbucheinrichtung zu 
Nutze gemacht haben. Für diejenigen, die nur 
zu vorübergehendem Besitz Staatsanleihe er­
werben, paßt die Schuldbuchforderung nicht, sie 
paßt aber für Viele, nämlich für alle diejenigen, 
die einen ruhigen Besitz lieben und diesen auf 
die sicherste, billigste und bequemste A rt angelegt 
und verwaltet zu sehen wünschen. Zu bemerken 
ist noch, daß die Beamten des Schuldbuchs auch 
den Steuerbehörden gegenüber zu Stillschweigen 
verpflichtet sind, daß der Buchschuldgläubiger an 
seiner Buchforderung Nießbrauch, Pfandrecht rc, 
einräumen kann und daß im Falle des Todes 
den Erben die weitgehendsten Erleichterungen ge­
währt sind. Wie für Preußen das „Staatsschuld­
buch", so ist übrigens für das Reich ein „Reichs­
schuldbuch" eingerichtet,^für dessen Benutzung die 
gleichen Bestimmungen gelten.

— ( A u s s c h a l t u n g  d e r  H ä n d l e r
b e i m  A n k a u f  v o n  R e m o n t e n  du r c h  
d i e  M i l t ä r v e r w a l t u n g . )  Auf einen An­
trag der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Ostpreußen, die Nemonteankaufskommissionen 
möchten in Zukunft den Bedarf an Remonten 
und sonstigen Militärpferden nur von Züchtern, 
nicht von Händlern ankaufen, hat das preußische 
Kriegsministerium folgendes erwidert: „Die
Heeresverwaltung ist seit Jahren darauf bedacht, 
ihren Bedarf an Pferden soweit als möglich un­
mittelbar von den Züchtern zu kaufen. Bei dem 
Ankauf von dreijährigen Remonten sind dann 
auch berufsmäßige Händler unter normalen Ver­
hältnissen, d. h bei genügendem Angebot b r a u c h ­
b a r e r  Pferde, überhaupt ausgeschlossen. Bei 
dem Ankauf v o l l j ä h r i g e r  Pferde hat da­
gegen aus die Inanspruchnahme von Händlern 
bisher nicht in dem Umfange verzichtet werden 
können, wie es diesseits als erwünscht bezeichnet 
werden muß. Zunächst steht dem ausschließlichen



Ankauf vom Züchter die Tatsache entgegen, daß 
dieser das Pferd meist nicht in dem Zustande 
zum Markt zu bringen pflegt, der es zur soforti­
gen Einstellung als Dienstpferd befähigt. Außer­
dem würden aber die bei dem verhältnismäßig 
geringen Angebot von in diesem Sinne brauch­
baren volljährigen Pferden, namentlich auch außer­
halb der regelmäßigen Ankaufszeit, weitläufige 
Reisen der Remontierungskommission notwendig 
sein, die eine erhebliche Verteuerung zum Nach­
teil der Reichskasse bedingen. Die Remonte- 
inspektion glaubt, daß es auch bei den Ankäufen 
volljähriger Pferde sich für die Folge ermöglichen 
lassen wird, die berufsmäßigen Händler mehr 
als bisher auszuschließen, wenn die Züchter dem 
Bedürfnis der Heeresverwaltung an guten voll­
jährigen Pferden in dem nötigen Umfang Rech­
nung tragen."

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
S c h ü tz e n .)  Zur Gründung eines Vereins von 
früheren Angehörigen eines Jäger- oder Schützen­
bataillons findet morgen, Sonnabend, abends 8 ^  Uhr, 
eine Versammlung im Restaurant Martin statt. 8 An­
meldungen zum Beitritt sind bereits erfolgt.

— ( Sc h ü t z e n  v e r e i n  T h o r  n - M a c k e  r.) 
Am Sonntag den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, veran­
staltet der Verein im Nüster'schen Restaurant eine 
Sedanfeier.

— ( U mz u g . )  Der 1. Oktober, der wieder eine 
Reihe Umzüge bringen wird, fällt in diesem Jahre auf 
einen Sonntag. Infolgedessen findet er Umzug erst am 
2. Oktober statt.

— (W o ch e n m a rkt . ) Die Witterung ist nicht 
ungünstig, und nach dem ersten Frost, in der Nacht von 
Montag zu Dienstag, ist auch die Raupenplage ver­
schwunden, sodaß der letzte Satz Blumenkohl in kleinen 
Exemplaren ziemlich geraten ist. Die größeren sind 
allerdings entweder ganz verbrannt oder zeigen die 
eigentümliche Erscheinung, daß sich um die gebräunte 
Mitte ein Kranz von tadellosen, schneeweißen kleinen 
Köpfchen angesetzt hat. Auch dieser Satz findet daher 
schwer Absatz. Leider hat der Frost strichweise Bohnen, 
Gurken und Kürbis geschädigt; der Salat, der auch 
hart gefroren war, leidet weniger darunter. Als Neu­
heit waren Wrucken erschienen, die für 10 Pfg. die 
Rübe abgegeben wurden. Der Preis der Mohrrüben 
ist auf 25 Pfg. für 3 Bund gestiegen. Ob auch der 
Kohl im Preise steigen wird, hängt von dem Ausfall 
der Ernte in der Culmer Niederung usw. ab, der noch 
nicht bekannt ist. Junger Kohlrabi brachte 25—30 Pf. 
die Mandel, Bohnen 20—30 Pfg., Spinat 25—30 Pf. 
das Pfund. — Auf dem Fischmarkt war reichlicher 
Vorrat, doch blieb nur wenig überstand, da die Nach­
frage stark war. Aal kostete 1.20 Mark, Zander, 
Karpfen und Schleie, lebende — tote waren nicht vor­
handen — 1 Mark, Karauschen 70 Pfg., Maränen 
60 -80  Pfg., Hecht 60 -70  Pfg., Barsche 60 -60  Pfg., 
Barbinen und Bressen 40 Pfg., Kaulbarsch 30 Pfg. 
Krebse waren gegen 35 Schock, darunter 10 Schock 
große, am Markt, die bis Mittag für 1.80—8 Mark 
das Schock ausverkauft wurden.

— ( D i e b s t a h l . )  Ein Einbruchsdiebstahl ist in 
der Wohnung der Bäckergesellen Döring und Bar­
schinski, Elisabethstraße 12, die in der Honigkuchen­
fabrik von Gustav Weese angestellt sind, verübt worden. 
Während die jungen Leute in der Fabrik beschäftigt 
waren, drang ein Dieb in ihr Schlafzimmer ein und 
entwendete eine Uhr mit Kette und ein Portemonnaie 
Mit 5 Mark Inhalt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute nur einen Arrestanten.

—  (G e f n n d e n) wurden ein A. Portemonnaie 
und ein Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat, Zim­
mer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein junger Jagdhund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,26 Meter 
unter Null, er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  
Bei  C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,14 Meter 
auf 1,15 Meter g e s t i e g e n .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a r o k k o  u n d  d a s  T h e a t e r .

Aus Paris meldet man dem „B . T ." :  Daß 
die Marokkodifferenz auch auf den Spielplan der 
Pariser Bühnen einwirkt, dürften selbst die A ll­
deutschen nicht vermutet haben.; dennoch ist es 
der Fall. Das Theater Antonie hat ein Schau­
spiel „Der Vagabund", das demnächst ausgeführt 
werden sollte, vorläufig abgesetzt, weil es deutsche 
Soldaten auf die Bühne bringt und die Direktion 
Proteste des Publikums fürchtet.
D ie  D i r e k t i o n  d e r  P h i l a d e l p h i a -  

C h i c a g o - O p e r a
plant, nach einer Wiener Meldung, für den 
Herbst nächsten Jahres großartige Gastspiele mit 
erstklassigen internationalen Künstlern an den 
großen Opernbühnen Deutschlands und Oester­
reichs. Es sollen Aufführungen in französischer 
und italienischer Sprache stattfinden.

Luftschiffahrt.
Z u m  s c h wä b i s c h en  U e b e r l a n d f l u g .

A ls fünfter erfolgreicher Teilnehmer im schwä­
bischen Ueberlandfluge traf Mittwoch Abend 
I e a n n i n  in Friedrichshafen ein. Er legte mit 
einem Fluggast die etwa 100 Kilometer lange 
Strecke Ulm— Friedrichshafen in 57V- Minuten 
zurück. — Nach dem Spruch des Preisgerichts 
ist es unentschieden geblieben, ob Vollmöller oder 
Ieannin als Sieger anzusehen ist. Die Sport- 
leitung hat darum beschlossen, den ersten und den 
zweiten Preis von 20000 und 8000 Mark zu­
sammenzulegen und den Betrag unler Vollmöller 
und Ieannin zu teilen. Ieannin erhält außerdem 
noch den Preis des Königs für den 
s c h ne l l s t e n  F l u g  u m  F r i e d r i c h s ­
h a s e n  sowie den des Kriegsministeriums sür 
den s ch n e l l st e n P  a s s a g i e r f l u g. Der 
dritte Preis wurde Hirth, der vierte Hosmann 
zuerkannt.
P e t e r s b u r g  — B e r l i n  i m  A e r o -  

p l a n.
Nach einer Meldung der „B . Z. a. M ."  aus 

Petersburg plant der russische Flieger Iankowski 
mit einem Blerioteindecker von Petersburg nach 
Berlin zu fliegen und unterweis in Posen zu 
landen.

Zum Anfall bei Vogelfang.
Die wichtigen Aufgaben, welche der neuzeitliche 

Krieg der 'Reiterwaffe, namentlich im Auf-

rlärungsdienste und in  der Umgehungstaktik, zu­
weist, haben sich erst dieser Tage wieder in  dem 
Kaisermanöver deutlich erwiesen. Hieran werden 
auch alle nock so erfreulichen Fortschritte der G leit- 
flieger und Luftschiffe nichts zu ändern vermögen. 
Denn abgesehen davon, daß diese nur unter beson­
deren Verhältnissen Verwendung finden, Lei Nebel 
und stürmischem Wetter aber völlig  lahm gelegt 
werden, hat die Kavallerie im  Aufklärungsdienste 
zugleich aber auch durchaus wichtige tak­
tische Aufgaben zu erfüllen, wie die Zerstörung von 
Brücken, Telephonleitünaen, Eisenbahnen usw. Sie 
muß deshalb für den Ernstfall schon in  Friedens­
zeiten in  der Überwindung aller Hindernisse er­
zogen werden, und dazu gehört ganz selbstverständ­
lich in  erster Reihe das Durchschwimmen von 
Flüssen. Der Unfall Lei Vogelfang scheint auf das 
Mißverständnis zurückzuführen zu sein, daß man die 
Elbe d u r c h r e i t e n  zu können glaubte, ohne den 
Grund zu verlieren. Es versteht sich aber ganz von 
selbst, daß auch bei hohem Wasserstande eine Pa­
trouille  den Fluß zu d u r c h s c h w i m m e n  hat; 
nur ist naturgemäß dabei besondere Vorsicht im 
Abstände und der Zügelführung zu wahren, die ja  
im  einzelnen Lei allen Regimentern geübt w ird. 
Die Zeiten sind vorüber, in  denen aufklärende 
Kavallerie, falls sie wie 1870 bei den Kämpfen an 
der Mosel die Brücken zerstört vorfindet, vor der 
Überschreitung des Flusses zurückschrecken durfte. 
Hätte die deutsche Division damals schneidig den 
Fluß durchschwömmen, so würde sie ohne weiteres 
Bazaines Stellung vor Metz festgestellt haben. 
Schon Moltke hat damals auf die Notwendigkeit 
hingewiesen, für Aufklärungszwecke auch gefährliche 
Wasserläufe m it draufgehendem Schneid durch 
kleine Patrouillen überschreiten zu lassen, und 
G e n e r a l  v o n  R o s e n b e r g ,  der als R it t ­
meister und Führer der 13. Ulanen sich 1870 das 
hohe Verdienst erworben hatte, im  N e b e l  des 
Gebirges den Linksmarsch Mac Mahons auf Se- 
dan festzustellen, hat später als Kavallerieinspek­
teur der Überschreitung der Wasserläufe eine M o lt- 
kes Auffassung entsprechende Sorgfalt in  der Aus­
bildung der reitenden Truppen gewidmet. Fritz 
Bley gibt darüber in  seiner unter dem T ite l 
„Durch!" geschriebenen Lebensgeschichte des tapfe­
ren Neitergenerals. die sich zugleich als eine Ge­
schichte der preußischen Kavalleriereform darstellt, 
folgende für den vorliegenden F a ll sehr bemerkens­
werte M itte ilungen:

„Der General gebrauchte m it Vorliebe die nach 
ihm in  der deutschen Reiterwaffe sprichwörtlich ge­
wordene Redensart: „Es geht alles, merken Sie 
sich das!" E inm al brachte er diese in einer recht be­
zeichnenden Weise zur Anwendung. Es war imzeichnenden 2verje zur nnwenoung. ns wor rm 
Jahre 1891 Lei der großen Übung an der Weichsel, 
in  der zwei Kavallerie-Divisionen gegeneinander 
gestellt waren, die eine unter dem Befehle des Ge­
nerals von Lentze, die andere unter dem Befehle 
ds Prinzen von Altenburg. Bei Eulm sollte die 
letztere durch die Weichsel schwimmen zur großen 
Besorgnis einiger höherer Offiziere. Der General 
hatte einige Mühe, diese Scheu zu überwinden; er 
h ie lt streng darauf, daß den Pferden beim 
Schwimmen freier Hals gelassen wurde, und es 
ging schließlich alles ganz glatt. Nachdem die Ge­
schütze der A rtille rie  auf Fallbootwagen über den 
Fluß gebracht waren, hatte er sich selbst m it seinem 
Stäbe hinüberbegeben. Da bemerkte er, daß am 
andern Ufer die noch zurückgebliebenen Pferde der 
A rtille rie  auf die Fähre gebracht w urden/was ihn 
in  hellen Zorn versetzte. A ls  die Fähre nahezu das 
Ufer erreicht hatte, befahl er, daß sie zurückfahren 
sollte, und daß die Artilleriepferde ebenso wie die 
Kavalleriepferde schwimmen sollten. A ls  der 
Führer ihm voller Besorgnis erwiderte, daß er die 
Verantwortung hierfür nicht übernehmen könne, 
antwortete ihm der General: „Ich befehle es.
Denn die Verantwortung möchte ich nicht über­
nehmen, daß nachher aus die A rtille rie  m it F in ­
gern gewiesen und gesagt w ird, sie sei die einzige 
Truppe, die nicht habe schwimmen können!" Na­
türlich schwammen die schweren Artilleriepferde 
noch besser und ruhiger, als die Kavallerievferde es 
getan hatten. A ls  der letzte Gaul am Ufer war, 
sagte der General lächelnd zu dem Führer: „Es 
geht alles, merken Sie sich das!"

Mannigfaltiges.
( W a I d b r  8 nde .) Die „Kölnische Z tg ." 

meldet verschiedene Waldbrände, so aus dem 
Vorgebirge bei Bonn, wo die verbrannte 
Fläche bereits auf 1500 Morgen geschätzt 
wird, ferner aus Neust, aus der Umgegend 
von Aachen, und aus Enpen, wo der W ald­
brand bei dem starken Winde am Mittwoch 
von neuem große Ausdehnung angenommen 
hat, ferner aus Leichlingen, Kronenberg und 
Königsfeld (Eiset), E inzig und schließlich aus 
der Erpeler Lei, wo am Mittwoch Feuer 
auskam, das sich, von dem herrschenden Winde 
begünstigt, bis an den Westerwald aus­
dehnte. — Im  Im ita t brennt der Rtetzer 
Berg. In fo lge der Trockenheit und des un­
günstigen Windes dehnt sich das Feuer rasch 
aus, und der Klosterwald des altberühmten 
Zisterzienser Klosters Stams, das 1271 von 
der M utter Konradius von Hohenstaufen ge­
gründet wurde und zugleich Geburtsort Speck- 
bachers ist, w ird dem Element voraussicht­
lich zum Opfer fallen. _________

Neueste Nachrichten.
Abreise des Kronprinzen nach Danzig.

P o t s d a m ,  14. September. Heute Abend kurz 
nach r/slv Uhr hat der Kronprinz bei strömendem 
Reaen Potsdam verlassen und m it dem fahrplan­
mäßigen Zuge 10.56, dem der Salonwagen ange­
hängt war, seine Reise nach Danzig angetreten. 
Zm Gefolge des Kronprinzen befinden sich der 
F lügeladjutant Generalleutnant von Schenk und der 
persönliche Adju tant Hauptmann v. d. Mamtz. 
Die Ankunft in  Danzig erfolgt morgen um 6 Uhr 
früh. Am 16. d. M ts . w ird  der Kronprmz voraus­
sichtlich wieder nach Potsdam zurückkehren. — Der 
Kaiser fuhr 11.18 abends im Hofsonderzug, begleitet 
von dem Kommandierenden des Hauptquartiers 
Generalleutnant von Messen und seinen Leiden 
Flügeladiutanten, den Generalmazoren v. Holtzmg 
und v. Berspring, nach Danzig.

Die Übergabe des Leibhusaren-Regrments 
an den Kronprinzen.

D a n z i g ,  15. September. Der Kronprinz ist 
um 7.15 Uhr hier eingetroffen und im  Hotel „Dan- 
ziger Hof" abgestiegen.

D a n z i g ,  15. September. Der Kaiser ist 
m itte ls Sonderzug 11.40 Uhr hier angekommen. 
Der Kronprinz war zum Empfang auf dem Bahn­

höfe. Der Kaiser und der Kronprinz begaben sich 
im  Automobil nach dem großen Exerzierplatz. Auf 
dem Wege bildeten Schulen, Vereine und Truppen 
Spalier. Bei dem Klern-Hammel-Park wurde zu 
Pferde gestiegen. Das Wetter ist schön.

L a n g  f u h r ,  15. September. Auf dem großen 
Exerzierplätze bei Langfuhr hatte die Leibhusaren­
brigade in  geschlossenem Viereck Aufstellung genom­
men, dabei zahlreiche ehemalige Offiziere der 
beiden Regimenter, und etwas zur Seite der Verein 
ehemaliger Leibhusaren. Der Kaiser und der Kron­
prinz, beide in  Leibhusaren-Uniform, kamen um 
12 Uhr in  der Nähe des Exerzierplatzes an und 
stiegen zu Pferde. I n  ihrer Begleitung befand sich 
u. a. Oberhofmarschall Graf Eulenburg, General­
oberst von Messen, des Chef des M ilitä rkab ine tts  
General Freiherr von Lyncker, Oberstallmeister 
Freiherr von Meischach und Generalleutnant von 
Schenk. Nachdem die Regimenter den Kaiser m it 
„H u rra " begrüßt hatten, r i t t  der Kaiser die Fronten 
ab, zur Rechten der kommandierende General von 
Mackensen, zur Linken der Kronprinz. Der Kaiser 
r i t t  dann in  die M itte  des Karrees, wo General 
Freiherr von Lyncker die Kabinettsorder verlas.

L a n g f u h r ,  15. September. Die Ansprache, 
welche der Kaiser auf dem großen Exerzierplätze 
hielt, lautete: „Leibhusaren! Ich habe dieses Regi­
ment ausgesucht, um es den Händen meines Sohnes 
anzuvertrauen. Das Regiment ist, wie die ganze 
Brigade, eine Schöpfung des großen Königs, das 
vom ersten Augenblick seines Bestehens in  treuer 
Pflichterfüllung und unentwegte Tapferkeit im 
verwegenen Husarenmut seinen Dank seinem großen 
König und Schuüherrn abgetragen hat. Die her­
vorragende Geschichte des Regiments, welches fast 
an allen Gefechten und Schlachten teilgenommen 
hat, hat unter dem großen Könige stattgefunden, 
hat auch späterhin das Regiment immer w ieder zu 
neuen Taten geführt, sodaß es als Auszeichnung :n 
die Nähe der Person des Königs von Preußen ge­
rückt ist und als Leibhusaren-Negiment seiner 
Majestät in  die Armeeliste figuriert. I n  den 
schweren Zeiten vor hundert Jahren war es dem 
Regiment vergönnt, dem schwergeprüften König 
Friedrich W ilhelm  I I I .  einen S trah l der Freude 
zu bescheren und ihm sogar feindliche Trophäen zu 
Füßen zu legen. Das Regiment hat im  Krieg und 
Frieden danach gestrebt und es auch erreicht, die 
Zufriedenheit feines allerhöchsten Kriegsherrn zu 
erwerben. Solange ich regiere, habe ich m it Stolz 
und Freude Eure Uniform getragen; keine U n i­
form, die in  so hohem Ansehen steht in  der ganzen 
preußischen Armee. Ich habe dieses bevorzugte 
Regiment ausgesucht, verm ittels welchem der zu­
künftige Erbe der Krone Preußens und des deut­
schen Reiches als Neiterführer befehligen soll. Eurer 
kaiserlichen Hoheit übergebe ich nunmehr das erste 
Leibhusaren-Negiment in  der Erwartung, daß 
Eure kaiserliche Hoheit das Regiment in  den be­
währten Traditionen, in  denen es bisher geführt 
worden ist, auch fernerhin führen werden und durch 
Beispiel anfeuernd wirken, es als eine Krone 
preußischer Trad ition, des Gehorsams, der H in ­
gebung bis zum letzten Atemzüge immer an der 
Spitze der Leistungen meiner Kavallerie erhalten 
werden. Ich übergebe Eurer kaiserlichen Hoheit 
h ierm it das Regiment m it dem Ersuchen, es zu 
übernehmen." — Der Kronprinz erwiderte: „Ge­
statten Eurer Majestät, daß die Gefühle unwandel­
barer Treue und Gehorsams, die mich und das 
Regiment bis zum Tode an Eure Majestät fesseln. 
Ausdruck finden in  dem Rufe: Seine Majestät der 
Kaiser, unser oberster Kriegsherr und erhabener 
Regimentschef, Hurra, Hurra, Hurra!" — Die Ka­
pellen der Leiden Regimenter spielten die Nätional- 
hymne. A ls  der Kaiser die Brigade nach dem 
Kasernement zurückgeführt hatte, nahm er noch 
einen Vorbeimarsch ab. Es folgte ein Frühstück im 
Offizierkasino der Brigade. Im  Verlauf desselben 
trank der Kaiser auf den neuen Kommandeur des 
1. Leibhusaren-Negiments, der Kronprinz auf den 
Kaiser. Üm 3 Uhr verließen der Kaiser und der 
Kronprinz das Kasino. Sie begaben sich zu der 
neuen V illa  des Kronprinzen und besichtigten die­
selbe. Die Fahrt wurde sodann zum Bahnhof Lang­
fuhr fortgesetzt, unter lebhaften Kundgebungen 
eines zahlreichen Publikums. Der Kaiser reiste 
um 3^2 Uhr m it Sonderzug nach M arienburg ab, 
von wo er sich m ittels Automobil nach Cadinen 
zu begeben gedenkt.

Das Ende der Tragödie.
B e r l i n ,  15. September. Der Kaufmann 

Vogel, der gestern seine B rau t Dörner durch fünf 
Nevolverschüsse tötete, wurde in  der vergangenen 
Nacht im  Grnnewald an den Gleisen liegend in 
furchtbar verstümmeltem Zustande aufgefunden. 
E r hatte sich von einem Eisenbahnzuge über­
fahren lassen.

Hagelsturm.
W ü r z b u r g ,  14. September. E in  Hagelsturm 

verheerte die Weinberge Würzburgs und zerstörte 
die Gärtnereien rings um die Stadt. Der Hagel 
lag fußhoch in  den Straßen.

Von Casablanca nach Fez im  Aersplan.
W i e n ,  14. September. Der Aviatiker Vregi 

ist m it seinem Passagier von Casablanca aus 
in  Fez eingetroffen.

Vom Ätna.
R o m ,  14. September. Die Lava des Ätna hat 

ununterbrochen die Richtung auf den AlcanLara- 
fluß beibehalten. Sie befindet sich zwei Kilometer 
davon. N ur noch wenige Stunden, und sie w ird  den 
steilen Abhang hinab ins Flußbett stürzen. Für 
den Bestand der elektrischen Zentrale fü r Catania, 
die sich in  der Nähe befindet, w ird  gefürchtet.

Unwetter in  Frankreich.
P a r i s ,  15. September. Aus Südfrankreich 

werden heftige Unwetter m it starken Regengüssen 
gemeldet. Mehrere Flüsse sind über die Ufer ge­
treten. Einige Eisenbahnlinien im  Departement 
Herault sind überschwemmt.

Die Unruhen in  B ilbao.
M a d r i d ,  14. September. Meldungen aus 

B ilbao, welche die strenge Zensur durchgehen ließ, 
besagen, daß es gestern in  den Straßen von B ilbao 
zu ernsten Zusammenstößen zwischen Streikenden 
und TruppenabLeilungen gekommen ist. Der Bahn- 
verkehr und der Verkehr der Straßenbahn ist zum­
te il eingestellt. Keine Zeitung erscheint. — Auch 
aus M alaga werden Zusammenstöße zwischen Aus­
ständigen und der Polizei gemeldet.

Anschlag auf S to lypin.
K i e w ,  15. September. Während der gestrigen 

Theatervorstellung wurde auf den Ministerpräsiden­
ten S to lyp in  ein Anschlag verübt, wobei S to lypin 
schw er v e r w u n d e t  wurde. Der Täter ist 
Verhaftet.

K i e w ,  15. September. Der Anschlag auf den 
Ministerpräsidenten S to lyp in  wurde während eines 
Zwischenaktes verübt. A ls  der Kaiser den Schuß 
hörte und in  die Loge tra t, forderte das Publikum 
zur Nationalhymne auf, welche abwechselnd m it 
einem geistlichen Choral von allen Anwesenden 
vielmals wiederholt wurde. Der Kaiser dankte,

sich verbeugend, und verließ m it seinen Töchtern 
das Theater.

K i e w ,  15. September. Der Zustand des 
Ministerpräsidenten S to lyp in  ist sehr befriedigend. 
Die B lutung ist unbedeutend. Der P u ls  ist befrie­
digend- eine Operation nicht nötig. Der Schuß 
scheint die Leber nicht berührt zu haben. Der 
Petersburger Chirurg Zeidler ist m itte ls Sonder- 
zuges nach Kiew abgereist.

K i e w ,  15. September, über die näheren Um­
stände, unter denen der Anschlag gegen den 
Ministerpräsidenten S to lyp in  ausgeführt wurde, 
w ird noch gemeldet: Während S to lyp in  im  zweiten 
Zwischenakt der Oper „Z a r und S ultan", an die 
NamKe gelehnt, das Gesicht dem Publikum zukehrte, 
m it den ihn umstehenden Personen sprach, näherte 
sich ihm ein junger Mann, m it Frack gekleidet, der 
aus einer Entfernung von zwei Schritten zwei 
Schüsse aus einem Browning gegen ihn abgab. 
S to lyp in  fuhr m it der Hand gegen die Brust und 
fie l in  seinen Sessel. Die Umstehenden trugen den 
verwundeten Ministerpräsidenten zum Ausgang, 
während das Publikum in  Entrüstungsrufe aus- 
brach und die Nationalhymne forderte. Nachdem 
der Vorhang aufgegangen war, näherte sich der 
Kaiser der Vogenbrüstung, und die mitwirkenden 
Künstler sangen kniend die Nationalhymne. Das 
ganze Theater erschütterte unter den dem Kaiser 
dargebrachten Kundgebungen, bis dieser seine Loge 
verlassen hatte. S to lyp in  wurde Lei vollem Be­
wußtsein in  die P riva tk lin ik  des Dr. Markowski 
gebracht. Die Kugel hatte ihn an der Brust unter 
der linken Brustwarze getroffen. Der Täter ver­
suchte noch nach dem Anschlag, durch einen Seiten- 
ausgang zu entfliehen, wurde aber von Offizieren 
ergriffen. M an fand Dokumente bei ihm, die aus 
den Namen des RechtsanwalLsgehilfen Bayrow 
lauteten. Eine zweite Kugel, die den M inister­
präsidenten an der Hand gestreift hatte, trak den 
:m Orchester befindlichen Konzertmeister und ver­
wundete ihn am Fuß. Nach den letzten Meldungen 
hatte der Ministerpräsident vier Stunden geschlafen. 
Sein P u ls ist normal. Die Ärzte sind zu einer 
Beratung zusammengetreten.

V ier Frauen vom Blitz erschlagen.
B u k a r e s t ,  14. September. Heute Nachmittag 

ging über Plesti ein furchtbares Gewitter, ver­
bunden m it einem heftigen Wolkenbruch, nieder, 
der mehrere Stadtteile unter Wasser setzte. Der 
B litz schlug auch in  einen Glockenturm ein und setzte 
diesen in  Brand. V ier Damen, die unter dem 
Glockenturme Schutz gesucht hatten, wurden vom 
Blitz getötet.

Die Cholera.
K o n s t a n t i n o p e l ,  14. September. Heute 

sind hier 48 Erkrankungen und in  A rtaki (M ar- 
inaraküste) in  den letzten 48 Stunden 50 Erkran­
kungen und 23 Todesfälle an Cholera vorgekom­
men. I n  Saloniki sind dank der energischen sani­
tären Maßnahmen in  den letzten 24 Stunden nur 
zwei Cholerafälle vorgekommen. Auch aus dem 
Inne rn  des Landes liegen im  allgemeinen günsti­
gere Nachrichten vor.

Frost in  den Vereinigten Staaten.
N e w y  0 r k , 14. September. Durch starke Fröste 

wurde in  den Vereiniget:: Staaten die Ernte, ins- 
besondere die des Tabaks, schwer geschädigt.______

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3^2 o/y. 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/g .
Preußische Konsols 3^2°/o  
Preußische Konsols 3 <>/<,. . . 
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<,. . 
Thorner Stadtanleihe Z'/o o/„ . 
Westprenßische Pfandbriefe 4 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ^  o/<, 
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/g nenl 
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 °/,, 
Russische unifizierte Staatsrente 4 0 

Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o/<> . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche B ank-Aktien.......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank sür Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitütsaktlengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien .

Weizen loko in Newyork 
„ September. .
„ Oktober . .
„ Dezember . .
„ M a i . . .  .

Roggen September 
„ Oktober 
„ Dezember .

Bankdiskont 4 °/t> Lombardzinsfuß 6

15.Sept.

84.80
316.25

92̂ 50
82,75
92.50 
82,59 
99,40

99^70
89,10
80,—

102.40
92.80
93.50 
93,25

193,—
259.40
185.40
123.75 
128,60 
263,90
223.75 
176,30
165.50 

99,—
205,—
207.25
212.50
217.75
183.25 
184,—
189.25
195.25

14. SepL.

84,80
216.40

92.50 
82,75
92.50
82.50
99.50

99M
89,20
80,—

102.40

93,90
93,30

193,—
258.90 
184,80
123.90 
129,—
263.40 
223,30 
176,10 
166,—

99 /̂,
206,—
208,—
212.75
217.75 
183,25 
184,50
189.75 
196,—

Privatdiskont 4 '/<>.

D i e  B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern auf günstige 
politische Nachrichten in fester Haltung. Diese Tendenz konnte 
sich um so mehr erhalten, als London unveränderte Bankrate 
meldete. I n  der zweiten Hälfte jedoch wurde die Börse auf 
fast allen Gebieten schwächer, da das Ausland schwache Kurse 
sandte und für das anfangs gekaufte M ateria l neue Käufer­
schichten fehlten. D a auch der Kassamarkt fast durchweg 
niedriger war, hielt die schwache Haltung bis zum Schluß an. 
Recht fest waren jedoch heimische Anleihen.

D a n z i g ,  15. September. (Getreidernarkt.) Zufuhr 179 in­
ländische, 74 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g , 15. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
144 inländische, 175 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie, 
und 15 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 15. September, früh 7 Uhr.

L  u s t t e  m n e r n t n r: -s- 12 Grad Cels.
W e t t e r -  Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 uim.

Vom  14. morgens bis 15. morgens höchste Teingerotur 
-s- 22 Grad Cels.. niedrigste -s- 11 Grad Cels.

Wasserstiinde der Weichsel, Arahe und D e h e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag IN

Weichsel T h o r n ............................. 15. 00,26 14. 00,26
Zawichost . . . . . — — — —
W a rs c h a u ........................ 13. 0,60 12. 0,60
Chwalowice . . . . 14. 1,15 13. 1,15
Z a k ro c zy n ........................ — — — —

Brahe bei Bromberg u.^Pegel .'
— —

Netze bei C z a r n ik a u ............................. — — — —

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 16. September: 
Kühl, veränderliche Bewölkung, strichweise Regenschauer.

16. September: Sonnenaufgang 5.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.14 Uhr, 
Mondaufgang 10. 6 Uhr, 
Monduntergang 3.32 Uhr.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Morgen entschlief zu Lüneburg sanft nach kurzer Krankheit 

unsere Schwester und Schwägerin

Frau A s ie n s  iKskIs,
geb. ^ V e s E y lL L L l.

T h o r n  den 14. September 1911.

Hauptmann Webiptisl u. Frau.

Gestern vormittags um 10^  Uhr verschied sanft nach kurzem 
Krankenlager mein guter unvergeßlicher Mann, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der

r ö n t g t .  E is e n b a h n s e k re tä r  a .  v . ,  R e c h n u n g s r a t

Lrnsi kriede
im  64. Lebensjahre.

B r o m b e r g  den 15. September 1911.

Im  Namen der Hinterbliebenen: 

die tieftrauernde Gattin

Marie kriede, geb. 8tiMr1ü.
Beisetzung Montag nachmittags 3 Uhr Thorn, Militärkirchhof.

F ü r die Beweise herzlicher T e il­
nahme und vielen Kranzspenden 
anläßlich der Beerdigung unseres 
lieben Entschlafenen sagen w ir 
unseren

herzlichsten Dank.
Fimlie Voller.

Bekanntmachung.
Am MiitMlh k il R  S . M . .

vormittags 9 Uhr,
findet im Glaeis rechts -es Brücken­
kopfes der öffentliche Verkauf von

185 gkWtkMknMll.Wril 
Nil PaMln

statt. Länge der Stämme 4,0 bis 12,0 m, 
Stärke 20 bis 40 ein.

k ö n ig l ic h e  Z o r t i f i k a t i o n .

Verreist
b is  M o n t a g  d e n  1 8 .  d .  M t s .

Dentist Svinrivk.
Nach vollständiger Renovierung 

übernehme ich m it dem heutigen Datum 
wieder selbst

meine Bäckerei
und führe unter vielem andern wieder 
mein bekanntes und schmackhaftes

Land- und Schrotbrot.
Gleichzeitig bitte ich dem geehrten 

Publikum von Thorn-Mocker um gütigen 
Zuspruch.

kikbsr«! M t im M M e r in s t r . ,
Graudenzerstraße 99.________

„W enn sie von hartnäckigen Hautaus­
schlägen, Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz 
S ie nicht schlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's „Saluderma" rasch Erleichte­
rung." Ärztlich warm empfohlen. 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Breitestratze 9 und
A t .  Ankerdrogerie.

Junge Mädchen,! welche 
hiesige Schulen besuchen 

wollen, finden liebevolle billige Pension 
bei einer alleinstehenden Dame. Gest. 
Angebote unter LL . l L  3 0  an,die Ge 
schäftstelle der „Presse" erbeten.________
e-unge Mädchen, die diehies. Schulen 
tz) besuchen wollen, finden lieben. Pen­
sion resp. m it Beaufsichtigung d.Schularb. 
Ang. u . ^ . ^ .  a.d. Geschäftsst. d. „Presse".

Alleinstehende Frau sucht junge Dame

Mmhilmn
Angebote unter <A. 8 . O .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Zum Umzug.
Gardinen werden m it Maschinen sauber 
gestopft. Brombergerstr. 31. 2 T r.

Prima «e«e

VMgurksu
o f f e r i e r t

V. M. âswer,
Culm a. W.

Prima
Salon-Petroleum,

pro L ite r 16 Pf., bei 5 L ite rn  15 Ps., 
offeriert
Flora-Drogerie

Thorn 3.

Suchen zu pachten:
3 bis 4 Morgen guten Acker auch 
Mittelboden in der Nähe M  o ck e r.

L. Livkiau L So.
Tüchtiger, gut eingeführter

Margarinevertreter
fü r Thorn gesucht.

Gest. Angebote unter D .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

M
für Erwachsene beginnt Anfang Oktober 
im Schützenhaufe. Gefällige, baldige 
Anmeldung wie alles nähere in der 
Buchhandlung des Herrn O. LV 
8 t« 1 ir6 r t ,  Elisabethftratze, erbeten.

F. Soedrkv.
Almseer

T  Molkerei-Butter 4
von jetzt ab ä Pfund 1 ,4 0  Mk. empfiehlt

Elifabethftraße.

Ane Scheune
zum Unterbringen von Heu und Stroh 
zu pachten gesucht.

Thorner Brotfabrik lL  8tL'nibe,
_____________Thorn-Mocker.__________

Stelleiigksiche
junges, gebildetes Mädchen

Stellung als Kassiererin.
Ange' ote unter D .  LL . 1 0 0  an 

Geschäftsstelle der „Presse".________

sucht

1 jg. Mädchen aus gutem Hause, kath., 2 
Jahre alt, sucht Stellung v. 1 .10. o. später 
als Stütze in best. Hause o. auf einem Gute 
zur Vervollkommnung i. d. Wirtschaft Ang. 
u .H . 8 .2 4  a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

von sofort S t e l l u n g  zum 
T ü i M  B e d i e n e  n d e r  Gäs t e.  
Angebote unter 2?. 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zmiztt A m ,
tüchtiger Spediteur, Maschinenschreibe^ 
der russischen und deutschen Sprache 
mächtig, nach Eydtkuhnen ges cht.

Angebote unter V '. LL. an die Ge- 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hiiissermlter,
älteres Ehepoar, kinderlos, kräftige, ge­
sunde Leute, von sofort gesucht
rv. Slelirlvin, Zrredrichstr.2/4.
Tücht. Nockschneider,

sowie

HofeuschueiÄer
stellt in neueingerichtete Werkstatt sofort

8 . W m ,  T h v n i .

Lapezierergehrlse,
erstklassiger Polsterer, der auch selbständig 
dekorieren kann, findet sofort dau rnde 
Stellung bei ^ « l l r i ' .

Möbelfabrik.

Malergehilfen 
und Anstreicher

stellt ein
O. O n o lk« . Coppermkusstr. 11.

Sohn achtbarer Eltern, 
^ k W M W ,  der Lust hat. die Malerei 
gründlich zu erlernen, kann sich melden bei 

Z L o v o v ,  M a le rm e is te r. 
Posen 6 5, Kronprinzenstraße 15.

Nüchterne, kautionsfähige

Wischer
können sich melden.

Pml-dckckü!i!-GchllsW.
M o u  e r.

1 Arbeiter oder Lausbnrsche
für einige Stunden des Tages s u c h t

« § . L Z .  d s K r r s L ' ,
Elisabethstratze 10.

L" SchSlerime» ^
l  '  A te lie r  fü r

^  , Damenschneiderei, 
Neustüdtischer M arkt 10.

Arbeitn und Arbeitsbitrslsiel!
verlangt

L ' r e i i n i n s .  Mauerstraße.

Laufbursche
sucht KIost-ritraße20.

Laufbursche
für den Nachmittag gesucht

_________ Elifabethftraße 16.
Kräftiger, anständiger

Laufbursche
zu häuslichen Arbeiten, zur Reinigung 
eines Automobils und zur Begleitung 
auf den Fahrten gegen 25 M ark M onats­
lohn sofort gesucht von

Rreistierarzt VoeNrvI,
Bismarckstr. 1.

Laufbursche
verlangt per sofort

Ködert Voevv,
Breitestraße 19.

LLinzelne Dame sucht v. 15.10. einfaches, 
V  aber gebild. Mädchen a. g. Hause, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. Ang. u. 
/ I .  k . 106 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

a a a v v i -»  i - iv K K s p is i« .
Neustädtischer M a rk t Neustädtischer M ark t.

Heute zum l e t z t e n  male das wunderbare Meisterwerk der 
Kinematographie:

Der Aviatiker und die Frau des ZournaWen.
Kommen! Sehen! S taunen!

Bon Sonnabend den 16. bis Dienstag den 19. September der 
herrliche Monopol-Kunstfilm:

Wer ber Untreue,
dramatischer Zweiakter, die Tragödie eines Abgeordneten.

---------- Allernaufführungsrecht für Thorn.
Außerdem das vollständig neue Sxezialitäten- 
__________Programm.
Kill Wchen okr jiiiiM Frau
verlangt____________ Volksküche.

Saubere, fleißige 
Aufwartefrau

fü r Morgenstunde sofort gesucht.

______  Breitestraße 45.______

MdchenzumAnlernen 
von Handarbeiten

Näheres Baderstraße 4, 2, rechts.

nimmt

1 Aufwärterin
kann sich melde>,

Gerechteftraße 18 20. 1. r.

Eine saubere, jüngere

Aufwärterin
von s o f o r t  gesucht.

Elisabethstraße 5, 2, r.

Aufwartefrau-«-'-^__________________  Neust. M arkt 15.

Jüngeres Anfwartemiidcheu,
ehrlich, fleißig, w ird per sofort gesucht.

Brücke,«stratze 1», 3 Tr.

A l I s I M t M I I ,  'ch°n in  besserem

fort gesucht.
Haushalt tätig war, so- 

Albrechtstraße 2, pt., r.

Die Aufwärterin,
die sich gestern Abend gegen 7 Uhr 
B rom berg erftraß e  45, 1, gemeldet hat, 
möchte noch einmal vorsprechen.

üseb k M ö i i  8K IM N  u. llstails
übernettineri ^vir äie LuctiZeniäsLe 
vollLlänäiZe Inneueiiirictitun§ von

^ .e fe re n ^ e n  211 V ie n s te n . 
L o s te n  -^ .n s c lilL Z e ,
V  o rb e s p re e U u n Z e n  

n n v e rd in c U Io li.

N » l » l l i ! n 8 t l t l » t 01» , 

8 e I » « I r L n i n « n ,  

V r » i i » ! r « f 8 n  r » r t s -  

« r i l e i i ,

r * « r 8 « N A ! -  « n c k

v i » ,

2 H v i I I r » 8 l » « 8 ,

H»tol8,
0 » L « 8 ,

X m n lliL c k le re i 5 . M o n s u n ,
O r a l lä e n r ! ,  L i r o d s u s t r a L S S  1 0 .

KkliiAstilick«
18-180«» M a rk

zur ersten Stelle auf ein städt. Grund- 
stück sofort oder zum 1. 10. gesucht.

Angebote unter UZ. an die Ge- 
schä t stelle der „Presse" erbeten._______

I» bimsen gesucht,
für jeden Dienst 
geeignet, Fuchs- 
oderRappwallach 

f  bevorzugt, g e- 
s u ch t. Angaben über A lter, Größ , Preis 
und Farbe unter L?. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten_____________

Pumpe,
gebraucht, gut erhalten, kauft

S'L'nepSi'rslLS, Thorn-Mocker, 
_____ Graudenzerstraße 91.

Ganz neue D re h ro lle  (Seiler) umzugs­
halber ibllig zu verkaufen.

L k ls ria  R araskvw LLs, Baderstr. 28.

Grundstück
in gutem Zustande, m it guten Gebäuden 
und schönem Garten von sofort zu ver- 
kaufen T h o rn -M o cke r. Ritterstr. 10.

verkaufen. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der^Zresse^____________________

Trakehuer Fuchs,
8 Jahre, schnell, zähe, ohne Untugend, 
für mittleres Gewicht, verkauft

Lt.RktdkeMkWstr.ft, 2.
Eine fast neue

Konzertzither und 
eine ^-Geige

billig zu verkaufen
___ Bachestraße 2.

8^16 ?8  Vierzylinder, Doppelzündung, 
Phaeton, 4-5sitz., Lockerung blau. Leder- 
rot, gut funktionierend, so ' o r t  billig zu 
verkaufen. Angebote u. Abbildung durch

Adlerwcrke, A.-G.,
Königsberg Pr., Münzstra e 7.

Kim TeüeWndin.
sehr wachsam, treu, kinderlieb, billig zu 
verkaufen.

Köiijqstraüe 20, I, links.

Von sofort

m it Zubehör, Küche, Gas, wenn möglich 
m it Garten und S ta ll ges. Angebote mit 
genauer Preisangabe unter T». O . 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junges Mädchen sucht freundlich

möbliertes Zimmer.
Angeb. nur mit Preisang. unter <2. 
AS. an die Geschäftsst. der „Presse" erb. 
2 unmöbi.. sreundi. Z im ., nahe Theater, 
sof. z. mieten ges. Ang. unter N . W . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbliertes Zimmer
an 1 oder 2 Herren m it Pension vom 
1. 10. zu vermieten Culmerstraße 1, 1.

Cut lilöd!. Vgiiltszii!!!!ik!P°„sw.7"
sof. o. später AU vermieten. Parkstr 18.3.

Zwei helle Zimmer,
helle Küche, Trockenboden, Waschküche, 
Keller usw. ist an eine kleine Fami! e zu 
vermieten. Zu  erfragen in der eschäfts- 
stelle der „ P r e s s e " .

I « M  W , U
Fischerstraße 47. parterre.

Die von Herrn M a jo r inne­
gehabte 7 -Z im m e r-W o h n u n g  nebst 
G a rten  ist m it oder ohne Pferdestall von 
sofort oder später vermieten

' W«
Waldstroße _______

WshMNMN
Parkftraße 1 3 : 6 Z im mer m it reich!.

Zubehör, elektr. Licht und G as; 
Talftr. 43, 1. E t.: 5 Zim mer m it teichl.

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
von s o f o r t  oder später zu vermieten. 
Waldftraße 43, 3. Etage: 5 Zimmer 

m it elektr. Licht und G as;
Waldftr. 31.3. E t.: 4 Zimmer m it reich!

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
per 1. Oktober zu vermieten.

M. «Li-tst, «w, <z.
eine Woh- 

^  nung von
5 Zimmern und "Zubehör zum 1. 10 zu 
vermieten Mellienstraße 56, 2, rechts.

FsrLZWshMLr

ZML WohMW,

Ecke Philofophs-Nweg (Lleintje'sches Ge­
lände), sind herrschaftlich eingerichtete

i- lllih K-ZtII!II!tt!!1l)hllllUt!l
m it reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
drele. Vaeunmentstättbung. Kohlen- 
anfzug, zwei Treppenaufgängen evtl. 
S ta ll und Remise, per 1. Oktober oder 
später zu vermieten.

Auskunft beim Eigentümer
Bachestraße 13, und im 

Bureau der S L I« rn < lS 'fc h e n  Terrain- 
geiellschaft, Grabenstraße 32.

I n  meinen Neubauten Meüienstr. 80 
und Talstraße, 40 sind noch

3-. 4- iiilS 5 Zliiiiiier-
Wohnungen

zu vermieten. M . W aldftr. 44.

W o h M N g e N ,  von sofort zu
vermieten

2 und 3 Zimmer, 
von sofort  ̂

L inden ftraß e  51.

A .  N c h i i i i l l i Brückenstraße 26, 3.
Lagerke lle r.he ll, groß u. trocken, für Süd- 
früchte geeignet, sof.z.verm. Gerechtestr.33.

Fittldwkhr- Nerein

Thorn.
Montag den t8. d. Mts.,

abends 8'/2 U h r:

M m ts-S itz llllg
im kleinen Saale des Schützenhaufes.

VorstanSs-Sitzung
um Uhr.

Der Vorstand.
Schützenhaus.
Ab heute den 13. September:

Täglich

des Künstler-Trios M llre rä .

Germama-Saal
Mellienstraße 106.

heute, Sonnabend, ^5. Mts.:
SE" G r o ß e r

D M n R
Es ladet freundlich ein

k » u l
Anfang 8 Uhr. —______ Entree frei.

heute, Sonnabend:
Frische Leber-, Blut-, 
Grützwurst und Wurst- 
Suppe, Königsberger 

Rmdersteck.
Strobandsiraße.

KestempsohLertz absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werüen ! 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

WMKsr, Besitzer,
Ritdak bei Thorn 2. Telephon 567.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 17. September, nachmittags 2 
U h r: Kindergottesdienst, 4V, U h r: 
Evangelisationsversammlung, abends 
8 U hr: Vortrag von Herrn Missionar 
H e r z k a  über Iudeumission.

Mittwoch den 20. September, abends 8V4 
U hr: B ibel- und Gebetsstunde. 

Jedermann herzlich willkommen.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, 17. September, nachm. 3 U h r: 
Versammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstraße.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag den 17. September, abends 7 ^ , 
U h r: Vortrag, 8 U h r: Bibelbesprechung.

4 , 0 8 6
zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 

des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is . ,  Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
40 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutschen Pensionsanstalt für Leh­
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Is . ,  Haupt­
gewinn 50 000 Mk., L 2 Mk., 

sind zu haben bei
0  in  k>r«> 1,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.______

«n s-iltt A« ltt»
w ill, lese H S n lL v l '«
Buch „Nur kleine Familie". I n  die­
sem Buche zeigt D r. Henkel, wie, ohne 
gegen Gesetz und M o ra l zu verstoßen, 
gar zu großem Kindensegen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einsendung von 
50 P f. —  auch Briefmarken — ver­
schlossene Sendung, 4P.
Pankow bei Berlin 377»^________

MlIlMl-, P M M -
iMMkrlkitilnB-Mitki!
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

U .  i k - s i L ,
Bau - Klempnerei rmd Jnftallations- 

Geschäft,
S c h u h m a c h e  r st r., Ecks Schil lerstr

Jedermann mich zugeben:
Unübertroffen

dauerhaft sind die Strümpfe aus dei 
Strumpsstrickerei von

Wegen Fortzuges verkaufe fast neue
Z im m e r- und Küchenem rich inng

Ctttm ev Chaussee 95. i k e k la n s r, Neustädt. M arkt 25,1 T r.

4 Zimmer, Küche, Gas^u. Zubehör, vom 
1. 10. d. I s .  zu vermieten. Z u  erfr. bei ^

Strumpsstrrckerel von

M M  NllkiZUZlci,
^Lorn. Katharinenstr. 10.

Aufrichtig.
Ingenieur und Betriebsleiter eines 

großen Unternehmens, 30 Jahre alt, 
eva gelisch und von äußerst gutem Cha­
rakter, sucht zwecks glücklicher

Verheiratung
und Übernahme einer sehr rentablen Fa­
brikanlage m it villenartigem Wohnhaus, 
Stockungen und allem Zubehör eine 
Dame aus gut situierter Familie. Nicht- 
anonyme Angebote m it B ild , welches so­
fort retourniert w ird, sind vertrauensvoll 
unter Angabe der näheren Verhältnisse 
an die Geschäftsstelle der „Presse" unter 
H .. L .  5 9 7 0  alsbald einzusenden. Ge­
werbsmäßige Verm ittelung verbeten.

______Diskret on Ehrensache.________

Hahrraö gefunden.
Näheres bei 16, » n « « ,  Weißhof.

Täglicher Kalender.

1911.
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Die prelle
(Zweites Matt.)

Rosa Luxemburg.
Es ist noch nicht g-anz abzusehen, inwieweit 

auf dem jetzigen sozialdemokratischen Parteitag  
zu Jen a  die Revisionisten gegen die Radikalen 
aufkommen können. Erstere haben dieses mal 
vorher sich mächtig gerührt; aber das ist früher 
schon wiederholt der Fall gewesen, ohne daß 
entsprechender Erfolg erzielt ward; schließlich 
wurden stets die Revisionisten geduckt, geradezu 
schmählich auf dem berüchtigten Dresdener 
Parteitag. Amüsant ist wenigstens, wie nun 
auf dem roten Schlachtfeld zu Jena  die blut­
rünstige Rosa Luxemburg sogar den alten F a­
natiker Bebel zur Ketzerschar der Schwächlinge 
wirft. Allerdings wird sie kaum mit seinem 
Skalp am Gürtel von bannen ziehen. Frauen, 
zumal wenn sie in Politik machen, pflegen gern 
in Extreme zu verfallen. Die sozialdemokratr- 
sche P arte i hat Heuer in ihrem Jahresbericht 
und auf dem dem P arteitag  vorangegangenen 
Frauenkongreß mit besonderer Freude konsta­
tiert, wie sehr verhältnismäßig die Beteiligung 
der weiblichen M itglieder in ihren Reihen ge­
wachsen sei. M an darf bezweifeln, ob die 
Freude überall ganz rein und ehrlich ist. Dre 
Rosa Luxemburg ist ja ein alter Schrecken und 
gegen sie allein wäre gewiß der Heerbann der 
männlichen Genossen noch M anns genug; aber 
sie erhält mehr und mehr Sukkurs. Jetzt in 
Jen a  tra t ihr besonders schneidig K lara Zetkin 
zur Seite, welche aus der Rede Nebels ent­
nehmen wollte, die Genossen hätten zwar da» 
Recht, den Parteivorstand zu kritisieren; wer 
aber dieses Recht gebrauche, laufe sehr leicht 
Gefahr, abgekanzelt und bestraft zu werden. 
Laut werdende Entrüstungsrufe ließen die 
Rednerin kalt. Die K lara und die Rosa rüffel­
ten den Parteioorstand wegen Untätigkeit nicht 
übel weiter. Unterschlagung, Unterlassung 
ihrer Pflicht, rührende Hilflosigkeit, mit solchen 
und ähnlichen Anwürfen ging die Luxem­
burg gegen die obersten Parteibonzen vor. 
Herr Bebel erwiderte ähnlich kräftig und 
warf der geehrten Genossin ganz falsche D ar­
stellung, Niedertracht, illoyale Handlungs­
weise usw. vor. Natürlich behielt, obwohl 
Bebel bekanntlich nicht auf den Mund gefallen, 
bei diesem Rededuell der weibliche Teil schließ­
lich die Oberhand. S ie setzte den „Diktator"
— wie er auf früheren Parteitagen genannt 
worden und sich auch jetzt einigermaßen gelierte
— schlimm zu, und a ls  er sich zu sehr gekitzelt 
fühlte und seinem Unmuts durch Zwischenrufe 
Luft machte, herrschte sie ihn an : „Genosse 
Bebel, sitzen S ie doch ruhig, S ie müssen zu­
hören!" Und dann spielte die bittere Rosa 
ihren stärksten Triumph aus, indem sie sagte, 
sie habe bereits die erforderliche Satisfaktion 
erhalten: Nebels Ausführungen seien von den 
Genossen aus Bayern und Baden applaudiert 
worden. Letztere sind oder gelten seit langem 
und in der letzten Zeit, seit der Büdgetbewilli- 
gung der Dadenser Sozialdemokraten, der Hof­

------------- (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Ich bat darauf, Jngeborg sehen zu dürfen. 
Mein Herz weinte, als ich in ihr Zimmer trat, 
wenn ich auch äußerlich die Fassung bewahrte. 
S ie stürzte auf mich zu, umklammerte meinen 
Hals, schrie, weinte und bat immer wieder: 
„Ach, trennen S ie mich nicht von Swen, es ist 
mein Tod."

Nach und nach wurde sie ruhiger, aber in 
ihren Augen funkelte es bösartig auf, als der 
Hausherr kam, um ihr mitzuteilen, daß er sie 
morgen heimbringen würde. Das liebe, schöne 
Gesicht verzerrte sich und sie schrie: „Ich will 
Swen sehen. E r soll mir sagen, ob er mich nicht 
mehr leiden mag. Ich weiß, Laß er mich liebt."

„Mein Sohn wird Ihnen  schreiben, Inge- 
borg", tröstete ich die Aufgeregte. „Er hat Sie 
sehr geliebt, aber eine Kranke darf er nicht hei­
raten, Sie sind krank. Doktor Lehrsen wird es 
bestätigen."

„Er hat gesagt, daß ich geheilt sei. Ich will 
Swen sehen, er soll zu mir kommen," erwiderte 
sie störrisch.

Kein anderes Wort kam mehr über ihre Lip­
pen, sie kauerte in einer Ecke und blickte auch 
mich fttzt mit funkelnden Augen an, die, aller 
Schönheit bar, den Blick eines bösen Tieres 
hatten. Schweren Herzens hatte ich sie verlassen, 
und doch fühlte ich mich erleichtert, weil nun 
Klarheit herrschte. Ach, mein teures Kind, wie 
danke ich dem Schreiber dieses Briefes, er hat 
namenloses Elend verhütet. Jngeborg wird 
vergessen, wie sie schon einmal vergaß. Ich 
kenne die Abneigung meines Sohnes gegen 
alles Unnormale und geistig Kranke. Schon

gängerei usw., erst recht als nicht radikal ge­
nug, a ls  lau und unzuverlässig. M an denke 
an die alten Gegensätze zwischen dem Münche­
ner von Vollmar und Bebel. Noch vor etlichen 
Jahren  hat Bebel die bayerische Hauptstadt 
„das Kapua der Geister" genannt, wo sozial- 
demokratische Orthodoxie und Schneidigkeit in 
Bier verschlemmt wird. Nun ruft die Rop, 
Luxombueg dem wilden Bebel zu: „Ih re  Aus­
führungen haben den Beifall aus dem deutschen 
Süden, und den haben S ie dieses inal reichlich 
verdient!" Diese Bosheit ging jedoch den „ge­
mütlichen" süddeutschen Genossen gegen den 
Strich, es erhob sich gewaltiger Skandal mit 
Pfuirufen und Rufen: „Das ist echt Luxem­
burgische Frechheit, das ist polnisch-jüdische 
Dreistigkeit" usw. Der Hesse David beschul­
digte die Luxemburg der Entstellung der T a t­
sache, Bebel habe aus dem ganzen S aa l Beifall 
gefunden; protestierte dagegen, daß die süd­
deutschen Genossen als minderwertig hinge­
stellt würden und wies seinerseits unter Bei­
fall auf die polnisch-jüdische Abkunft der 
Luxemburg hin, worauf Bebel ihm zustimmte 
„auf die Gefahr hin, daß ihn die Genossin einen 
Revisionisten nenne."

M an sollte solche kleinen häuslichen Zwiste 
nicht überschätzen, darf aber neben allem Ernst 
und Übel der sozialdemokratischen Parteitage 
etwas Humor und Freude darin  finden. Vor 
einer Reihe von Jahren  schon hatte es auf 
einem Parteitag die Rosa Luxemburg mit ihrer 
Beredsamkeit so arg getrieben, daß ihr ein un- 
galanter süddeutscher Genosse nachsagte: sie 
habe zwar fürchterlich gegackert, aber nur ein 
Windei gelegt. Seitdem hat sie es zu einer 
offiziellen Stellung in der P arte i gebracht und 
ist in die Redaktion des „Vorwärts" aufgenom­
men worden. Das ist ebenso bezeichnend wie 
die Feindseligkeiten zwischen norddeutschen und 
süddeutschen und polnischen Genossen, mit an­
tisemitischem Einschlag trotz der doktrinären 
internationalen Brüderlichkeit der Sozialdemo- 
kratie und trotz der großen Anzahl von Jsrae - 
liten, welche in ihr eine führende Rolle 
spielen. X

Heer und Flotte.
Der neue große Panzerkreuzer „Mollke" er­

reichte bei den am Mittwoch von Kuxhaven aus 
vorgenommenen Probefahrten 29V, Seemeilen 
Geschwindigkeit. Er ist damit das schnellste Schiff 
großen Typs in der deutschen Flotte.

Kongresse.
De r  V e r b a n d s t a a  d e s  V e r b a n d e s  

m i t t l e r e r  R e i c h s p o  s t -  u.  T e l e g r a p h e n ­
b e a m t e n  b een d ete  a m  M ittw o c h  seine B e r a tu n ­
g en . D e r  v o n  H e m  b u  s  - F ra n k fu rt a. M . m it  
großer S a c h k e n n tn is  unterstützte A n tr a g  se in e s  
B e z ir k s v e r e in s , e in e  um fassende F ü rso rg e  für  
L ungenkranke e in zu rich ten , w u rd e  e in stim m ig  a n g e ­
n o m m en . D e r  im  v o r ig e n  J a h r e  zurückgestellte 
A n tr a g , dem  V e r b ä n d e  deutscher B e a m te n v e r e in e

die Wutanfälle blinken Zornes erregten stets 
seinen tiefsten Abscheu. Bedenken Sie nur. 
wenn mein stiller Swen Zeuge der Szene mit 
Jngeborg gewesen wäre, er hätte es nie ver­
gessen. Bittere Stunden warten seiner, vielleicht 
schreibt er an Ih ren  Bruder, um völlige Ge­
wißheit zu haben, ehe er sich von ihr löst, die er 
so heiß geliebt hat. Es war wie ein Zauber, 
dem er verfallen war. Er, dem niemals 
Frauenliebe gefährlich wurde, war wie in einem 
Rausch befangen. Ich glaube, die wunderbare 
Schönheit Jngeborgs hat seinen schlummernden 
S inn geweckt, und sie hat es verstanden, weiter 
auf ihn einzuwirken, vielleicht unbewußt, ihren 
kranken Trieben folgend. Wenn ich mir vor­
stelle, daß mein. Swen, der alles liebt, was groß- 
wahr und reim ist, für Lebenszeit an ein schönes 
Weib gebunden wäre, deren niedere Instinkte 
ihn mit Abscheu erfüllen müßten, es wäre, um 
selber denVerstand darüber zu verlieren. Und er 
hätte diese Schande vor der Welt verheimlicht 
und sein Kreuz in der Stille getragen, immer 
die bor Augen, die, auf ihr heiliges Recht 
pochend, ihn zu Tode gequält hätte.

Der Herr hat es gut mit uns gemeint und 
uns einen Engel gesandt, uns vor dem grau> 
sigen Geschick zu bewahren. Bald schreibe ich 
mehr, denn ich muß ein Menschenherz haben, 
wo ich alles das niederlegen darf, was mir an 
Schwerem noch bevorsteht. Ich weiß, es findet 
bei Ihnen  eine gute S ta tt. Möchte ich die rech­
ten Worte finden, um meinem Swen das Ge­
schehene mitzuteilen, und die Kraft, ihn zu 
stützen und zu trösten. Das walte Gott.

Ih re  tief betrübte Johanna Haller."
Hjerta war zuende, und mit jedem Wort. 

das sie las, wurde ihr Herz leichter. Das Werk 
war gelungen, es lag Segen darauf und kern

beizutreten, wurde abgelehnt, angenommen dagegen 
der Antrag, zum besten der Hinterbliebenenfürsorge 
Wohltätigreitsmarken auszugeben. Der Haushalts­
plan der etwa 2Z4 Millionen Mark umfassenden 
einzelnen Kassen wurde einstimmig angenommen. 
Die in jüngster Zeit zutage getretenen Bestrebungen 
einer kleinen Gruppe von Zivilanwärtern, Zwie­
tracht in die Reihen der mittleren Postbeamten zu 
bringen, sind als gescheitert zu betrachten. Die 
Einigkeit aller Mitgliederkassen trat besonders in 
der Debatte über die eingelaufenen Anträge wegen 
der Standesfragen zutage. Die regelmäßig wieder­
kehrenden Anträge auf Offenhaltung der Personal­
akten und vierteljährliche Gehaltszahlung wurden 
angenommen. Aus den Wahlen gingen hervor: 
als 1. Vorsitzer Telegraphensekretär Vritz. als 2. Vor­
sitzer Oberpostassistent Wobbe, als Beisitzer die 
Herren Fischbach, Dörner, Engelke, Schich, Domscheit, 
Nippa, Hösel, Kliche und Wolfs. Als Ort des 
nächsten Eauverbandstages wurde Frankfurt am 
Main bestimmt.

Prouillzialunchrichterl.
e Schönste, 14. Septem ber. (Verschiedenes.) K auf­

m ann J o h a n n es  Kalter hat sein hiesiges Harn-grund­
stück für 35  000  Mark an den K aufm ann Friedrich 
Orzechowski a u s G roß T arpen , K reis G raudenz, ver­
kauft. —  D er Arbeiter R ochus O rlowski in H eynerode 
feierte mit seiner Ehefrau die goldene Hochzeit. D en  
Eheleuten ging nachträglich ein kaiserliches Geschenk von  
50  Mark zu. —  D a s  G ehöft des K ätners Hubert Z ion t-  
kowski in S ilb ersd orf ist vollständig niedergebrannt.

e Gollub, 14. Septem ber. (G utsverkauf.) Frau  
K aufm ann S a le w sk i a u s D anzig  hat ihr M ü hlengut 
Frankenstein für 195 000  M ark an den G u tsverw alter  
V alen tin  Kossa a u s Brom berg verkauft. F rau  S a lew sk i  
hatte das G ut erst in diesem Jahre für 1 8 1 0 0 0  Mark  
erworben.

e Vriesen, 14. Septem ber. (T urnverein . Ansied- 
lung.) D ie  lange angestrebte G ründung einer D am en-  
riege hat der hiesige T urnverein  jetzt verwirklicht. D ie  
gestrige erste Turnstunde w ar von 26 T eilnehm erinnen  
besucht. D ie D am en turnen unter L eitung des G y m ­
nasiallehrers Klarhöfer. —  D ie B esiedlung der Ansied- 
lungsgüter Cholewitz und Treuhausen nähert sich ihrem  
Abschlüsse. Um  günstige Verkehrsverhältnisse zu schaffen, 
läßt die Ansiedlungskom m ission jetzt eine Pflasterstraße 
erbauen, die m it der Chaussee P feilsdors-B riesen  in 
V erbindung steht. E s  sind 35  Ansiedlerstellen gegründet. 
B eid e Gutsbezirke werden zu einer G em einde m it dem  
N am en Treuhausen vereinigt, der sich vielleicht auch die 
benachbarte kleine G em einde Czappeln anschließen wird. 
I n  Treuhausen wird eine einklafsige ev. Schule erbaut. 
D ie G em einde wird von B riesen nach dem ev. Kirch­
spiel V illisaß um gepfarrt.

t  Hohenkirch, 14. September. (Kassenrevision. 
Auszeichnung.) Die Kasse des Kieslingswalder 
Spar- und Darlehnskassenvereins, System Raiff- 
eisen, wird zurzeit durch den Vervandsrevisor 
Herrn Arnold-Danzig revidiert. — Die hiesige 
Genossenschaftsmolkerei erhielt auf der Butter­
ausstellung in Posen den dritten Preis.

rr Culm, 14. Septem ber. (Leichenfund.) Gestern 
Nachm ittag ist hier eine unbekannte männliche Leiche 
im ungefähren A lter von 30  Jahren angeschwemmt, 
vermutlich ein F löß er, der bei Fordon beim B ad en  in 
der Weichsel verunglückt ist.

rr. Culm, 14. Septem ber. (Verschiedenes.) S ta d t­
rat P ardoh n  hat infolge hohen A lters sein A m t nieder­
gelegt. A n  seiner S te lle  ist Professor D r. M arottka 
zum  S ta d tra t gew ählt. Herr Pardohn ist 81 Jahre  
alt, Ehrenbürger der S ta d t und hat dieser über 40 Jahre  
a ls  Stadtverordneter und M agistratsm itglied  gedient. 
—  D ie  Stadtsparkasse hat im Jahre 1910 einen R e in ­
gew inn von 6736,29 Mark erzielt. —  D ie  Lehrerin der 
höheren Mädchenschule F rl. Krefft tritt nach über 25- 
jähriger Tätigkeit mit P ension  in den Ruhestand. —

Fluch. So wunderbar einfach war der Knoten, 
der so verw irrt schien, gelöst worden. Dachte 
Swen wirklich so, wie seine M utter schrieb, jv 
würde er bald überwinden. Dank — nur Dank 
gegen den anonymen Schreiber wurde ihr zu­
teil. Die Bürde der letzten Tage siel von ihr 
ab. Wie schwer sie gewesen war, spürte sie erst 
jetzt, als sie in befreienden Tränen alles B an­
gen, alle Gewissensnot begrub.

Freigesprochen! Wie ein Verbrecher war sie 
sich vorgekommen, sie hatte keinem Menschen sre: 
ins Auge sehen können. Kam ihr Bruder zu 
ungewohnter Zeit zu ihr, schrak sie zusammen, 
da sie befürchtete, er wisse alles.

I h r  schöner Kopf wuchs wieder empor, der 
Nacken trug ihn stolz und frei, die Last war 
verschwunden. Ach, wie wohl das tat, furchtbar 
mußte es sein, ein Kainszeichen zu tragen, einen 
Fluch, der e in e n  lebenslänglich verfolgte. Hjer- 
tas Augen wurden groß und weit, als sie dessen 
gedachte, es erfüllte sie ein stolzes Leuchten und 
die Brust atmete leicht.

Vorbei, vorbei! Heute Nacht gedachte sie 
einen tiefen Schlaf zu tun. Das würde ihren 
erschöpften Nerven Ruhe geben. S ie schellte und 
befahl der eintretenden F rau Goertz, daß sie 
morgen nicht geweckt sein wollte.

„Schön, schön, Hjertachen, Schlafen Sie sich 
gesund, Eoldkind, ich sorgte mich schon um S ie ?

„Keine Ursache, liebe Alte," erwiderte 
Hjerta fröhlich, zum erstenmale flog wieder 
ein Lächeln über ihre Züge. „Ich muß mich 
nur einmal wieder ordentlich ausschlafen."

M it welcher Wonne streckte sie sich auf deck 
Lager aus. Es war Frieden in ihr und um 
sie her. Die Nacht deckte sie mit ihren weichen 
Schwingen zu, und Hjerta ahnte nicht, daß von 
ferne schon das Unglück geschritten kam, ihren

Dem  Ortsausschuß für Jugendpflege hat die S ta d t 3 00  
Mark bew illigt.

tr Aus dem Kreise Culm, 15. September. (Fern- 
sprechanschluß) erhält das ehemalige Gut K l e i n  
Os t r o wo .  jetzt zur Gemeinde Hochdorf gehörig. 
Die Leitung wird gegenwärtig gelegt.

v  G raudenz. 15. Septem ber. (Ostmarkenfahrt. M a ­
növer.) D ie  T eilnehm er au der Ostmarkenfahrt trafen  
gestern nachmittags 6 Uhr hier ein. Nach Besichtigung  
der S ta d t  fand im H otel „Königlicher Hof" ein Fest­
mahl statt, bei dem Oberbürgermeister Kühnast die Gäste 
begrüßte. H eute früh fuhren die Herren nach M arien - 
burg w eiter, w o sich die Gesellschaft nach Besichtigung  
der M arienburg auflöst. —  D a s  G raudenzer P io n ie r ­
bataillon N r . 23 verließ gestern früh die G arnison und 
begab sich nach Thorn. M it  dem Z u ge wurden auch 
etwa 30  Fahrzeuge a u s den B eständen des hiesigen 
D epots mitbefördert.

Rosenberg, 13. Septem ber. (T od esfa ll.) Nach 
längerer schwerer Krankheit starb am M on tag  der in 
weiten Kreisen bekannte erste B eam te  der Finkensteiner 
B egü terun g, Herr Oberinspektor Nickel. D er V er­
storbene w ar viele Jahre im Dienste des Herrn G rafen  
zu Dohna-Finkenstein und durfte vor einigen Jahren  
sein 25 jähriges Ju b iläu m  feiern.

Dt. Krone, 14. September. (Leichenfund.) Am 
Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr wurde aus dem 
Breitensteiner Tiefsee von dem Besitzer Herrn Lenz 
die Leiche einer weiblichen Person wahrgenommen. 
Er zog sie mit Stangen ans Ufer. Nach dem Be­
funde scheint es sich um ein Verbrechen zu handeln. 
Die Röcke waren über den Kops geschlungen und 
zusammengebunden. Der Kopf der Leiche weist an 
verschiedenen Stellen Wunden auf, und der ganze 
Kopf ist blutunterlaufen. Das Alter schätzt man 
auf etwa 25 Jahre. Die Leiche ist bis zur gericht­
lichen Leichenschau ins Spritzenhaus gebracht worden.

Stuhm, 13. September. (Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt) war schwach beschickt, und der Handel 
war flau. Die Ursache des schwachen Auftriebs auf 
dem Viehmarkte ist wohl weniger im Futtermangel 
zu suchen, da die Landwirte unserer Gegend über 
Futtermangel nicht klagen, als darin, daß viele 
Besitzer ihr Vieh gleich aus dem Stalle verkaufen 
und Teile unseres Kreises wegen der darin herr­
schenden Maul- und Klauenseuche noch unter 
Beobachtung stehen.

Pr. Stargard, 14. September. (Ein Vergehen 
gegen das Reichsvereinsgesetz) bildete den Gegen­
stand einer Verhandlung vor dem hiesigen Schöffen­
gericht. Die „Pr. Stargard. Ztg." berichtet dar­
über: Das Reichsvereinsgesetz übertreten haben der 
Pfarrer Karpinski, der Organist Czaplewski, der 
Rentier Listewnik und der Besitzer Milewski, sämt­
lich aus Ossieck im Kreise Pr. Stargard. Der Pfarrer 
Karpinski gründete in Ossieck einen landwirtsckaft- 
lichen polnischen Rustikalverein, der sich zur Auf­
gabe gestellt hat, lediglich der Landwirtschaft zu 
dienen, diese zu fördern und seinen Mitgliedern mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen; ausgeschlossen 
sollte jede politische Bethätigung sein. Diesen Verein 
hatte der Gründer nicht polizeilich angemeldet. Die 
anderen Angeklagten sind Vorstandsmitglieder und 
haben sich auch strafbar gemacht. Die Angeklagten 
waren der Meinung, Vereine solcher Art, wenn sie 
sich nicht mit Politik befassen, bedürften nicht der 
Anmeldung. Die Zeugenaussage ergab aber, daß 
der neugearündete Verein dem Verbände polnischer 
landwirtschaftlicher Vereine, der p o l i t i s c h e r  
Verband ist, mit einem gewissen Prozentsätze der 
Einnahme tributpflichtig und somit auch politischer 
Verein ist. Derartige Vereine unterliegen dem 
Reichsvereinsgesetz. Das Urteil lautete gegen Kar­
pinski auf 20 Mark, Milewski und Listewnik auf 
je 15 Mark und gegen Czaplewski auf 30 Mark 
Geldstrafe. Dieselben Strafen hatte auch der Amts­
vorsteher in Wildungen verhängt, doch hatten die 
Angeklagten gegen die Strafbefehle Einspruch er­
hoben.

Lebensweg verdunkelnd. Schuld und Fehl 
ließen sie nicht los, und die Reue folgte nach.

Der nächste Morgen brachte ihr wieder 
einen Brief aus Torrehof, die von nun an täg­
lich geflattert kamen, wie schwarze Unglücks- 
vögel, und die Botschaft, die sie trugen, schrie 
gellend in Hjertas Ohren und marterten ihre 
Seele über Menschenkraft.

„Gott verzeih' uns unsere Sünden. Hjerta, 
wir haben ein junges Mädchen in den Tod 
gejagt. Jngeborg Jensen ist nicht mehr. Sie 
warf sich in die Wasser des Dammschen Sees. 
Ih ren  letzten Brief und die Zeitungsnotiz lege 
ich bei. Swen wird das Leben von mir for­
dern. Wie soll ich vor ihm bestehen? Ich ge­
dachte es gut zu machen, aber nun ist alles aus. 
Die tote Jngeborg wird recht behalten und 
Swen ist mir verloren."

Hjerta las die kurze Notiz der Zeitung: 
Heute Nacht stürzte sich ein junges Mädchen in 
einem Anfall von Geistesstörung, Jngeborg 
Jensen, die als Gast bei einer hiesigen Familie 
weilte, in den Haderslebener Damm. Ih re  
Leiche ist geborgen. Wie man sagt, ist die 
Verunglückte vor kurzem erst aus einer Irren - 
anstalt a ls  geheilt entlassen worden.

Wenige Worte, und sie umschlossen doch eine 
ergreifende Tragödie, in der Hjerta die lei­
tende Rolle übernommen hatte, und auf der 
der Fluch des Opfers lastete. Den Brief Inge- 
borgs konnte sie vor Tränen kaum entziffere

„Euch, die ihr mich in den Tod treibt, Haffe 
ich ebenso, wie ich Swen liebte. Damit ihr mich 
nicht vergeht, stürze ich mich heute Nacht zu der 
Stunde in den Damm, wenn das Zehnuhr­
geläute ertönt. Dann gedenkt, so lange ihr 
lebt, der armen Jngeborg, die für ihre über­
große Liebe in den Tod geht. Ich kann es nicht

w o  liegt die Schuld?
R om an von I .  I o b s t  - Eberswalde.



Dirschau, 13. September. (Zu Tode geschleift.) Am 
12. d. M ts . verstarb im Iohanniter-Krankenhause hier- 
selbst der Eisenbahnhilfsschaffner Karl Schwarz aus 
Schneidemühl im Alter von 37 Jahren infolge eines 
bei der Eisenbahn vor einigen Tagen erlittenen Unfalles. 
Schwarz hat dadurch, daß" er von einer Lokomotive 
umgefahren, am Aschkasten derselben hängen geblieben 
und eine Strecke mitgeschleift worden war, einen Bruch 
der Wirbelsäule davongetragen, an dessen Folgen er 
verstorben ist. Schwarz hinterläßt eine Frau und fünf 
unerzogene Kinder.

Danzig, 13. September. (Militärische Ernennungen.) 
Der Generalmajor von Baerenfels-Warnow, Komman­
dant von Danzig, hat den Charakter als General­
leutnant erhalten. Leutnant Prenßer im Infanterie- 
Regiment 88 wurde zur Unteroffizierschule nach Marien- 
werder versetzt. Schmidt, charakterisierter M ajor beim 
Stäbe des Feldartillerie-Regiments 72, ist zum über­
zähligen M a jo r befördert. Zum überzähligen LaupL- 
mann befördert wurde der Oberleutnant Brunnengräber 
im Feldartillerie-Negiment 72. Zum Fähnrich befördert 
wurde der Unteroffizier Schnabel im Feldartillerie-Negi­
ment 72.

Danzig, 14. September. (Ertrunken.) Beim Ver­
holen eines Dampfers kenterte gestern Abend das Boot. 
Die beiden Insassen fielen in die Weichsel. Während 
der eine gerettet werden konnte, ertrank der -andere, ein 
verheirateter Arbeiter Gutsmer aus Neufahrwasser. Die 
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

*  D t. Eylau, 14. September. (Lehrerkonferenz.) 
Heute fand die Kreislehrerkonferenz für den Aussichts­
bezirk Dt. Eylau statt. Anwesend waren Geh. Ne- 
glerungs-Schulrat Triebe!, Kreisschulinspektor John, 
vier Ortsschulinfpektoren und 104 Lehrer und Lehre­
rinnen. Lehrer Winkelmann sprach über „D ie M it ­
arbeit des Lehrers bei der Frage der schulentlassenen 
Jugend". Kreisschulinspektor John berichtete über den 
Stand der Schulsparkasse im Aufsichtsbezirk. B is  zum 
Frühjahr bestand nur eine solche Kasse, heute sind es 
bereits zwanzig, die über 2000 Mark Spareinlagen 
haben. Nach Schluß der Konferenz fand ein gemein- 
sames Mittagessen im Gesellschaftshause statt.

Allenstein, 14. September. (Die Herbstauktion des 
Hauptgestüts Trakehnen) findet am 22. September, vor­
mittags von 10 Uhr ab, statt. Zum Verkauf gestellt 
werden 17 Mutterstuten, 3 dreijährige Stuten und 
56 Absatzfohlen.

Rössel, 13. September. (Ein gräßlicher Unfall,) der 
ein Menschenleben erforderte, ereignete sich gestern Abend 
in Groß Mönsdorf bei dem Besitzer Sommerfeld. 
Nichts ahnend näherte sich der bejahrte H irt dem Zucht­
bullen, der bis dahin stets eine friedfertige Natur be­
kundet hatte. Aus unerklärlichen Gründen, vielleicht 
war er zuvor durch einen andern gereizt worden, geriet 
das mächtige Tier plötzlich in W ut und griff den Hirten 
an. Dieser war ohne Waffe und so den furchtbaren 
Stößen des Bullen rettungslos preisgegeben. Er 
wurde niedergeworfen und von den Hörnern derartig 
zugerichtet, daß er seinen schrecklichen inneren und 
äußeren Verletzungen nach kurzer Zeit erlag.

Christburg, 12. September. (Bürgermeisterwahl.) 
Anstelle des von hier nach Bunzlau verziehenden 
Bürgermeisters Herrn Dr. Busse wurde heute Herr 
Kreisausschußsekretär Holstein aus Pr. Stargard ein­
stimmig zum Bürgermeister von Christburg gewählt. 
Der neue Bürgermeister wird seine Stellung am 1. 
Oktober antreten. Zum Beigeordneten wählte die 
Stadtverordnetenversammlung Herrn Hauptmann a. D. 
Schaubert.

Braunsberg, 13. September. (Sein fünfzigjähriges 
Meisterjubilüum) feiert hier Herr Schuhmachermeister 
Henke.

Jnsterburg, 12. September. (Eine wahre Begeben­
heit auf dem Buttermarkt) erzählt die „Ostd. Volksztg.": 
Am Sonnabend bemerkte eine Landfrau, daß die Butter 
auf das Gewicht hin geprüft wurde. Sie fühlte sich 
nicht ganz sicher und steckte in ein Pfundstück ein Fünf- 
markstück, um das volle Gewicht zu ergänzen. Eine 
Stadtfrau bemerkte den Vorgang, benutzte die Angst der 
Landfrau und kaufte ihr das Pfund mit dem silbernen 
In h a lt für eine Mark ab.

Königsberg, 13. September. (Z u r Fu tte r- 
knappheit.) A u f dem am M ittw och in  Ostseebad 
Cranz tagenden Verbandstag des Verbandes länd­
licher Genossenschaften der P rov inz Oschreußen, auf 
dem etwa 500 Raiffeisenmänner aus allen Teilen 
der P rovinz anwesend waren, sprach der Vorsitzer 
der Landrmrtschaftskammer fü r die P rovinz Ost­
preußen, Landra t a. D. von Vatocki-V ledau, bedeu­
tungsvolle W orte. D ie deutsche Landwirtschaft — 
so führte er aus —  ftehe in fo lge der durch die an­
dauernde Trockenheit dieses Sommers hervor­
gerufenen teilweisen M ißern te vor einer schweren 
Ze it. D ie Futterknappheit, über die durchweg in  
Deutschland begründete K lage geführt werde, 
zwinge vielfach die Landw irte , ih r  Viehbestände zu 
verringern. N un sei Ostpreußen die einzige P ro ­
vinz, die von M ißern te verschont geblieben sei. 
D ie Getreide- sowohl w ie die Futterern te sei hier 
im  Durchschnitt zufriedenstellend, und auch die K a r­

toffeln seien fast überall in  der Provinz gut geraten. 
Daraus ergebe sich für die ostpreußische Landw irt­
schaft eine überaus wichtige Aufgabe, nämlich die 
Pflicht, nun im  Interesse der nationalen V ieh­
versorgung ihre Viehhaltung nicht nur in  vollem 
Umfange aufrecht zu erhalten, sondern sie auch noch 
nach Möglichkeit zu vermehren.

Königsberg, 14. September. (Der Ansturm auf 
unsere städtische Sparkasse) hat nachgelassen. Am Diens­
tag und gestrigen Mittwoch hat sich der Geschäftsbetrieb 
wieder in den gewöhnlichen Grenzen vollzogen; in den 
Tagen vorher ist im ganzen etwa eine M illion  Mark 
abgehoben worden.

r  Argenau, 14. September. (Festungskriegsübung.) 
Anläßlich der großen Festungskriegsübnng vorn 18. bis 
22. d. M ls . hat unsere Stadt bereits seit dem 9. größere 
Einquartierung erhalten, namentlich an Offizieren, die 
die Vorarbeiten zur Erstürmung der Festung in Angriff 
genommen haben. Die Planabteilung des großen 
Generalstabes ist mit der Aufnahme des in Frage 
kommenden Geländes fertig. Es sind etwa 400 Auf­
nahmen von Fesselballons aus gemacht worden. Leider 
dürfte die Bevölkerung von den eigentlichen Manöver­
vorgängen wohl wenig zu sehen bekommen, denn schon 
jetzt sind die Waldungen und Feldmarken nach Thorn 
zu durch etwa 40 Gendarmen gesperrt, die jeden Unbe­
fugten zurückweisen.

Bromberg, 13. September. (Von seinem eigenen 
Wagen überfahren) wurde gestern der Arbeiter Adolf 
Bejalke aus Brahnau. Er fuhr mit seinem mit Ziegel­
steinen beladenen Wagen die Bahnhosstraße entlang, 
als plötzlich die Steine ins Rutschen kamen. B. wurde 
vom Wagen geschleudert und kam vor die Räder zu 
liegen, die über ihn hinweggingen. M it  schweren 
inneren Verletzungen wurde der Verunglückte in das 
städtische Krankenhaus geschafft. Sein Zustand ist sehr 
ernst.

t. Gnesen, 14. September. (Verschiedenes.) In  
der vergangenen Nacht ist bei dem Bahnhofswirt 
Krüger in Ofchnau eingebrochen und eine Geldkassette 
entwendet worden. I n  der Kassette befanden sich ein 
Sparkassenbuch über 4600 Mark, ein Wechsel über 450 
Mark auf den Namen Gustav Schmalz in Drachowo, 
ein Wechsel über 250 Mark aus den Namen B. Krüger 
in Nogowo und 1500 Mark bares Geld. — Der Groß- 
viehtnarkt war mik Rindern gut beschickt. Bei ver­
stärken Nachfrage, besonders nach frischmelkenden Kühen 
und nach schlachtreifer Ware, wurde der Markt gänzlich 
geräumt. Für Kühe wurden 300—500 Mark, für 
Schlachtvieh bis 36 Mark der Zentner gezahlt. — 
Heute Vormittag brach in der Werkstelle des Tischler­
meisters Malecki durch Unvorsichtigkeit der Leute Feuer 
aus. Dem tatkräftigen und schnellen Eingreifen der 
Feuerwehr gelang es, den Brand sofort zu löschen. — 
Die 8jährige Tochter des Arbeiter Perek hatte ein Ge­
schwür auf der S tirn  und kratzte sich die Wunde auf. 
Es stellte sich Blutvergiftung ein, woran das Mädchen 
gestorben ist. —  Der hiesige Rennverein hält an seinem 
Renntage, am 8. Oktober, auch ein Verlosungs-Iagd- 
rennen ab, zu dem Lose a 50 Pfg. ausgegeben werden. 
Das gewonnene Pferd kann an Ort und Stelle ver­
steigert werden.

Ostrowo, 12. September. (Waldbrand.) Am 8. d. 
M ts. wütete wieder ein Brand in den Forsten des 
Grasen Szembek bei Gr. Wysocko. Es sind 10 Morgen 
Wald vollständig niedergebrannt. I n  den Nachmittags- 
stunden des Freitags lohte eine ungeheure Feuersäule 
zum Himmel empor. Unter den Bewohnern der um­
liegenden Ortschaften herrschte begreiflicherweise ein 
großer Schrecken. M an nimmt an, daß der Brand von 
Kindern angelegt worden ist. Die Polizei hat auch 
schon Nachforschungen unter Kindern von Gr. Wysocko 
angestellt, sie sind aber bisher erfolglos geblieben.

Grimmen, 13. September. (Die hiesige Rats­
apotheke,) Inhaber H. Radke, ist an einen Herrn Kalio 
aus Oliva bei Danzig für den Preis von 165 000 Mk. 
verkauft worden. Die Übernahme erfolgt bereits am 
1. Oktober.

36. Iahressest des westpr. Provin- 
zialvereins für Innere Mission.

D i r s c h a u ,  14. September.
A n die Tagung des P rov inz ia lve re ins fü r 

In n e re  Mission schloß sich das Jabresfest der west- 
preußischen Provinzia lverbände oes evangelisch­
kirchlichen H ilfsve re ins  und der „F ra u e n h ilfe " an. 
Es begann m it einem evangelischen F am ilien - 
abend, den P fa rre r M o r g e n r o t h  eröffnete. E r 
w ies auf die Entwickelung des evangelisch-kirchlichen 
H ilfsvere ins h in, bekannte, daß es noch feh lt an 
re lig iös-sittlich gefestigten Persönlichkeiten, die 
solche Liebesarbeit verlangt. Pastor Liz. D r. D i -  
b e l i u s  sprach über: „W as  liest unser V o lk? " 
E r zeigte an Beispielen die V erg iftung  des Volkes 
durch die Nick K a rte r-L ite ra tu r und ähnliches, r ie f 
E lte rn , Lehrer und Herrschaften auf, gediegenen 
Ersatz fü r schlechte Bücher zu schaffen, und forderte 
schließlich die Jugend Dirschaus auf, nach einem

Danziger Beispiel draußen an der Weichsel ein 
Freudenfeuer anzuzünden und alle Schundyefte zu 
verbrennen. Generalsuperintendent v .  D o e b l i n  
h ie lt die Schlußandacht über Josuas W o rt: „ Ich  
und mein Haus wollen dem H e rrn  dienen." E r 
führte aus: A u f der F a m ilie  ruh t des Volkes Glück. 
Wo nicht Gottesfurcht im  Haus, da geht es abwärts 
m it einem Volk. W as tu t uns not? Häuser, von 
denen es heißt: „S iehe da, eine Hütte Gottes bei 
den Menschen!" G ott schenke unserer P rov inz viele, 
ja  lau ter solche Häuser, ein eindrucksvoller Segens­
wunsch des scheidenden Generalsuperintendenten an 
seine Kirchenprovinz. Solovorträge, Posaunen- und 
Frauenchöre begleiteten auch diesmal den F am ilien - 
abend, außerdem trugen noch fün f lebende B ild e r 
m it M o tiven  aus der „F raue nh ilfe " zum Gelingen 
der Veranstaltung Lei. —  I n  der von General- 
superintendent v .  Doeb lin  geleiteten Konferenz der 
Vertre te r und V ertre te rinnen des evangelisch- 
kirchlichen H ilfsvere ins  und der „F raue nh ilfe " 
sprach Geheimer Konsistoria lra t G r o e b l e r -  
Danzig über: „D ie  neue kirchliche E inrichtung des 
Gemeindehelferamtes". 1906 wurden die ersten 
Gemeindehelfer angestellt. I n  Westpreußen g ib t es 
zurzeit 16. Der Dienst ist kirchlicher Hilfsdienst, 
Hausbesuche, Seelsorge, Jugendpflege. D ie P e r­
sönlichkeiten fü r dieses A m t lie fern uns besonders 
die Brüderhäuser. Unsere P rov inz ist die erste, die 
auch Gemeindehelferinnen angestellt hat. Das A m t 
bewährt sich aufs beste. Am  4. Oktober d. Js . findet 
in  Danzig eine Konferenz aller Gemeindehelfer der 
P rov inz statt. F rau  K ü h n s - E lb in g  sprach über 
den Gewerkverein der Heim arbeiterinnen in  E lb ing , 
der durch das E ingre ifen der bekannten V or- 
kämpferin der Sache, F rä u le in  M a rg . Behm, einen 
Aufschwung genommen. Der V o rtrag  w ird  in  der 
Zeitschrift „D ie  In n e re  Mission im  evangelischen 
Deutschland" erscheinen. Pastor S c h e f f e n  wünscht 
E rrichtung eines Erholungshauses fü r erholungs­
bedürftige M itg lied e r. Den Jahresbericht über die 
westpreußischen Provinzia lverbände des evangelisch­
kirchlichen H ilfsvere ins und der „F raue nh ilfe " gab 
Pastor S c h e f f e n .  M i t  der F rauenh ilfe  in  der 
P rov inz geht es vorw ärts , die 87 Zweigvereine 
erstarken innerlich. Es handelt sich meist um eine 
einfache, stille A rb e it; christliche Gemeinschaft, nütz­
liche A rbe it und gute Lektüre, das ist vielfach der 
In h a l t  der F rauenh ilfe . Der M itte lp u n k t ist ge­
wöhnlich das P fa rrhaus. Häufig  werden Diako- 
nissenstationen von den Vereinen unterhalten. 
Manche „F raue nh ilfen " beschäftigen sich m it der 
U nte rha ltung von Gemeindehäusern, Wöchnerinnen- 
pflege, Altenpflege, Krüppelfürsorge. Auch im  ver­
gangenen Jahre fand ein Kursus zur A usb ildung 
fre iw illig e r Krankenpflegerinnen auf dem Lande 
statt. Der evangelisch-kirchliche H ilfsve re in  bat im  
letzten Jahre  über 15 000 M ark den Gemeinden zu 
Liebeszwecken zugewendet. —  Neugewählt in  den 
Vorstand wurden F rau  Präsident Peter, F rau  
P fa rre r Michalik-Steegen, F rau  Lehrer Friedrich- 
Rudnick, F rau  Superintendent Zaekel-M arien- 
werder, F rau  Superintendent Sim on-Konitz. — 
P fa rre r Liz. D  ö h r  i  n g - Finckenstein h ie lt das 
Hauptreferat über: „D ie  S te llung und Aufgabe der 
christlichen F rauenw elt in  den Weltanschauungs­
kämpfen der Gegenwart". Nach einer Beleuchtung 
des jetzigen Standes des Weltanschauungskampfes 
schildert Redner den hohen B eru f der M utte rliebe  
und zeigt den Frauen ih r  B ild  im  Spiegel des 
M a te ria lism u s , vor dem sie zurückschrecken müssen, 
w e il der M a te ria lis m u s  die F rauenw elt entwürd igt. 
Dieser vermag bei der Erziehung die W ille n s ­
b ildung nicht zustande zu bringen, während eine 
nachhaltige Beeinflussung der W illensrichtung n u r  
dem echten Glauben möglich ist. H ier lieg t eben­
fa lls  eine Aufgabe der christlichen F rau  als M u tte r, 
der rechten Erzieherin des Menschen. Der Weg zur 
Lösung der Aufgabe der christlichen F rauenw elt ist 
der in  der Liebe tätige Glaube. Das g i l t  auch im  
Kam pf der Frauenbewegung, in  welchem w ir  den 
Jüngerinnen des Hasses die Liebe Christi entgegen­
stellen. —  Generalsuperintendent v .  D o e b l i n  
schloß die Versammlung m it einem Gebet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 16. September. 1910 Ernennung 

des Metzer Bürgermeisters Dr. Böhmer zum Unterstaats- 
sekrelär im Neichskolonialamt. 1910 j- Dr. Ju lius von 
Stark, hessischer Staatsminister a. D. 1909 s Lord 
Tweedmouth, ehemaliger englischer Marineminister. 
1862 Ernennung Bismarcks zum Minister des Aus­
wärtigen. 1834 *  Ju lius W olf in Charlottenburg, der 
Dichter des „Rattenfänger von Hameln" u. a. 1826 
*  Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg. 1813 Sieg der 
Verbündeten über die Franzosen an der Göhrde in 
Hannover. 1809 Erschießung der Offiziere Schills zu 
Wesel. 1796 Sieg Erzherzogs Karls über die Franzosen 
bei Limburg. 1745 *  Kutusow, Fürst von Smolensk, 
der Sieger über Davoust und Ney bei Smolensk. 1744

Einnahme Prags durch Friedrich ds» Großen. 1736 
-j Gabriel Daniel Fahrenheit, der Berbesserer des 
Thermometers und Barometers. 1380 f  König Karl V. 
von Frankreich, S tifter der königlichen Bibliothek, E r­
bauer der Bastiüe in Paris.

Thorn, 15. September 1911.
—  (P  e r s o n a l i e n.) Der Regierungsrat 

Schmook in Marienwerder ist —  wie schon kurz 
gemeldet —  vom 1. Oktober d. Js . ab in die 
Verwaltung der direkten Steuern übernommen; 
es ist ihm von demselben Zeitpunkte ab die 
etatsmäßige Stelle des Vorsitzers der Einkommen­
steuerveranlagungskommissionen und der Steuer­
ausschüsse der Gewerbesteuerklassen 3 und 4 fü r 
den Stadtkreis Danzig und für den Landkreis 
Danziger Höhe übertragen worden.

Die bisherige» Landmesserkandidaten Eugen 
Iussek in Konitz, Franz Johann Heyer in Löbau, 
W ill i Hoferichter in Marienwerder und Petrus 
Buchholz in Sanken, Kreis F la tow , sind aufgrund 
der ihnen seitens der königl. Oderprüsungskom- 
mission für Landmesser erteilten Bestallungen als 
Landmesser vereidigt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Obersekretär beim königl. Landgericht in 
Graudenz, Rechnungsrat Engelsleben, ist auf 
seinen Antrag zum 1. Januar 1912 m it Pension 
in den Ruhestand versetzt worden.

Der Gerichtsassessor Hanow in Marienwerder 
ist vom 1. Oktober d. Js . ab in den Oberlandes­
gerichtsbezirk Naumburg a. S . übernommen und 
dem Amtsgericht in E rfu rt zur Beschäftigung 
überwiesen worden.

—  ( D e r  wes t  p r e u ß i s c h e  L e h r e r -  
E m e r i t e n  -- U n t e r  st ü tz » n g s v e r e i n) 
versendet in diesen Tagen den Kassenbericht für 
das 47. Vereinsjahr vom 1. Januar bis 31. De­
zember 1910. Nach demselben zählt der Verein 
637 M itglieder. Vereinnahmt wurden insgesamt 
2194,03 M k. Der Einnahme stand eine Ausgabe 
von 432,13 M k. gegenüber, sodatz ein Reinertrag 
von 1761,90 M k. verblieb, wovon satzungsgemäß 
ein Zehntel im Betrage von 176,99 M k. zum 
Stammkapital kam. 1585 M ark wurden an 14 
hilfsbedürftige Emeriten in Beträgen von 40 bis 
200 Mk. verteilt. Das Stammkapital, welches 
Ende 1909 7569,22 M k. betrug, ist aus 7746,12 
M ark angewachsen. Das Vermögen des Lehrer- 
Feierabendhauses beläust sich aus 1174,30 M ark. 
M ith in  besitzt der Verein ein Gesamtvermögen 
von 8920,42 M ark.

—  ( T u r n v e r e i n  i n  d e r  J a k o b s -  
v o r s t a d t . )  Um auch in  der Jakobsvorstadt einen 
Turnvere in  zu gründen, ist fü r  morgen (Sonnabend) 
Abend 7'/- Uhr eine Versammlung nach dem Restau­
ran t Drenikow einberufen, zu der sich hoffentlich 
recht vie le Freunde des Turnsports und turnerischer 
Tüchtigkeit einfinden werden, um die wünschens­
werte Gründung vollziehen zu können.

—  ( F e r i e n  st r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  
der heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justiz­
ra t Landgerichtsdirektor Wollschläger; a ls  Beisitzer 
fungierten die Herren Landrichter Heyne, Kohlbach, 
M ü lle r  und B ia lonsky. D ie  Anklagebehörde ver­
tra t Herr S ta a tsa n w a lt Bennecke. Wegen Ü b e r  - 
t r e t u n g  d e s  N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z e s  
u n d  d e r  S c h l a c h t h a u s o r d n u n g  sollten sich 
der G astw irt J u l ia n  C iew inski aus Mocker und 
seine Ehefrau verantworten. A ls  Sachverständiger 
w a r Herr Schlachthausdirektor Kolbe geladen. Von 
den Angeklagten w ar nu r der Ehemann erschienen, 
der behauptete, seine F rau  könne wegen Krankheit 
den T e rm in  nicht wahrnehmen. E ine ärztliche Be­
scheinigung hatte er nrch tmitgebracht. Da die Ehe­
frau  hauptsächlich in  die Angelegenheit verwickelt 
ist, w ird  die Sache vertagt. — Sodann betraten die 
Anklagebank die A rberte rfrau  Iu l ia n n a  M ro - 
czynski und die M au re rfra u  M a rth a  Frischalowski, 
beide aus Briesen, denen v e r s u c h t e r  D i e b ­
s t a h l  und K ö r p e r v e r l e t z u n g  zur Last gelegt 
war. Am  Bahnhof in  Briesen befindet sich der 
nicht eingefriedigt.« Holzplatz des Zimmermeisters 
Günther. Jeden Tag erschien hier eine Anzahl 
Frauen m it Säcken, um sich Borke und Späne zu 
holen. D ie Borke wurde m it Stemmeisen von den 
Stämmen abgelöst. Der Besitzer hatte seinem Werk­
führer Wegner den strengen Befehl gegeben, diese 
Diebstähle zu verhindern. A ls  sich Wegner am 
6. M ärz zum Mittagessen begab, übertrug er die 
Wache dem 17jährigen Arbeitsburschen Macikowski. 
O bwohl dieser zu seiner Unterstützung zwei, a lle r­
dings nicht bissige Hunde hatte, konnte er es doch 
nicht verhindern, daß eine Schar W eiber sich wieder

ertragen, wenn Swen sich von m ir abwendet. 
Jede Nacht, wenn die Glocken gehen, w ird 
meine Seele ihn küssen."

„Das Geläut!" schrie Hjerta auf. Sie 
wußte es nur zu gut, daß Frau Haller es beson­
ders liebte. Jede Nacht um zehn Uhr schwan­
gen die Elockentöne sich über Stadt und Land. 
Es war eine S tiftung von altersher, und die 
Sage meldet, ein Kind wäre verloren gegan­
gen, und die verzweifelte M utter habe zuletzt 
in  ihrer Not die Glocken ziehen lassen, damit 
das verirrte Kind in  der Nacht seinen Weg zu­
rückfände. Aus Dank für die glückliche E r­
rettung sei alsdann die S tiftung gemacht 
worden. So hallten alltäglich um zehn Uhr 
die Glocken vom Turm und sollten von dieser 
Schreckensstunde an nicht mehr Frieden verkün­
den, sondern denen eine düstere Mahnung sein, 
die Jngoborg Jensen in  den Tod getrieben 
hatten.

Nach einer Stunde noch saß Hjerta auf dem­
selben Platz und starrte vor sich hin. Schwester 
Anna kam, um zu sehen, wo sie bliebe, und sie 
sandte Nachricht an den Bruder, denn sie äng­
stigte sich um das junge Mädchen. Hjerta 
dachte nicht daran, die Briefe vor dem Bruder 
zu verheimlichen. Es war ih r alles gleichgil- 
tig, mochte er m it ih r zürnen und ih r Tun ver­
dammen, er konnte ih r keine härteren Dinge 
sagen, als sie sich selbst vorwarf.

„Lies, Ernst," bat sie nur und blieb unbe­
weglich sitzen.

Der Arzt nahm bedächtig Kenntnis von 
dem In h a lt  und strich dann tröstend über Hjer-

tas Kopf. „Armes Kind, wie die Nachricht dich 
erschüttert hat. Swen ist wohl der Sohn deiner 
Freundin, war er m it Jngoborg verlobt?"

»Ä«."
„Und man löste die Verlobung, als man 

von der früheren Erkrankung der B raut 
hörte?"

„Ja ," kam es wieder zögernd von Hjertas 
Lippen, denn nun mußte die verhängnisvolle 
Frage kommen, aber Ernst dachte nicht an der­
gleichen, ihn interessierte nur der B rie f der 
Verunglückten, den er zum zweiten male las.

„W ie sich hier wieder die Bosheit der 
Ir re n  offenbart, Hjerta. Sie w ill sich noch im 
Tode rächen. Dieser Swen kann garnicht dank­
bar genug sein, daß er dem furchtbaren Geschick 
entgangen ist, eine solche Kranke zu heiraten. 
Er w ird doch nicht daran denken, seiner 
M utter einen Vorwurf zu machen?"

„Und wenn die Tote recht behält, Ernst? 
Wenn er an ihre Heilung glaubt? Sie war 
schön genug, um einen Mann zu betören."

„Das gebe ich alles zu. Die Möglichkeit 
völliger Genesung war ja auch garnicht ausge­
schlossen, wenn sie in starken Schutz kam. Aber 
wie oft, oder ich darf wohl sagen, fast immer, 
eine solche Vereinigung unglücklich verläuft, 
davon haben w ir doch alljährlich die Beispiele 
vor Augen. Denke an Frau Norm«, an Frau 
Selbach. , Dabei weißt du noch nicht, welche 
Beichte m ir die Männer solcher Frauen ableg­
ten. I n  den meisten Fällen war her zuletzt 
ausbrechende Wahnsinn die Erlösung von 
Jahren langer unsagbarer Qual. W illst du,

daß ich an deine Freundin schreibe, oder an 
Herrn Haller, vielleicht g ilt mein U rte il etwas 
bei ihm und verhütet eine Entfremdung zwi­
schen M utter und Sohn."

„Nein, nein," wehrte Hjerta ängstlich ab. 
„Ich werde selber schreiben. Lasse m ir nur 
ein wenig Zeit, damit ich die erschütternde 
Nachricht überwinde."

„Du hast ein zu weiches Herz, Kind. Ich 
sehe daraus wieder, wie recht ich habe, dir 
deinen Wunsch, in  meinem speziellen Reich 
noch Helferin zu werden, noch abzuschlagen. 
Betrachte es als ein Glück, daß Jngeborg ge­
storben ist. Der Tod war das beste für sie und 
ihre Angehörigen. Die Familie Haller w ird 
auch zu dieser Überzeugung gelangen. Doch die 
Pflicht ruft, halte dich still für dich und schreibe 
in  dem S inn an die Frau, du wirst sehen, die 
Zeit w ird alles schnell heilen."

Er ging und Hjerta war es, als ob sie fre i­
gesprochen sei. Ih re  Tat blieb im Verborge­
nen, und sie atmete auf. Nun sah sie die Sache 
in anderem Licht, nur ihre persönliche T e il­
nahme und das Bewußtsein ihrer heimlichen 
Schuld hatte ih r Auge getrübt. Die objektive 
Auffassung ihres Bruders war die einzig rich­
tige, m it der Zeit würde sie sich schon dazu hin- 
durchringen.

So dachte die Arme in  dieser Stunde, aber 
als die Briefe der trostlosen M utter folgten, 
der sie den Sohn geraubt hatte — und sie ka­
men fast alltäglich — da erfaßte sie m it jedem 
Tag mehr eine tiefe Niedergeschlagenheit. 
Ih re  schon so schwer geprüften Nerven versag­

ten den Dienst, sie fühlte, daß sie krank wurde, 
wenn sie sich auch m it aller Energie dagegen 
wehrte. Heute brütete sie wieder über dem ein­
gegangenen Schreiben, dem schlimmsten von 
allen.

„E r läßt mich noch immer allein, der ge­
liebte Einzige! Im  Groll ist er davongegan­
gen. Er sagt, er müsse erst alles überwinden, 
ehe er wieder auf Torrehof einkehre. Spärlich 
sind seine Briefe und besagen nichts, als daß er 
noch lebt. Und ich höre alltäglich das Geläut, 
diese furchtbaren Töne, die m ir m it ehernem 
Klang das Gewissen wecken. A ls Swen m ir 
die Worte zurief: „Du hast mein Glück gemor­
det, ich werde Jngoborg nie vergessen", da ist 
etwas in  m ir zerbrochen, das he ilt nie wieder. 
Die anderen Kinder sind m ir fern, einsam sitze 
ich auf dem Hof und habe nicht die Kraft, mich 
aufzuraffen und von bannen zu gehen. Wären 
Sie doch bei m ir m it Ih re r starken Seele, Sie 
würden m ir ein Trost sein, aber überzeugen 
würden Sie mich nicht, auch Ih r  Bruder nicht. 
Vielleicht wäre Jngeborg doch in  der Liebe zu 
Swen gesund geworden. Er ist ja so gut und 
rein, er hätte sie auf der rechten Bahn geleitet, 
bis sie stark genug war, allein zu gehen. Schon 
die Kinder, die sie ihm vielleicht geschenkt 
hätte, würden das Wunder vollbracht haben. 
— Zehn Uhr? — Nun tönen die Glocken 
wieder, und der Wind trägt den Klang über 
das Master zu

Ih re r verzweifelten.
Johanna Haller."

(Fortsetzung folgt.)



über die Borken hermachte, sodaß er es dem Werk­
führer meldete. Bei dessen Erscheinen suchten die 
meisten das Weite, nur die Erstangeklagte blieb. 
Auf die Aufforderung, sich zu entfernen, sagte sie, 
sie habe das nicht nötig, und rief dem Werkführer 
drohend zu, er möge nur herkommen. Dieser nahm 
ihr nun den Sack fort und faßte sie ins Genick, 
um sie vorn Platz wegzuschieoen, worauf sie ihm 
das Gesicht zerkratzte und am Barte riß. Weaner 
wollte jetzt von seinem Stocke Gebrauch machen; 
doch die Angeklagte griff in den Stock und rang 
mit ihm, wobei sie den anderen Frauen zurief, sie 
möchten ihr doch helfen. Diese eröffneten nun auf 
den Wortführer ein Bombardement mit Ziegel­
steinen, woran sich auch die Angeklabte beteiligte, 
sodaß Wegner hinter einem Gebäude Deckung 
suchen mußte. Die vielfach vorbestrafte Mro^ynski 
war vom Schöffengericht in Priesen mit 2Wochen 
Gefängnis und 3 Tagen Haft, die Zweitangeklagte 
mit 1 Tag Gefängnis und 6 Mark Geldstrafe belegt 
worden. Die Berufungsinstanz sprach beide Ange­
klagte wegen versuchten Diebstahls f r e i .  Die Be­
wersaufnahme konnte nicht mit Sicherheit feststellen, 
daß die Angeklagten bereits etwas Holz in ihren 
Säcken hatten. Es handele sich also nur um eine 
straflose Vorbereitung einer strafbaren Handlung. 
Der Zweitangeklagten Frischalowski konnte auch 
nicht nachgewiesen werden, daß sie mit Steinen ge­
worfen. Sie selber gibt zu, einen Stein in der 
Hand gehabt, ihn aber fallen gelassen zu haben. 
Sie wird gänzlich freigesprochen. Die Erstangeklagte 
wird wegen Körperverletzung zu 30 Mark Geld­
strafe, wegen des Werfens mjt Steinen zu 3 Tagen 
Haft verurteilt.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e . )  Lehrer­
stelle an der Volksschule in Biechowo, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen bei dem königl. 
Kreisschulinspektor Herrn Frey zu Schwetz.)

Hofschauspieler M ax W inter  
rlegcht am SomraLend d as 25jährige JuLiläurn  
seiner Zugehörigkeit zuim königlichen Schau­
spielhause. I n  chargierten R ollen  hat sich der 
J u d ila r  i,m Laufe dieser 25 Jah re durch seine 
Charakteristik und ein e enorme V ielseitigkeit 
lhervorgetan. I m  Jah re  1874 betrat W inter  
bei dem sogenannten Hoftheaterensemble des 
seinerzeit bekannten D irektors K arl Friedrich 
W ittm ann  zum erstenmale d ie B ühne. Nach 
langen W anderjahren kam er endlich nach B er­
lin  an  das B elle-A llian ce- und W allner-T hea- 
ter und schließlich ans königl. Schauspielhaus. 
Außer seiner künstlerischen T ätigkeit hat sich 
W in ter noch auf verschiedenen anderen Gebie­
ten große Verdienste erworben. S e it  fünfzehn 
Jah ren  verw altet er d ie Unterstützungsrasse 
der königl. Theatr, aber w e it mehr hat er a ls  
Präsident des „Künstlerheim s", der nach der 
Bühnen-Genossenschaft größten V erein igung  
deutscher Schauspieler, geleistet. I n  der e lf­
jährigen Z eit seiner T ätigkeit ist durch seinen  
rastlosen F leiß  das Vermögen der A nstalt von  
3 10 00  Mark auf 300 000 M ark gestiegen. 
Hierzu trugen die E innahm en der beliebten  
„Gesindebälle" d ie er wieder einführte, nach­
dem die Bühnen-Genossenschaft auf deren V er­
anstaltung verzichtet hatte, v ie l bei.

Mannigfaltiges.
(M  a n ö v e r u n f ä l l e.) B e i den ober- 

schlesischen M an övern  im Kreise Lublinitz 
haben sich mehrere U nfälle ereignet. E in  
R ittm eister vom  2. U lanenregim ent erlitt durch 
einen S tu r z  vom  P ferd e schwere Verletzun­
gen. E in  E in jahrig-F reiw illiger vom  22. 
In fan ter iereg im en t bekam eine H erzlähm ung  
und ist gestorben, ein P io n ier  wurde vom  
Hitzschlag tödlich betroffen.

( V e r w e n d u n g  v o n  M a u l t i e r e n  
v o r  B e r l i n e r  O m n i b u s s e n . )  Schon  
in den nächsten T agen  wird das S traß en b ild  
der Reichshauptstadt durch d as Erscheinen von  
M au ltieren  vor Omnibussen um eine N euheit 
bereichert werden. D ie  a u s  A rgentinien  in 
H am burg eingetroffenen 12  T iere sind bereits 
in B er lin  und werden demnächst ihre T ä tig ­
keit beginnen.

( D e r  v e r s c h w u n d e n e  T o n n e n -  
W a n d e r e r . )  D er D auergeher Dierdorf a u s  
B o n n  a. R h ., der m it einer T onn e die Reise 
zu F u ß  um  Deutschland machen w ollte , ist, 
einer M eld un g  a u s Lübeck zufolge, spurlos 
verschwunden. E r hat die T onn e in einen  
G raben gerollt, w o sie jetzt noch liegt.

( B r a n d u n g l ü c k  i m  M a n ö v e r  ge -  
l ä n d e . )  I n  dem im mecklenburgischen M a -  
yövergelände belegenen D orfe Kublank brach

D a s Hafengobiet von A ntw erpen, das schon 
verschiedentlich, so zuletzt im  Jahre 1907, der 
Schauplatz schwerer Brandkatastrophen w ar, ist, 
w ie gem eldet, w iederum  von einer ungeheuren  
Feuersbrunst heimgesucht worden. Am 12. S ep ­
tember brach in  den städtischen Holzlagern im  
nördlichen T e ile  des H afens e in  Feuer aus, das  
der ziemlich scharf wehende Seew ind  m it un­
glaublicher Schnelligkeit w eitertrug. I n  kurzer 
Z eit standen auch die Hozgerüste des Lenachbar-

Riesenbrand im  A ntw erpener Hafen.
ten, im  B au  begriffenen neuen Trockendocks 
in  Flam m en. Obgleich die Feuerwehr von  
A ntw erpen, Brüssel und Gent und 400 M ann  
P ion iere  im  Kampf gegen d as feurige E le ­
m ent unterstützt wurden, gelang es nicht, 
diesem E in h a lt zu tun. D er große Holzbahn- 
hof wurde auch ein R aub der F lam m en. Der 
Schaden wird auf mindestens 15 M illio n en  
Frank geschätzt.

M ittw och Abend ein F euer a u s, d as die 
Kirche und viele Scheunen  einäscherte. B e i 
dem Versuche, P ferd e vom  S tä b e  der 17. 
D ivision  zu retten, erlitt der D ioisionsadju- 
tant M ajor  von Stockhausen a u s  Schw erin  
schwere B ran dw u n d en . E r w urde nur durch 
die G eistesgegen w art seines Burschen 
gerettet.

(U m  d e n  a l t e r t ü m l i c h e n  C h a r a k ­
t e r  d e s  S t a d t b i l d e s  i n  N ü r n b e r g  
z u  e r h a l t e n ) ,  werden Zuschüsse a u s städ­
tischen M itte ln  an jene Hausbesitzer geleistet, 
welche ihre Fachwerkfassaden freilegen oder 
die alten Dachzierden, w ie W etterfahnen, 
Spitzen , S te r n e  u. dergl., tunlichst erhalten, 
ausbessern und, w enn dies nicht möglich, 
durch genaue Nachbilduug ersetzen lassen.

( E r h ö h u n g  d e r P i l s e n e r B i e r -  
p r e i s e . )  I n  einer in P ilsen  abgehaltenen  
Konferenz der drei großen P ilsener B ra u e­
reien w urde prinzipiell beschlossen, eine B ie r ­
preiserhöhung von  3  Kronen pro Hektoliter 
eintreten zu lassen.

( B a u u n g l ü c k . )  I n  D ueren ist gestern 
N achm ittags ein im  B a u  begriffener A nbau  
einer G lash ü tte  eingestürzt. E in  Arbeiter 
wurde getötet und zw ei schwer verletzt.

( D e m e n t i . )  A u s  W ien  wird gemeldet: 
I n  den letzten T agen  brachten verschiedene 
T agesb lä tter  Nachrichten über angeblich 
schwere Ausschreitungen im  T ru p p en üb u n gs­
Lager von  N eu  B enatek bei P r a g . Auch 
sollten bei den M an övern  in  B öh m en  durch 
Z u fall Offiziere erschossen w orden sein. —  V on  
zuständiger S te lle  w ird dem W iener K. K. 
T elegr.-K orresp .-B ureau m ittgeteilt, daß diese 
Nachrichten jeder G rundlage entbehren.

( Z u m  B r a n d  i n  A n t w e r p e n.) D ie  
gerichtliche Untersuchung hat ergeben, daß das  
F euer auf den Holzlägerplätzen am F erdi­
nandhafen in A ntw erpen auf Brandstiftung  
zurückzuführen ist.

(V  o n d e r  C  h o l e r  a.) I n  den letzten 
24  S tu n d en  sind in S a lon ik i 8  C holerafälle  
unter der Z ivilbevölkerung und 6 unter dem 
M ilitär  vorgekom men. In sg e sa m t sind 45  
Zivilpersonen, meist F rauen , gestorben. D ie  
erregte Bevölkerung von M onastir zw ang  
unter der F ühu ru n g  des Chodschahs den S a ­
nitätsinspektor zur Abdankung und Flucht. 
D er W a li hob die M aßnahm en zur B ekäm p­
fung der Seuche auf und gestattete das 
Waschen der T oten , das V erbleiben der 
Kranken in den W ohnungen , d as B eg rä b n is  
der an C holera Verstorbenen unter geist­
lichem B eistand, ließ die abgesperrten B r u n ­
nen öffnen und erlaubte den Verkauf frischen 
O bstes. D araufhin  trat wieder B eruh igu n g  ein.

( N e u e  A  e t n  a - A  u s  b r ü ch e.) Nach 
w ie vor finden, w ie a u s C atan ia  gemeldet 
wird, heftige Ausbrüche des A etna statt. D er  
H auptlavastrom  zerstörte die sehr fruchtbare 
Landschaft Im boschinento, riß Laudräuser 
nieder und rückt rasch gegen den F lu ß  A lcan- 
tara vor, von  dem er nur noch drei Kilometer 
entfernt ist. I n  der Nacht zum D onn erstag  
ging ein starker Aschenregen über C atania  
nieder.

( E i n e  „ a u f r e g e n d e "  S t r a ß  e ns zene . )  
Am Bahnhof Friedrichstratze in Berlin spielte sich 
am Montag Morgen eine sonderbare Szene ab. 
Gegen 8 Uhr kam aus dem Admiralspalast ein Herr, 
nur bekleidet mit dem Badeanzug und einem großen

Damen besetzt war. Die Damen waren natürlich 
empört; ein Schutzmann war schnell zur Stelle, 
und unter dem Hohngelächter des sofort zu Hunder­
ten angewachsenen Publikums wurde der laut und 
heftig protestierende Badegast aus dem Auto ent­
fernt und nach dem Admiralspalast zurückgebracht.

Das Publikum nahm gegen den H?rrn Stellung; 
es hätte nicht viel gefehlt, und er wäre von einigen 
besonders Empörten mit einer Tracht Prügel be­
dacht worden. Während auf der Friedrichstraße 
noch in Gruppen die Passanten stehen blieben und 
den aufgeregten Vorfall besprachen, spielte sich 
genau dieselbe Szene auf der Prinz Louis Ferdi­
nand-Straße ab. — M an hatte es nicht mit einem 
Badegast zu tun, sondern mit dem bekannten Humo­
risten Guido Thielscher, der das Berliner Publikum 
schon vor der Premiere von „Berlin steht Kopf" 
kopfstehen oder wenigstens kopfschütteln ließ. Er 
mimte diese Szenen für eine kinematographische 
Aufnahme.

( E i n  S c h ö n h e i t s i n s t i t u t  f ü r  Sc h o ß -  
unde . )  Man schreibt der „N. E. C." aus P aris:

Pariserinnen schmücken und verführerisch gestalten 
sollen. Die hinter den Schaufenstern bewährter 
Hundeschneider ausgestellten Herrlichkeiten, Tuch- 
inäntel mit Samtkraqen. Autobrillen, mit echten 
Steinen besetzte Halsbänder, Gummischuhe und 
Taschentücher, sind den Vierfüßlern bereits altge­
wohnte Toilettengegenstände geworden die nur 
durch eine mehr oder minder elegante Form und 
mehr oder weniger kostbare Ausführung, Abwechs­
lung in das alltägliche bringen können. Dagegen
dürste das „Schönheitsinstitut für Hunde", das ein 
früherer Schüler ^der Tierarzneischule von Tou­
louse soeben in P aris eröffnet hat, bei zärtlichen 

Anklang finden. Wenn manHundelehrerinnen viel Ankl

zaylreiHen und orrgmellen Arten erstaunt, deren 
sich der erfinderische Südfranzose bedient, um selbst 
den abscheulichsten Mischling in einen prächtigen 
Rassehund zu verwandeln. Nachstehend einige 
Preise:
Stutzen des Schwanzes . ................... 20 Franken
Behandlung und Färbung der Haare 20 „
Umwandlung der Schnauzenform . . 20 „
Entfernung überflüssiger Haare

pro Arbeitsstunde . . 5 „
Zweckmäßig angebrachte Runzeln auf

dem Antlitz einer Bulldogge . .100' „
Kunstgerechte Krümmung der Vorder-

süße für Teckel . .100
Verwandlung von Hänge- in Spitzohren 20 „
Und umgekehrt .................................. 20 „

Ob aber nicht Vielen, die diesen Preistarif 
lesen, der Gedanke kommt, daß es eigentlich billiger 
wäre, gleich einen Rassehund zu erstehen, als 
einen ordinären Köter, dem man später womöglich 
das „Schönheitsinstitut" doch noch ansieht, erst 
künstlich dazu umzuformen? ................... nxo.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 1ö. September.

B e n e n n  u n g. niedr. I höchster 
P r e i s .

lOOKilo

80 W o

2-/.Kilo 
1 Kilo

19.60
16.60 
16,60 
16,60
5,50
8, -

1 9 . -
3.—

W e iz e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
G e r s t e ...................... ....
H a fe r ................................... ....
S tro h  (N ich t.).. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hen ........................................
Ü o ch e rb sen ...............................
K a r t o f f e ln ...............................
N o g g e n m e h l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B r o t ........................................
Rindfleisch von der K eu le . . .
Bauchfleisch.................. ....
K a lb fle isc h ...............................
Schweinefleisch... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H am m elfle isch ...................... ....
G eräucherter S p e c k .... . . . . . . . . . . . . . .
S c h m a lz ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B u t t e r ...................................
E i e r ............... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r e b s e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
A a l e ........................................
Vressen . . . . . . . . .
S c h l e i e ............................... ....
H e c h t e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K a ra u sc h e n ...............................
B a r s c h e ............................... ....
Z an d e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .
K arpfen ............................... ....
B a r b i n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W e iß f is c h e ...............................
H e r in g e ............................... ....
F l u n d e r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M o r ä n e n ...............................
M ilc h ........................................
P e t r o l e u m ........................... ....
S p i r i t u s ...............................

d e n a tu r ie r n ...........................
D er M ark t w a r gut beschickt.
E s  kosteten: K ohlrabi 2 0 - 2 5  P f .  die M a n d e l, B lum en- 

kohl 1 0 - 3 0  P f . der Kops, W irsinakohl 5 — 10 P f .  der Kopf, 
W eißkohl 5— 25 P f . der Kopf, Rotkohl 5 - 2 5  P f . d i r  Kopf.

Schock 

1 Kilo

1 Liter

1,50
1.20
1,l0
1.30
1.40 
1,60

^ 2 0
3.60 
1,80

—,— 
- ,8 0
1.60 
1,20
1.40 

—.80
2 -  

2,— 
—.80 
—,20

- .8 0  
—.80 
—,18 
—,15 
2,00 

—.30

20.40
17.20
17.20
17.40 
6, -  
9 ,-

20.-
4 ,-

1,60
1,40
1,60
1,60
1,70

3 , -  
4,40 
5,—

2^20
1,80
1,60
1,20
2.20

1 . -
1,60

Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., Peter- 
siile Bündchen —,— Pf., Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 5—15 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig — Pf.  die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 0.60—1,60 Mk. d.Mdl., Senfgurken — Mk.  d. Mdl., 
grüne Bohnen 15—26 Pf. das Pfd., Wachsbohnen 20—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Äpfel 1 0 -2 5  Pf. d. Pfd., 
Kirschen — Pf.  das Pfd., Pflaumen 15—20 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren —,— Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf.  das Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, 
Blaubeeren — - Pf. der Liter, Waldbeeren — - Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten — Mk.  das Stck., 
Gänse 3,00—7,00 Mk. das Stück, Enten 2.50-5,60 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—1,60 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
Hasen - Mk. das Stück. Rebhühner Mk. das
Stück.

N mtli che N otierunge« der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 15. September 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prooision 

nsancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 201 Mk. 
per September—Oktober 202V, Br., 201V, Gd. 
per Oktober—November 203V, Br., 203 Gd. 
per November—Dezember 206 Br., 205 Hd. 
hochbunt 769—799 Gr. 203—205 Mk. bez. 
bunt 783—788 Gr. 195—205 Mk. bez. 
rot 747—793 Gr. 192—197 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 172 Mk. bez.
Regulierungspreis 173^, Mk. 
per September—Oktober 174 Br., 173V, Gd. 
per Oktober—November 175 Br., 174V, Gd. 
per November—Dezember 177 Br., 176V, Gd.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inl. 665—686 Gr. 174-190 Mk. bez.

H a f e r  niedriger, ver Tonne von 1000 Kg«.
inländ. 163—173 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: nach flau erholt.
Neudement 88 "/  ̂ fr. Neufahrw. 17,32V, Mk. inkl. S t. 
per Oktober—Dezember 16,45 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen. 13,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

* V r o m b e r g , 14. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind.130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 125 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 172 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken
155—160 Mk., Brauware 170-178 Mk., feine über 
Notiz. — Futtererbsen 162—168 Mk. — Hafer 162—173 Mk., 
Kochware 182—195 Mk., zum Konsum — Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  14. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
68 Grad ohne Sack 19.00. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Vrotrassinade I
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — 
(dem. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Mells I
mit Sack — . Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  14. September. Nttböl fest, verzollt 78,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 15. September 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 762,5 N N W halb bed. 14 S.4 nachts Nied.
Hamburg 761,4 W SW heiter 11 0.4 meist bewölkt
Swinemünde 759,2 W NW heiter 13 meist bewölkt
Neufahrwasser 757,3 W SW heiter 15 — ziemt, heiter
Memel 755,5 W halb bed. 15 2,4 nachts Nied.
Hannover 761,9 W S W halb bed. 9 2,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 760,4 NW wolkig 11 2,4 nachts Nied.
Dresden 760,6 NW Regen 12 20,4 anhalt. Nied.
Breslau 758,4 NW Regen 15 6^ Gewitter
Bromberg 758,8 W bedeckt 12 6,4 nachts Nied.
Metz 760,3 NO bedeckt 12 6,4 nachts Nied.
Frankfnrt(M.) 760,9 NO bedeckt 12 12,4 Gewitter
Karlsruhe 759,3 NNO Regen 12 31,4 nachts Nied.
München 757,7 NW wolkig 16 — zieml. heiter
Paris 762,1 NO wölken!. 11 —-

Vlifsingen 763,9 ONO wolkig 13 — nackm. Nied.
Kopenhagen 757,3 NW heiter 12 — vorm. Nied.
Stockholm 750,9 W wolkig 9 — oorw. heiter
Haparanda 751,2 NO Regen 5 20,4 nachm. Nied.
Archangel 763,4 — Nebel 1 — nachts Med.
Petersburg 750,6 W SW wolkenl. 10 2,4 nachts Nied.
Warschau 757,5 NO Dunst 14 12,4 meist bewölkt
Wien 756,1 — halb bed. 16 — vorw. heiter
Rom 761,9 SO bedeckt 24 — anhalt. Nied.
Hermannstadt 764,0 S S O wolkenl. 13 — vorw. heiter
Belgrad 761,4 S S O heiter 19 — zieml. heiter
Biarritz — — — — — zieml. heiter
Nizza — -  I — — — nachts Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (14. n. Trinit.) den 17. September 1911. 

Altstädttsche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz.

Neustadtische evangel. Kirche. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Herzka-Posen.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Mueller. Vorm. 11V, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divistonspfarrer Krüger.

S t. Johanrnskirche. Morgens 8"  Uhr: Katholischer Militär­
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-lntherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9V, Uhr: 
Predigtgottesdienst. Kandidat Reindke. Vorm. 11 Uhr: 
Christenlehre.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr fällt der Gottesdienst 
aus. Vorn,. 9V2 Uhr: Gottesdienst (Prüfung der Kon­
firmanden). Pfarrer Johst. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Vorm. Ill/^  Uhr: Iudenmissions-Kindergottesdienst. 
Pfarrer Herzka-Posen. Nachm. 5 Uhr: Iudenmisstons- 
sest. Pfarrer Herzka-Posen.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V, Uhr: Gottes­
dienst. Vorm. 11 U hr: Kindergottesdienst. Pfarrer HLlscher. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 9 Uhr in Gramtschen: 
Einsegnung der Konfirmanden. Pfarrer Erasmus. — Kollekte 
zur Ausstattung des Konfirmandensaals.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9»/, Uhr in Gurske: 
Gottesdienst und Prüfung der Konfirmanden. Nachm. 
4 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kinder- 
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9Vz Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder­
gottesdienst. Nachm. 4^, Uhr: Predigt und Abendmahl. 
Prediger Krampen.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Coppernikusstr. 13, I. Vorm. 
9 ^  Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule.
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5V, Uhr: Jugendbund. 
— Donnerstag abends L0 4 Uhr: Gebetsstunde. —
Freitag abends 8V4 Uhr: Bibelstunde. Prediger Lamotke.
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k i» ^ «  IM , ill beste kmkeze süöi lliüm izl
W«r ist gesundes Brot?

Ein B rot aus allen  nahrhaften Teilen des von der weisen M utter N atur 
gelieferten Kornes.

anerkannt und überall

Gunst des 
weit über

Welches B rot ist als solches seit mehreren Jahren geprüft, 
b e w ä h r t?

Welches B rot hat sich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die 
Publikums erobert und sie behalten, sodaß jetzt im M onat 
5 M illionen Pfund davon gegessen werden?

Welches B rot hat seines großen Erfolges wegen indirekt die ungesunden mensch­
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden?

Welches B rot hat aber bisher alle Versuche derselben siegreich überlebt und dringt 
unaufhaltsam weiter v o r ?

E in z ig  und a lle in  das durch deutsche R eichspatente und P a te n te  in  v ie len  
S ta a te n  E urop as  und A m e r ik a s  geschützte

Kv8Mrt«s'Ai>i'O t.
ein fein poröses Vollkorn-Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeschmack und das 
auch längere Ze it diese Eigenschaften behält und frisch bleibt, das der heran­
wachsenden Jugend, Müttern, geistig Arbeitenden und Leuten m it schlechter V er­
dauung besonders empfohlen werden kann und das trotz all diesem und 
trotz seiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches B rot ist

N>r Am  »b IlUWib «lkii z>> hck»:
Thorner Brotfabrik Karl Strube,

Thorn-Mocker»
V  e r  k a u f  s st e l  l  e n :

Culmerstratze 12, Eüsabethstratze 22.

Gethan FebknsverKcherllllgsliailk auf Gegenseitigkeit.
A nsang F e b ru a r  1911:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 M illionen M ark.
B an kverm ö g en ....................................................................  370 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . . 585 „ „

„ gewährte D iv id e n d e n ........................................  276 „ „
A lle  Überschüsse kom m en den Vers icherungsnehm ern zugute.

Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.
U nv ers a ü b a rke it, U nanfech tbarke it, W e ltp o lize . 

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B a n k : 
i.  F a .: ^ l. T h o rn .

Bekanntmachung.
I n  der Stadtforst Thorn ist Försterei 

S te in o rt vom  1. J a n u a r  1912 neu zu 
besetzen. Das Dienstgehöft liegt 4 km  
von der Station Ostrometzko, 2 km  von 
der Kleinbahnstation Scharnau. Das 
Gehalt der Stelle beträgt:
1. bares Gehalt 1400 bis 2500 M ark, 

steigend nach den Gehaltsstufen der 
königlichen Förster,

2. pensionsfähige Stellenzulage 75 Mk.,
3. Nutzung des Dienstgehöfts nebst 6,4 da  

Dienstland,
4. Freibrennholz 40 rm  Knüppel, zu 

3 und 4 m it 90 -j- 75 -j- 120 M ark  
pensionsfähig.

Die endgiltige Anstellung erfolgt nach 
einjähriger Probedienstzeit. Geeignete 
Bewerber, insbesondere forstversorgungs- 
berechtigte Jäger der Klasse ^  wollen sich 
unter Beibringung ihrer Zeugnisse sowie 
eines selbstgeschriebenen Lebenslauss 
schriftlich oder persönlich bis zum 25. O k ­
tober 1911 bei Herrn Oberförster L  ö w e 
in G ut Weißhof bei Thorn melden. 

Thorn den 31. August 1911
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Nach einem Beschlusse des hiesigen 

Ortsausschusses für Jugendpflege soll 
in  T h o r n  unter Leitung der Herren 
Lehrer und ixiesv'vom  2. bis
7. Oktober d. Js. ein Kursus 
zur Ausbildung von Leitern für 
Jugendspiele stattfinden. Den T e il­
nehmern w ird unentgeltlich theoretische 
und praktische Ausbildung geboten. 
Es ist in Aussicht genommen, von 
diesen Teilnehmern auf ihren Wunsch 
im nächsten Jahre zur Leitung von 
Jugendspielen die erforderliche Anzahl 
gegen Entgelt heranzuziehen.

Herren, die an dem erwähnten 
Kursus teilzunehmen wünschen, wollen 
ihre Meldungen unter Angabe des 
Alters, des Standes und ihrer Adresse 
in den nächsten Tagen auf unserm 
Bureau l  einreichen.

Thorn den 11. September 1911.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W asserleitung.

Die Ausnahme der Wassermesser­
stände in Thorn und Mocker fü r das 
Vierteljahr Juli/September 1911 be­
ginnt am

Montag den ll.d.Mts.
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht die Zugänge zu den Wasser­
messern für die m it der Aufnahme be­
trauten Beamten offen zn halten.

Die Wassermesser-Äblesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus, 2 T r., Z immer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 8. September 1911.
Der Maqistrat.

WeAn-VerkM.
Am D ien s tag  den 26 . S ep tem b er  

1911, 11 Uhr vormittags, kommen im  
Restaurant l k t ü n ip s  in
Thorn folgende Schläge aus der Ziegelei- 
Kämpe öffentlich, meistbietend zum 
Verkauf:
a) Schlag N r. 3 — 2 L a ? 3 jähriger
d) „ N r. 6/7 --- 5.5 da ) Bestand,
o) „ N r. 1a. — 4.6 da. Ijäh r. Best.
ch .  N r. 1d --- 0,5 da „ „
e) „ Okraszyner Kämpe (früher

Heises Kämpe) --- 10 da 3- 
und 4jähriger Bestand 

in 4 Parzellen.
Die Verkaufsbedingungen können vor 

dem Termin im Magistratsbu eau 1, 
Rathaus 1 Treppe, eingesehen oder auch 
von demselben gegen Erstattung von 50 
Pfg. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. Herr Förster N e i p e r t  in 
Thorn 3 ist angewiesen, den Kauflustigen 
auf vorherige rechtzeitige Benachrichtigung 
hin die zum Verkauf gestellten Schläge 
an Ort und Stelle vorzuzeigen.

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab besich­
tigt werden.

Thorn den 8. September 1911.
Der Magistrat.

Petkilser RoW»,
1. Absaat und

knMiitt Weizen
104, 1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B .-V . angekörnt, 
30 M ark  p. Tonne über Danziger Höchst- 
notiz ab hiesiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (a 1 M .)  gegen 
Nachnahme. Bekannte Besteller auf 
Wunsch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs.

L .  N s i s Z e r M s ! ,
G r .  Kruschin W p r . ,  

Bahnstation K o n o i a d .

Otto Sauckv,
Baumschulenbesitzer, C u l m ,  W p r . .  
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgesetzten 
Preisen, da V orrat sehr groß, W are her­
vorragend schön, gegen Kasse oder Nach­
nahme: ALL" Obftbäm ne.Obstslräucher. 
A lle e n - und S traß en b ä m n e , Z ie r ­
sträucher, T ra n e rb ä n m e . S ch ling- n 
H eckenpflanzen. Preisliste wird
Äuf Wunsch p o r t o f r e i  übersandt.

Zwecks Gründung eines Vereins werden

ehemalige Angehörige eines Jäger- oder 
Schützen-Bataillons

zu dem am

Sonnabend den 16. d. Mts., ckiliis 8'jr!U
im Restaurant „L ö w e n b ra n "  

stattfindenden Sitzung freundlichst eingeladen.
Es wird höflichst ersucht, den Beitritt in der dort ausliegenden Liste zeichnen 

zu wollen.k Gewissenhaften und schnellfördernden

Violin- «.Klavlernnterri
erteilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (auch in den Abendstunden). Anmel- 

d ngen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten.

o. VanSrills, Violinist,
L z

JS ««A
ansgegabelt,

für Zentralheizungen und industrielle Zenerungen, sowie
gebrochenen Koks

für Zimmeröfen und Küchenherde offe rie rt billigst
Gaswerk Thorn.

F j f L W U W
extrakeiner Nackanckel dir. 00 ^
Lockeren Lorten Ltobbe's ^Ledanckel, Liköre unck Lrannt- (  
"eine. — -Uimru^erFabrikant ckes redten Tieckendöker ^  

Hsaekanckels «

U L M K .  8 1 - 0 6 L L ,  l i e A e n k o k
vampk-vestlHaljon. Alaedanckel-, Krannt^veln- 
unck ^Ikör-babrlk . Oegrüncket anno 1776.
Preisliste unck VersanckbeckinZunZen eratis 
unck kranko. — Originalklascbe unck 

OriZinalZiäser Lesetrckicd 
SLscdülLt.

rreibriemen
für

Dresch-Apparate
und alle anderen Zwecke.

Tilsit, Danzig. Stettin.

kollllMMWtz, 6eoiin,
:: 8iilül, MtzrpiiiWtzikv,
8 v v i «  8 v H 8 t i F v  t ' u t s r r r t l k v l ,

ke iner:

putalscksr, 
puialappsn, 
LevsusrlücNsr, 
Lovnsriüelisr unck 
L e k v v Z m r n s ,  

Scvsusrdürstsn unck 
Xlsicksrbürsisn,

in  allen kreist a^en vorrati§, 
ernpkiedlt

Lsifsnknkrik,
33 ^itstnät. iVIsl-Irt 33.

„klirtreltziü^l". Lntkei-nrck. Ui8t. 8fjmi)p6N, 
b6körck.vortl'tz§j.ä.llilrlI'VVUeIl8. 50 t?k. 
X n r  bei M a L e i» ,  vl'OMltz.

Agentur
für dt gute Lebensversicherung sofort zu 
besetzen, auf Wunsch auch Feuerversicher. 
Gest. Angebote unter 6 ! .  L«. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kronen und -Lam pen. 
G askocher, sowie verschiedene 

it erhaltene M ö b e l v e r k a u f t
H r i l l t n n ,  V a d erstraße 1.

Die 216 M o rg e n  große L 'L 'L tL  
N nvvQ 'sche

Besitzung
in D t. N ogau , 3 lrm von Toner. 
4 Irrn vonTH. Papau, 12 k w  von 
Thorn, durchw eg erstklassiger, 
m ild e r , ebener W e izen - und  
R übenboden. in  einem  P la n .  
m it 4 .55  M k .  G rd s t-M rg . pro  
M o rg e n , 8 Pferde, 2 Fohlen, 26 
Rindvieh, 60 Schwere, Dampf- 
Dreschsatz, massive Gebäude, 2 H olz­
scheunen. 1 mass. Leutehaus, feste 
Hypotheken, v e rk a u fe  ich sofort 
m it der E rn te  bei ea. 45 0 0 0  
M a r k  A n za h lu n g . Herr D u w e  
sendet auf vorherige Anmeldung 
den Wagen nach Bahnhof Tauer 
(Thorn-Schönsee). Poststation ist 
Leibitsch.

B ro m b e ra ,
Ostdeutsche G ü te r  - Z e n tra le .  

Viktoriafiraße 7. Telephon 858.

E inen  großen Schneiiderltjch, ein  
B ettgestell u. a . m . sind preiswert zu 
verkansen. Bachestraße 15, 2 T r .

Habe einen größeren Posten

W interapfel
zu verkaufen. Dieselben werden zu 
Zentnern und in Pfunden abgegeben.

M o c k er. Vlücherstr. 26a.

Hausgrundftück/lich^L
Anzahlung sof. zu verkaufen, k o p la v s k l,  
Mocker. Waldauerstraße 11. ___________

sL'mein Grundstück,
Bäckerstraße 33. bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 

Frau

in bestem Zustande steht billig zum 
V e r k a u f .

L. 8trgWbul'M-, Wril.
_____________ Brückenstraße 17.

1 weißer Epitzhund
zu verkaufen (20 M ark), außerdem ver­
schiedene andere Sachen. Zn  erfragen

Altstadt. Markt 20, pt.

ReserMtll-Me
steife und weiche ä 2 M a .* .  

__________ Gerechtestenße^30 (Ladens.

Krone E'» > °---
G e rb e r^ rn ß e  27, 3.

II1L60, E m aille , A lum in ium , 
X ie lre l, Xnxkor,

a lle r ^.rt,

etc. ete.
emxkelllen in  reioüer ^us^valil

0 . V» l l i s in iv k  L  8 o k n ,
6 .  w .  b .  2 . ,

Xr. 2 Lieite8tr»88v 35 ^vtexlwn ZIr. 2.

nach neuester polizeilicher Vorschrift,

Eisschranke, 
Ladentische, 
Repositorien

für D estilla tionen , R estaurants , K ond ito ­
re ien , K o lo n ia lw a re n  und D rogenge- 
schäsle» M e ie re ie n  re. in moderner, prak­
tischer Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als S p e z ia litä t  in eigener Fabrit

Ü b le r  L  Üo..
Königsberg i. Pr.,

weidendamm 0̂.

Rittergut Dietrichsdorf
bei Culmsee hat wieder

und hochtragende

sl
der großen, weißen Dorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land­
wirtschaftskammer.

t-os nun 2

L i i e k u n g  s m  2 i , L S p t .  I S i

W  Lckneiäemükler
^utom obi!- uns pfercko-

3 L V 3  V v w iir i» «  1. zvsrte v » Is rlL160006
Larrxtxsv. Ikulomvdll L.'iiV.v.Sil.

k. » 8

Z Z Z

s-L
Z » -

l s o o o
w o o o
s o o o
s o o o
s s o o

korlo u. Diäte 2ö?k. extra ckureb 
ckas Lvi»vi » l-vS kS I

« .c itrs s e r
S , f r is c ir ie k s tr lO Z a

sov^io a lls  ckurok ^lalcabs  
ksQQtüob. V srkaukssts !!.

I n  ^horn bei:
Zigarrenfabrik, v o iL

__ Zigarren, O m - I
Echte

HaazK Hspjes
empfiehlt

WsK-LZHSS-

M in e n  neuester M
S rösss  —  L iM g s Is  ? rs i8 e .

Mvcksrlrrgs

W . O k lv k o « » s k i,
L rs llS L lra s L v  N ,  L v k v  LrüvkvustLS 88S .
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Nachklänge vom zweiten Manöver­
tag.

W o l d e g k ,  13. September. 
(Von unserem militärischen Sonderberichterstatter.)

Die kriegerischen Operationen.
Als Ergänzung des letzten Berichtes ist folgen­

des nachzutragen: Von R o t  nächtigten die ver­
stärkte 18. Kavalleriebrigade um Rosenhagen, das 
9. Armeekorps an der Straße Neubrandenburg- 
Raetzdorf, das 2. Armeekorps südlich Friedland. 
Von B l a u  biwakierten die Garde-Kavallerie- 
Diviston bei Strasburg, das Gardekorps östlich und 
westlich Prenzlau, das 20. Armeekorps mit der 
3. Garde-Infanterie-Division südöstlich Wolfshagen, 
mit der 41. Infanterie-Division bei Bredenfelde. 
Beide Armeen setzten sich um 5 Uhr vormittags in 
Bewegung. Das 9. rote Armeekorps stieß 7 Uhr 
30 Mrnuten bei Woldegk auf die Vortruppen der 
blauen 3. Garde-Jnfanterie-Division und entfaltete 
sich mit der 17. Division auf den Höhen östlich Wol- 
degks. Die 18. Division zog südlich auf der Marsch- 
straße in der Richtung auf den Gemseberg südlich 
Woldegk ab. Das 2. Armeekorps erreichte S tras­
burg und stellte die 3. Division südlich der Stadt, 
die 4. Division Lei Lauenhagen bereit.

Blau hatte inzwischen erkannt, daß das rote 
9. Armeekorps auf Woldegk und nicht gegen die See­
engen vormarschierte, und beschloß darauf, nicht nur 
den linken, sondern auch den rechten feindlichen 
Flügel anzugreifen. Dementsprechend ging die 
41. Diviston in ihrer linken Flanke, wiederholt von 
der 18. Kavalleriebrigade belästigt, von Vredenfelde 
gegen die Vormarschstraße des 9. Armeekorps vor. 
Sie warf den schwachen Flankenzug des 9. Armee­
korps auf Plath zurück und ging erfolgreich gegen 
die 18. Division vor, welche inzwischen auf die 
drohende Umfassung hin vom Gemseberg in die 
Linie Petersdorf-Hinrichshagen gekommen war. 
Die rote 17. Division drängte inzwischen die 
3. Earde-Jnfanterie-Brigade allmählich zurück und 
folgte dem Gegner. Auf dem westlichen Flügel 
versuchte die blaue Kavallerie-Division durch Be­
setzung des Pappelberges bei Eüterberg den Angriff 
der 1. Garde-Division vorzubereiten. Bevor jeooch 
erhebliche blaue Kräfte den Pappelberg erreicht 
hatten, gelang es der roten Division, die Stellung 
zu nehmen und die 1. Garde-Division vorübergehend 
zum Zurückweichen zu zwingen. Inzwischen setzte 
die blaue 2. Division rhre umfassende Bewegung 
über MüHlow bei Strasburg fort und griff den 
linken Flügel der 3. Division an, bevor die 4. Divi­
sion eingreifen konnte. Die rote Armee entzog sich 
rechtzeitig der drohenden Umklammerung durch 
Zurückgehen auf die Helpter Berge, und Blau, 
dessen Mitte im Laufe der Kämpfe zurückgedrängt 
war, ging wieder bis zur Linie Strasburg-Woldegk 
vor. Die blaue Garde-Kavallerie-Diviston hatte 
beim Rückzug von Rot Gelegenheit zu einer erfolg­
reichen Attacke gegen die 6. Infanterie-Brigade.

D e r  le tz te  M a n ö v e r t a g .
Die Absichten für den 13. September 

waren: Die b l a u e  Armee will 6 Uhr 30 Min. 
die Linie Kreckow-Helpt-Plath mit Infanterie- 
spitzen angreifen und die Verfolgung fortsetzen und 
feindlichen Widerstand überall durch sofortiges An­
greifen brechen. Es sollen vorgehen: Earde-
Kavallerie-Division gegen Brohm-Golm, Gardekorps 
über Kreckow, Helpt in Richtung auf Golm-Kublank; 
das 20. Armeekorps: über Woldegk-Hinrichshagen 
in Richtung auf Cölpin-Dewitz. Die r o t e  Armee 
will den Widerstand in den gestern erreichten Linien 
fortsetzen und das 9. Armeekorps zum Gegenstoß 
bereit stellen. Im  Verfolg dieser Absichten ent­
wickelten sich folgende

Kämpfe am heutigen Tage:
Die Garde-Kavallerie-Diviston wurde auf dem 
rechten Flügel von Blau bei Schönhausen vor­
gedrängt und hatte zunächst das Kürassier-Regiment 
„Kaiserin" in einer Attacke vernichtet. I n  diesen 
Kämpfen griff die 2. Garde-Division gegen die
3. Division des 2. Armeekorps noch ein. Die 3. Di­
vision stand bei Schönhausen-Kreckow, nach Westen 
schloß sich in der Richtung Helpt an der Bahn ent­
lang die rote 4. Division an. Gegen diese kämpfte 
die 1. Garde-Infanterie-Diviston und führte auf 
dem rechten Flügel die E n t s c h e i d u n g  herbei, 
indem sie die Linie des Feindes durchbrach. Er­
leichtert wurde dieser Erfolg dadurch, daß bei der
4. roten Division keine Artillerie vorhanden war. 
Auch die Absicht des 9. Korps, zum Gegenstoß vor­
zugehen, ist nicht vollkommen gelungen. I n  süd­
licher Richtung vorgehend, griff das 9. Korps die 
3. Garde-Division an, die über Woldegk auf Neetzka 
vorging. Die 3. Division mußte zwar zunächst zurück 
und kam zum Stehen, wurde aber schließlich durch 
die 41. Division wieder mit vorgetragen. Diese 
Division marschierte über Cölpin vor, wandte sich 
dann, nach rechts schwenkend, gegen die rechte Flanke 
des roten Korps, und es gelang ihr, trotz Wider­
standes durch die 18. Kavallerie-Brigade, dre Flanke 
scharf anzufassen. Dadurch war

Während der gestrigen Nacht wurden, nachdem 
der Kaiser den Entschluß gefaßt hatte, die Manöver 
heute schon zu beenden, von der Eisenbahn­
abteilung des Generalstabes

die Abtransports 
bearbeitet. Alle Waffen, auch die Berittenen, 
werden mittelst Bahn aus dem Manövergelände 
urückbefördert. Zunächst diejenigen Feld- rstid 

Fußartillerieverbände, welche anderen Armeekorps 
entnommen sind, weil diese nach dem Manöver noch 
an den Manövern ihrer Korps teilnehmen. Hier­
auf geschieht der Haupttransport für die Stäbe und 
Fußtruppen, zu welchem allein 80 Eisenbahnzüge 
notwendig werden. Die berittenen Waffen werden, 
mit Rücksicht auf die im Manövergelände vielfach 
herrschende Maul- und Klauenseuche, entgegen dem 
sonstigen Verlauf, ebenfalls mit der Bahn befördert; 
hierzu sind 94 Züge notwendig. Zuletzt kommt der 
Abtransport der Hilfstruppen, sodass im ganzen 
für die Beförderung der Truppen 200 Eisenbahn­
züge notwendig werden.

das Schicksal der roten Partei entschieden.
I n  der Front durchbrochen und in der rechten 
Flanke angefaßt, wäre bei Fortgang der kriege­
rischen Handlungen Rot zum Rückzug genötigt ge 
wesen. Der K a i s e r  hielt auf den Helpter Höhen 
zwischen 7 bis 10 Uhr und wechselte nur zeitweilig 
die llbersichtspunkte. Um 10 Uhr gab er den Befehl 
zum Aufsteigen des Signalballons und schloß 
d a m i t  d a s  M a n ö v e r .

Die Flugzeuge
haben sich vortrefflich bewährt, wobei allerdings 
das hervorragend günstige Wetter mitspricht. Der 
Kaiser hat persönlich jeden der acht Piloten gelobt, 
Beide Armeeführer brachten zum Ausdruck, dass ihre 
Operationen sich im wesentlichen auf die Meldungen 
der Flieger aufgebaut hätten. Welche großen Vor­
teile ein unter günstigen Umständen erfolater Flug 
gegenüber der Verwendung einer Kavallerie-Auf­
klärung bringt, zeigte die Leistung des Leutnants 
Mackenthun am ersten Abend, indem er in 25 M i­
nuten eine Meldung erstattet hatte, zu welcher die 
Kavallerie vier Stunden gebraucht hätte.

Uqffhäuser-Bun- der deutschen 
Landes-Uriegerverbande.

Der 27 Landesverbände, 30 600 Vereine und 
2,7 Millionen Mitglieder umfassende Kyffhäuser- 
Bund der deutschen Landes-Kriegerverbände hat 
am 9. und 10. September in dem Kaisersaale der 
Denkmalswirtschaft auf dem Kyffhäuser unter dem 
Vorsitz des Generalobersten von Lindequist seine 
12. Bertreterversammlung abgehalten. Es waren 
57 Vertreter der Landesverbände erschienen. 
Außerdem wohnten etwa 50 Gäste, darunter der 
Vorsitzer der Vereinigung deutscher Marinevereine, 
Konteradmiral z. D. Thiele-Breinen, den Ver­
handlungen bei.

Für die Schmückung und Erhaltung der Krieger­
gräber sind beim Kyfshäuser-Bunde 11487,29 Mark 
eingegangen, wovon an die Vereinigung zur 
Schmückung und fortdauernden Erhaltung der 
Kriegergräber und Denkmäler bei Metz 7135,19 
Mark und an den Elsatz-Lothringischen Krieger- 
Landesverband in Straßburg 4281,10 Mark gezahlt 
wurden. Es wurde beschloßem nunmehr auch nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel Gelder für die 
Schmückung der Kriegergräber von 1864 und 1866 
zur Verfügung zu stellen. Das gesamte Vermögen 
des Kyffhäuser-Bundes. seiner Landesverbände und 
Vereine- beträgt 57,6 Millionen Mark. Für Wohl- 
fahrtszwecke wurden im Jahre 1910 5,2 Millionen 
Mark ausgegeben

über den A n k a u f  d e s  K r i e g s m u s e u m s  
i n  G r a v e l o t t e  berichteten Geheimer Regie­
rungsrat W e s t p h a l  und Kommerzienrat 
R i t t e r .  Die vorige Bertreterversammlung 
hatte beschlossen, das Museum, das ursprünglich die 
Metzer Vereinigung erwerben wollte, zu kaufen. 
Eine Kommission hat den Wert des Museums fest­
gestellt und die Verhandlungen mit dem Besitzer 
des Museums geführt. Am 2. Februar 1911 erwarb 
von diesem der Kyffhäuser-Bund das Museum 
nebst den beiden anstoßenden, dem Besitzer des 
Museums, ebenfalls gehörigen Häusern für 150 000 
Mark. Der Kyffhäuser-Bund ist dadurch zum 
Träger der Bestrebungen für die Erhaltung und 
Schmückung der Kriegergräber geworden. Die alten 
deutschen Soldaten sagen damit: Hier sind wir, 
und hier bleiben wir!

Zu der wichtigen Frage d e s  K r i e g e r v e r ­
e i n s e r s a t z e s  dur ch H e r a n z i e h u n g  d e r  
J u g e n d ,  R e k r u t e n f ü r s o r a e  u n d  R e ­
s e r v i s t e n g e w i n n u n g  lagen Berichte des er­
krankten Generalleutnants z. D. V a r t e l s - V e r -  
lin vor. Die Arbeit der Jugendpflege hat in er­
freulicher Weise die Tätigkeit der Kameraden in 
den Landesverbänden wachgerufen. Der Hauptzweck 
der Jugendpflege ist, die Knaben für ihr sicheres, 
vaterländisches, königstreites und furstlrebendes 
Auftreten im Leben zuM Kampfe gegen die So- 
zialdemokratie vorzubilden. I n  der Rekrutenfür- 
sorge haben fast alle Landesverbände fleißig und 
erfolgreich gearbeitet. Auch für die Reservistenge­
winnung hat sich in den Vereinen ein lebhaftes 
Streben entwickelt.

Über V e t e r a n e n f ü r s o r g e  berichtete Ge­
heimrat We s t p h a l .  Aufgrund des Beschlusses 
der letzten Bertreterversammlung hat der Vorstand 
dem Reichskanzler die einstimmig gefaßte Reso­
lution am 2. November 1910 überreicht. Seither 
ist für die Veteranen durch die Fürsorge der 
Reichsregierung und des Reichstages viel erreicht 
worden, wenn auch noch nicht alles, was die 
Kriegervereine wünschen. M it Bedauern wurde 
erklärt, daß die Wehrsteuer, die zuerst vorn da­
maligen Kyffhäuser-Ausschuß 1891 vorgeschlagen 
und seither wiederholt von der Vertreterversamm- 
lunq wiederholt einstimmig beschlossen war, mcht 
eingeführt worden ist und auf absehbare Zeit vor­
aussichtlich nicht eingeführt werden wird. Immer­
hin seien aber im Frühia^: b. JS. 5 Millionen Mk. 
mehr als bisher für Reichsbschüfen an bedürftige 
Veteranen in den Etat eingestellt worden, wodurch 
ermöglicht wurde, daß eine weitere große Anzahl 
von bedürftigen Kameraden Veteranen m den 
Genuß der Reichsbeihilfe von 120 Mark gelangt. 
Die Reichsregierung habe damit das größte Ent­
gegenkommen gezeigt. Kein europäischer 'vtaat 
habe für seine Veteranen auch nur annähernd so­
viel getan wie das deutsche Reich. Seit 1871 sind 
IV2 Milliarden Mark für Jnvalidenpensionen und 
für Veteranenbeihilfen ausgegeben worden. Gegen­
wärtig, im Etatsjahr 1911. zahlt das Reich 28.6 
Millionenn Mark an Reichsbschüfen wovon rund 
238 000 bedürftige Veteranen bedacht werden kön­
nen. Es geschieht Lei der zeitigen . finanziellen 
Lage des Reiches also viel, und es wird nunmehr 
eine günstigere Zeit abgewartet werden müssen, um 
mN den weiteren Wünschen der Knegervereme für 
die Veteranen vorstellig zu werden.

Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bil­
dete die Anregung des sächsischen Militärvereins- 
Lundes auf G r ü n d u n g  e i n e r  Ve r s i c he *  
r u n g s k a s s e  z u m Be s t e n  d e r  K a m e r a d e n  
A r b e i t e r .  Darüber sprachen Justizrat W i n ­
disch und Ceheimrat We s t p h a l .  M it der Ein­
richtung einer Arbeiterversicherungskasse durch die

Organisation des Kriegervereinswesens haben sich 
bereits die Abgeordnetentage des deutschen Krieger­
bundes in Eisenach und Detmold beschäftigt. Der 
Gedanke fand in der Besprechung das lebhafteste 
Interesse der Bertreterversammlung und wird 
sicher ausgeführt werden.

Einem vom Medizinalrat Dr. Vogt-Vutzbach 
befürworteten Antrage der Kriegerkameradschaft 
Hassia zufolge wurde der Vorstand des Kyffhäuser- 
bundes beauftragt, ein Ausschreiben zu verfassen, 
das namens der Kriegerverbände an die deutsche 
Großindustrie die Bitte richtet, ganz allgemein nach 
dem Brauch der staatlichen Bahnverwaltungen 
solchen ihrer Arbeiter ihre Stellen im Betriebe 
offen zu halten, die zu militärischen Übungen ein­
berufen werden.

Nach einer anderen Anregung der Krieger­
kameradschaft Hassia soll erwogen werden, ob es 
sich ermöglichen läßt, daß bei Beerdigungen von 
Kriegsveteranen auf Antrag von Kriegervereinen, 
die dem Kyffhäuserbunde angehören, soweit es der 
Dienst gestattet, Militärmusiker kostenlos und nur 
legen Ersatz etwaiger Reise- und Verpflegungs­
osten gestellt werden können.

20 deutscher Richtertag.
D r e s d e n ,  14. September.

I I .
Der heutigen Sitzung des 20. deutschen Richter­

tages wohnten auch zahlreiche Damen bei. Außer­
dem bemerkt man unter den Gästen in erster Linie 
den Dresdener Oberbürgermeister Geheimrat Dr.
Veutler und den kaiserlichen Rat Eltzner-Wien.
Zunächst nimmt Oberbürgermeister Dr. V e u t l e r  
das Wort, indem er ausführt: Es gibt Leute, die 
meinen, der Richter stehe außerhalb des praktischen 
Lebens. Ich bm nicht dieser Ansicht, ^ch habe 
vielfach bemerkt, daß zwischen Richter und Volk eine 
enge Fühlung besteht. Von Weltfremdheit habe rch 
in Richterkreisen kerne Spur gefunden. Ich glaube 
bestimmt, die Juristen werden überall ihre Vor­
nehmheit bewahren. Ich hoffe, daß diese Tagung, 
zu der ich Sie namens der Stadt Dresden auf das 
herzlichste begrüße, nicht nur dem Sachsenlande, 
sondern auch dem ganzen deutschen Vaterlande zum 
Segen gereichen werde.

Kaiserlicher Rat E l t z n e r  begrüßte die Tagung Der Referent stellte dann eine Reihe" von Ü e i t -  
mit folgenden Worten: Wir haben in Österreich sä tzen  auf, die im wesentlichen folgendes betreffen: 
stets arokes Interesse für einen Zusammenschluß Dre Notwendigkeit eines planmäßigen Städtebauesstets großes Interesse für einen Zusammenschluß 
der Richter gezeigt. Namens der österreichischen 
Richter bin rch ermächtigt, zu einer Vereinigung 
mit den deutschen Richtern aufzufordern. Eine ge­
meinsame Beratung nach dieser Richtung kann viel­
leicht in Wien stattfinden. Standesfragen machen 
das Zusammenarbeiten aller Kulturvölker nötig. 
Welches sind heute die Garantien für die Unab­
hängigkeit des Richtertums? „Unabsetzbar und un­
abhängig". Das rst viel, es reicht aber nicht aus. 
Besser wäre es, wenn man die Richter von der 
Justizverwaltung abhängig machte. Darüber läßt 
sich vielleicht im nächsten Jahre reden. Jedenfalls 
wünsche ich Ih rer Tagung namens meiner Kollegen 
in Österreich von Herzen das beste Gelingen.

Hieran schloß sich ein Referat des stellvertreten­
den Landgerichtsdirektors R e ich e rt-A u g sb u rg  
über „Inwiefern empfiehlt sich ein weiterer Aus­
bau des Eerrchtsverfassungsgese! 
hängigkeit der Richter?" Der R .  ̂ „
folgende L e i t s ä t z e  auf: Die Unabhängigkeit des 
Richters ist das Fundament einer guten Rechts­
pflege. Unsere heutige Gerichtsverfassung bietet 
keine genügende Gewähr für die richterliche Unab­
hängigkeit. Diese erheischt, daß 1. das Richteramt 
auf sein wesentliches Gebiet beschränkt und 2. der 
Träger des Amts mit einer staatsrechtlichen 
Stellung ausgestattet wird, die im Einklang steht 
mit den Aufgaben des Amts. Hierzu ist erforder­
lich a) feste Anstellung a l l e r  Richter; d) klare 
Abgrenzung der richterlichen Verantwortlichkeit 
gegenüber der Justizverwaltung; e) ausreichende 
materielle Sicherstellung der Richter. Die gesetzliche 
Regelung dieser Normen obliegt dem Reichsrecht. 
Es empfiehlt sich die Erlasiung eines deutschen 
Richtergesetzes. — Der Referent führte hierzu aus: 
M it der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches 
ist die Rechtseinheit in Deutschland zur Tat ge­
worden, ohne daß sich damit aber auch eine allge­
meine Zufriedenheit mit der Rechtsentwickelung 
und Rechtspflege verbunden hätte. Immer wieder 
hört man den Vorwurf der Klassenjustiz und Welt­
fremdheit unserer Richter und löste eine^Flut von

die

eseü , _
Partei und der von der Justizverwaltung. Die 
Quintessenz einer guten Rechtspflege liegt in einem 
guten Richterstand. Schlechte Gesetze schaden wenig, 
oft garnicht, wenn nur tüchtige Richter zu ihrer 
Anwendung berufen sind. Dem Richter muß nicht 
nur die Fähigkeit innewohnen, das Rechte zu er­
kennen, sondern auch die Charakterfestigkeit, es zu 
wollen. Hierzu bedarf es umfassender Garantien 
für seine Unabhängigkeit. Solche Garantien müssen 
umfassen die gapze staatsrechtliche und dienstliche 
Stellung des Richters, sowie ferner die Zusammen­
setzung und Beaufsichtigung des Gerichts. Redner 
gibt eine eingehende Übersicht der in den Ernzel- 
staaten herrschenden Verhältnisse der Richter nach 
den Gesichtspunkten ih?*.r staatsrechtlichen Stellung, 
ihrer Disziplinar- und Dienstausstchtsverhältmsse 
und der Dotation der einzelnen Richterstellen. Er 
komm' zu dem Schluß, daß die heutige Gerichts 
Verfassung keine Gewähr für die richterliche Unab

Deutscher verein für öffentliche 
Gesundheitspflege.

D r e s d e n ,  14. September.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 

der verschiedenen Zweigvereine für öffentliche Ge­
sundheitspflege trat im hiesigen Gewerbehause der 
deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege zu 
seiner 36. Hauptversammlung zusammen. Unter den 
Ehrengästen befanden sich u. a. Staatsminister Graf 
Vrtzthum von Eckstaedt, sowie der Oberbürgermeister 
Gehermrat Dr. V e u t l e r  als Vertreter der Stadt 
und Geheimrat Haensel als solcher der Dresdener 
Ärzteschaft. Der Vorsitzer, Geheimrat R o t h -  
Votsdam eröffnete die Verhandlungen mit einer 
kurzen Begrüßungsansprache, worauf Staats- 
minister G r a f  V r t z t h u m  v o n  Ecks t aedt  den 
Verein in Dresden willkommen hieß. Er erinnerte 
daran, daß der Verein seit seinem Bestehen wieder­
holt hier seine Hauptversammlung abgehalten habe, 
und hob hervor, daß sowohl staatliche wie kommu­
nale Behörden von dem Wirren des Vereins große 
Vorteile gehabt haben. Er gab der Hoffnung Aus­
druck, daß auch in Zukunft das gleiche zu erwarten 
sein werde. — Die Grüße der Stadt Dresden über­
brachte Oberbürgermeister Dr. V e u t l e r ,  der dar­
auf hinwies, daß die Hygiene-Ausstellung für die 
Popularisierung der Hygiene im Ausurnd von
großer Bedeutung sei. An diese Popularisierung 
habe der deutsche Verein für öffentliche Gesundheits­
pflege einen erheblichen Anteil. Je  größer die Fort­
schritte auf dem Gebiete der Hygiene seien, desto 
mehr verlange das Volk auf diesem Gebiete, und 
desto größer werde das Arbeitsfeld für den Verein. 
Dr. Veutler schloß mit nochmaligen begrüßenden 
Worten, worauf Geheimrat H a e n s e l  den Verein 
namens der Dresdener Ärzteschaft willkommen hieß. 
— Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Als erster Referent sprach der Beigeordnete der 
Stadt Köln, Landesbaurat a. D. R e h o r s t  über 
„Ergebnisse der Städtebauausstellungen im Jahre 
1910 für die öffentliche Gesundheitspflege." Der 
Redner betonte, daß das Wort Städtebau förmlich 
ein Schlagwort geworden sei und von allen mög­
lichen Leuten im Munde geführt werde. Die Er­
gebnisse der Städtebauausstellungen müssen in 
erster Linie nach dem dauernden Einfluß beurteilt 
werden, den sie auf die Kultur^ ausgeübt haben.

Notwendigkeit . „ __________
und eine ästhetische, wirtschaftliche und gesundheit­
liche Berüasichtigung auf dem Gebiete der Städte- 
entwickelung find durch die Städtebauausstellungen 
wesentlich gefördert worden. Die Aufstellung der 
Bebauungspläne ist Sache des Architekten. Grund­
bedingung für eine günstige Stadtentwickelung ist 
ein weitschauender Bebauungsplan. Baupolizei und 
Städtebau müssen zusammenarbeiten, ebenso Be­
bauungsplan und Bauordnung. Auf eine Beschrän­
kung der Vevölkerungsdichtigkeit rst nachdrücklich 
hinzuweisen. Minderbemittelte Bevölkerungsklassen 
müssen gesunde und preiswerte Wohnungen erhalten. 
Auch die Massenmiethäuser müssen hygienisch mög­
lichst günstig eingerichtet sein. Der Bau von 
Hinterhäusern ist tunlichst zu beschränken. Die 
Gartenstadtbestrebungen müssen gefördert werden. 
Die Schaffung von Wald- und Wiesengürteln uO 
die Städte herum ist anzustreben. Für die Jugend 
sind Spielplätze anzulegen. Zur Bekämpfung des 
Alkoholismus sind öffentliche Trinkbrunnen und 
Milchausschankstellen zu schaffen. Der Redner streifte 
dann noch das Zweckverbandsgesetz für Preußen, 
das vom Standpunkt des Volkshygienikers aus 
nicht viel verspreche. Aufgaben, wie Entwässerung, 
Schaffung von Parkanlagen und Spielplätze rc., 
sind nur durch große Gemeinden auszuführen. 
Hierin ist uns Amerika weit voraus, denn man 
richtet sich nach dem Wort: Der Knabe ohne Spiel­
platz ist der Vater des Mannes ohne Arbeit. — 
An die Ausführungen knüpfte sich eine kurze Debatte, 
worauf die Beratungen vertagt wurden.

gebung über die Richterstandsverfassunß müsse zeit­
gemäß, sachlich und vollständig sein. Davon sei bei 
den gegenwärtigen Verhältnissen keine Rede. Der 
Redner schließt mit einem Appell zu gemeinsamer 
eingehender Arbeit auf dem wichtigen Gebiete der 
Gerichtsverfassung. Die richterliche Unabhängigkeit 
sei ja nicht den Richtern um ihrer selbst willen 
verliehen, senden: den Rechtsuchenden im Interesse 
der unparteiischen Rechtspflege. — Die Verhand­
lungen dauerv ^

»s. Christlich-sozialer Parteitag.
- W i e s b a d e n ,  11. September.

Der christlich-soziale Parteitag trat heüte Vor­
mittag 9 Uhr in die geschäftlichen Beratungen ein. 
Der Vorsitzer der Partei, Reichstagsabg. V e h ­
r e  ns-Essen, eröffnete die Verhandlungen mi^ 
einem Hinweis auf die durch die anhaltenoe Dürre 
und die Viehseuche entstandene Teuerung, sowie an 
die gegenwärtige internationale Spannung wegen 
Marokko.

I n  das Präsidium des Parteitages wurden ge­
wählt: Pfarrer Bernbeck-Okarben und Professor 
Waltemath-Gütersloh als Vorsitzer; Generalmajor 
Klingender-Gr. Flottbeck, FreHerr Schenk zu 
Schweinsberg-Darmstadt, Sieler-Wiesbaden und von 
Knebel-Wiesbaden als Beisitzer. Dann erstattete 
Herr Kaufmann N e u h a u s - B a r m e n  den G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t .  Nach dem Bericht hat die 
christlich-soziale Sache im letzten Jahre einen Auf­
schwung genommen. Das sei vor allem aus der 
Entwickelung der Finanzen ersichtlich. Die Partei­
hauptkasse habe in der Berichtszeit 25 975 Mark ein­
genommen und 23 550.28 Mark ausgegeben. Die 
Jahresrechnung der Gesamtpartei weise als Schluß­
zahlen 53 955,28 Mark Einnahme und 44 876,28 M .
Ausgabe auf. " - -................... -  -  -
zeige, ' 
das l
den Gegnern "stets hingestellt werde. Aber Lefrie-

alle Ilnterorganisationen ihre .. ,
gegenüber der Hauptkasse immer erfüllt haben 
würden. Richtig und erstrebenswert sei, daß jeder 
Bezirk einen besoldeten Parteisekretär habe und 
außerdem die Pflichtbeiträge an die Hauptkasse ab­
führe. An Schriften seien im verflossenen Jahre 
über 17 000 Stück abgesetzt worden. Gegenwärtig 
sind bei der Partei sieben besoldete Berufs­
arbeiter angestellt.

Den p o l i t i s c h e m G e s c h ä f t s b e r i c h t  gab 
ebenfalls Herr N e u h a u s  - Barmen. Der Redner 
führte hierzu etwa folgendes aus: Eist arbeit»-



reiches J a h r lieg t h in ter uns, arbeitsreich fü r alle 
Parte i-Instanzen, vom Vorsitzer herunter b is zum 
letzten Vertrauensm ann der kleinsten Ortsgruppe. 
Große Ereignisse werfen Ihre Schatten voraus. Das 
g i l t  besonders von den nächsten allgemeinen Reichs- 
tagswahlen. V ie l A rbe it ist besonders geleistet 
worden in  den Wahlkreisen Wetzlar-Altenkirchen, 
Herborn - D illenburg , Siegen, Erbach - Bensheim, 
H a lle -H e rfo rd , Lennep- M e ttm a n n - Remscheid und 
Wiesbaden. Da bei der gegenwärtig innerpolitischen 
Lage keine P a rte i, m it Ausnahme von Zentrum  
und Sozialdemokratie, über unbedingt sichere W ah l­
kreise verfügt, aber andererseits der Satz von 
Leistung und Gegenleistung im  politischen Leben 
hohen K ursw e rt hat, so ist der Hauptvorstand recht­
zeitig darauf bedacht gewesen, sichere Kompensations- 
objerte zu schaffen, d. h. unsere O rganisation in  
Wahlkreisen auszubauen, die w ir  vo rläu fig  nicht 
selbst erobern, in  denen w ir  aber anderen bürger­
lichen P arte ien  gegen W ah lh ilfe  in  unseren Kreisen 
zum Siege verhelfen können. D ie christlich-soziale 
P a rte i hat bisher in  29 Wahlkreisen Kandidaten 
aufgestellt. I n  denjenigen Kreisen, wo Deutsch- 
soziale oder Kandidaten der wirtschaftlichen V er­
einigung aufgestellt sind, treten w ir  fü r diese ein. 
über die S te llung zu den anderen P arte ien führte 
der Redner aus: Der sozialdemokratischen P a rte i 
stehen w ir  schroff ablehnend gegenüber. D ie libe ­
ra len Parte ien —  ausgenommen die Rechts- 
na tiona llihe ra len  —  stehen uns heute ferner denn je. 
Wo Stichwahlen zwischen Freisinn und S oz ia l­
demokratie stattfinden, werden w ir  uns in  der 
Regel der Stimmabgabe zu enthalten haben. Die 
konservative P a rte i hat w iederholt versucht, uns 
Schwierigkeiten zu machen. W ir  haben davon abge­
sehen, Gegenmahregeln zu ergreifen und in  konser­
vative Wahlkreise, wo sie schon Schwierigkeiten 
genug haben, einzudringen. Unter Berücksichtigung 
der gesamten Lage möchten w ir  aber im  beider­
seitiger Interesse nicht wünschen, daß man uns von 
konservativer Seite noch mehr Schwierigkeiten 
macht. M i t  dem Zentrum  haben w ir  B erührungs­
punkte sozial- und wirtschaftspolitischer N a tu r. Zum 
Schluß machte der Redner scharf F ron t gegen die 
sogenannten „Evangelischen Volksvereinigungen" 
und ,,N ationa len W ahlvere ine", die vorgeben, un­
politisch zu sein, aber doch politisch arbeiteten. E r­
fahrungsgemäß komme die T ä tigke it derartiger 
O rganisationen nu r bestimmten Parte ien  zugute, 
die unter falscher Flagge das zu erreichen strebten, 
was sie m it ih re r P a rte if irm a  nicht erreichen 
könnten.

Den Berichten folgte eine recht lebhafte D i s  
k u s s i o n ,  an der u. a. te ilnahm en: Liz. M um m , 
L a n d w irt Schmidt-Atzbach, P fa rre r Kendel-V luyn, 
Redakteur W allbaum -Bethel, P fa rre r Frey-Lünen, 
Arbeitersekretär R a fflenveu l - B ie le fe ld, Gewerk­
schaftssekretär Melcher-Greiz, P fa rre r Fritsch- 
Ruppertsburg, Redakteur L indner-F rankfu rt, F re i­
herr Schenk zu Schweinsberg, P fa rre r Schowalter- 
Landau, Parteisekretär A lbertsm eier - D illenburg, 
Landgerichtsrat a. D. Herold-Heroldshof, P fa rre r 
Liz. Hein-M oers, Reichstagsabg. Behrens-Essen usw.

Nach der zweistündigen M ittagspause wurden 
die Beratungen in  ö f f e n t l i c h e r  S i t z u n g  
weitergeführt. Zunächst verlaß der Vorsitzer eine 
große Anzahl Vegrüßungstelegramme und Glück­
wunschschreiben. Dann erh ie lt Liz. M u m m - B e r ­
l in  das W ort zu einem Vortrage über die politische 
Lage. Der Redner führte aus: „W er P o lit ik  tre i­
ben wolle, der müsse großzügig gesonnen sein — 
nicht eine F eu ille tonpo litik  treiben, die F rau 
Tosellis Klatsch und Herrn Richters Höhle fü r 
wichtiger erachtet, als die Lebensinteressen des 
deutschen Volkes. Unser Reichshaushalt arbeite m it 
2924 M illio n e n , unser Kaiser habe mehr U nter­
tanen, w ie Kaiser Augustus hatte. Doch komme es 
nicht auf die Z iffe rn  an. Gerade die letzten Tage 
zeigen, daß nicht in  den quantita tiven, sondern in  
den qua lita tiven  W erten die dauernde Volkskraft 
liege. V o r 100 Jahren habe man das letzte fürs 
Vaterland hingegeben, heute sei das erste die Rück­
forderung der Sparkassengelder! D ie Sucht, durch 
spekulativen Gewinn die Lebenshaltung zu er­
höhen, die Schaffung fik tive r W erte durch Börsen­
spekulation gehöre zu den ärgsten Schäden der 
Gegenwart. Möchte bald eine scharfe Zuwachs­
steuer auf Börsenpapiere kommen. I n  gleicher 
Weise schädige der spekulative Handel m it 
städtischen und ländlichen Grundstücken. H ier müsse 
großzügige innere Kolon isation r;nd Rentenguts- 
L ildung einsetzen.

Zu dem gleichzeitigen Jenaer P arte itag  der So­
zialdemokratie stehe die christlich-soziale P a rte i w ie 
die Zukunft zur Gegenwart. D ie Christlich-Sozialen 
wären im  Kampfe fü r die Reichsversicherungs­
ordnung in  der Zuversicht 'zu Franz Behrens be­
festigt worden, gegen den die Sozialdemokratie 
zurzeit schäume, w e il er die Kundgebung der christ­
lich-nationalen Arbeiterschaft zugunsten einer na tio ­
nalen M arokkopolitik an erster Stelle unterzeich­
net habe. A lle rd ings dürfte man von den Führern 
der Sozialdemokratie kein deutschnationales Em ­
pfinden erwarten. I n  Kautskys Adern ro lle 
tschechisches Schauspielerblut; Vebel füh lte sich, da 
sein V ate r in  Ostrowo geboren, a ls P o le ; und von 
Rosa Luxemburg und Stadthagen dürfe man erst 
recht kein deutschnationales Empfinden verlangen. 
Deutsche N a tio n a lp o litik  und Schutz, aller schaffen­
den Stände, kraftvolle S oz ia lpo litik  und Verständ­
n is  fü r die christlich-nationale Arbeiterbewegung, 
freudiges und tatkräftiges Christentum und Kampf 
fü r  seine Geltung im  öffentlichen Leben heben — 
das heiße christlich-soziales W irken! (Lebhafter 
B e ifa ll.)

Neichstagsabgeordneter B e h r e n s  sprach so­
dann über „ D i e  A u f g a b e n  d e s  g e g e n ­
w ä r t i g e n  u n d  d i e  A u f g a b e n  d e s  k o m ­
m e n d e n  R e i c h s t a g e s . "  E r w a rf zunächst 
einen kurzen Rückblick auf den W ahlkampf 1907, 
der von nationaler Begeisterung getragen war, 
aber durch die konfessionelle Hetze verg ifte t wurde. 
M i t  dieser politischen Erbsünde belastet, hätte die 
B lockpolitik um so weniger von Bestand sein kön­
nen. als der zu dauernder positiver A rb e it unfähige 
L inks libe ra lism us m it zu den Tragsäulen des 
Blocks gehörte. Die Popularisierung und die Ge­
sundung der deutschen K o lo n ia lp o lit ik  sei die erste 
große A rbe it des 12. Reichstages gewesen. Obgleich 
Dernburg auch seine Verdienste um die Reform der 
K o lo n ia lp o lit ik  habe, jedoch in  der Bekämpfung der 
großkapitalistischen P riv ile g ie n p o litik  habe er sich 
nicht bewährt. D ie vornehmste Aufgabe des Reichs­
tages und die Probe auf das Exempel der Block­
p o litik  sei die Reform der Reichsfinanzen gewesen. 
Der L ibe ra lism us habe versagt, diese dringende 
nationale Aufgabe lösen zu helfen. I m  Hinblick 
auf die gegenwärtige ernste weltpolitische Lage, in  
der Deutschland einen Schwärm säbelrasselnder 
Nachbarn gegenüberstehe, sei es unbestreitbar, daß 
die Ha ltung der L iberalen Lei und nach der Reichs­
finanzreform  nationalpolitisch unverantwortlich 
gewesen sei. Auch soweit die Folgen der F inanz­
reform  in  Frage kommen, haben sich die P o litike r 
der Linken als falsche Propheten erwiesen. Das

Wirtschaftsleben zeige einen erfreulichen A u f­
schwung. D ie Alkoholsteuern hätten das Volk nicht 
„ausgeplündert", sondern den Schnapskonsum er­
heblich gemindert, und nach des Reichskanzlers 
Feststellung seien gesunde Finanzen des Reiches die 
Folge der Steuergesetze. Der Anleihebedarf des 
Reiches sei von durchschnittlich 250 M illio n e n  jä h r­
lich auf 97 M illio n e n  im  letzten E ta t gesunken. 
Dank der geordneten Reichsfinanzen sei die Zah­
lung der Veteranenbeihilfe an die K rie g s te il­
nehmer, trotz der völligen Erschöpfung des Vete­
ranenfonds. sowie die notwendigste Ergänzung der 
Landesverteidigung, insbesondere durch die V e r­
vollständigung der technischen Truppen, möglich ge­
worden. Ebenso hätte das sozialpolitische Riesen­
werk, die Reichsversicherungsordnung. erledigt 
werden können. D ie Neichsversicherungsordnung 
bringe neu die W itw en - und Waisenversicherung 
und die Krankenversicherung fü r weitere sieben 
M illio n e n  Deutsche, sodaß in  Zukunft annähernd 
40 M illio n e n  M änner, Frauen und K inder durch 
eine auf Rechtsanspruch beruhende geordnete V e r­
sicherung fü r Fälle der Krankheit, des Unfalles, der 
In v a lid itä t ,  des A lte rs  sowie fü r die W itw en- und 
Waisenzeit hätten. Von dem „sterbenden Reichstag" 
seien im  Herbst noch zu erledigen: die Angestellten­
versicherung, das Heimarbeitsgesetz und die A r ­
beiterkammern. D ie Erledigung der Justizvorlagen 
sei nicht mehr zu erwarten. Diese, also die S tra f­
prozeßordnung und auch das Strafgesetzbuch, zu er­
ledigen, würde m it zu den hervorragendstenAufgaben 
des neuen Reichstages gehören. Jedoch würde im  
Lande, insbesondere im  W ahlkampf, die dem 
nächsten Reichstag obliegende Erledigung der 
neuen Handelsverträge das lebhafte Interesse her­
vorrufen. D ie Christlich-Sozialen würden sich ein­
setzen fü r die F ortführung der H andelspolitik  nach 
dem Grundsatz des Schutzes der nationalen A rbe it 
in  S tad t und Land. N u r durch eine umfassende 
Schutzzollpolitik sei es möglich, den Bauern den 
wirtschaftlichen E rfo lg  ih rer harten A rbe it, I n ­
dustrie und Gewerbe R e n ta b ilitä t und den A r ­
beitern steigenden Lohn zu sichern. S ie würden sich 
schroff jeder Abbröckelung oder Abbau der segens­
reichen Z o llp o lit ik  entgegensetzen.

Zozialdemokratischer Parteitag.
IV .

J e n a ,  14. September.
Das fü r heute angekündigte Referat Bebels 

über die Reichstagswahlen hatte bewirkt, daß 
S aa l und T ribüne des Volkshauses schon lange vor 
Beginn der Sitzung übe rfü llt waren. Neben M i t ­
gliedern des gestern hier eingetroffenen In te r ­
nationalen Monistenkongresses sah man auch Je- 
nenser Professoren, Studenten und Angehörige des 
Bürgertum s im  Zuhörerraum. Vebel erschien, un­
ausgesetzt von Photographen um lagert, kurz vor 
Bearnn der Sitzung ziemlich aufgeräumt im  Saal. 
A u f seinem Platze prangte ein großer roter 
Blumenstrauß. Zu seinem Referat über die 
Reichstagswahlen lieg t folgende Resolution des 
Parteivorstandes vo r: „D e r P arte itag  erwartet,
daß, soweit es noch nicht geschehen sein sollte, die 
Parteigenossen in  allen Wahlkreisen, in  denen die 
P a rte i Anhänger besitzt, unverzüglich die Vorbe­
reitungen zur Reichstagswahl treffen, um selb­
ständig in  die W ah l einzutreten. Der P arte itag  
erwartet weiter, daß die Parteigenossen die W ah l 
gründlich ausnutzen, um sowohl neue M itg lied e r 
fü r die Parte iorganisation, w ie neue Abonnenten 
für die Parteipresse zu werben. Insbesondere muß 
die W ah lag ita tion  auch fü r E rlangung des allge­
meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts 
im  S inne des P arte iprogram m s fü r die W ahlen 
zum Landtag in  Preußen, w ie in  den Staaten, 
die das allgemeine, gleiche, direkte und geheime 
Wahlrecht noch nicht besitzen, ausgenützt werden. Wo 
nach dem A us fa ll der Hauptwahlen die P a rte i­
genossen bei engeren W ahlen eine Entscheidung 
zwischen gegnerischen Kandidaten zu treffen haben, 
dürfen sie nur denjenigen Kandidaten ihre 
S tim m en zuwenden, die sich 1) fü r Aufrechter­
haltung des bestehenden Wahlrechts fü r den 
Reichstag; 2) gegen eine Beschränkung des V er­
eins- und Versammlungsrechts und des K o a li­
tionsrechts; 3) gegen die Verschärfung der soge­
nannten politischen Paragraphen des Strafrechts;
4) gegen ein wie immer geartetes Ausnahmegesetz;
5) gegen jede Erhöhung der Zölle auf die Ver- 
Lrauchsartikel der großen Massen; 6) gegen jede 
Neueinführung oder Erhöhung indirekter Steuern 
auf Verbrauchsartikel der großen Masse einzu­
treten erklären. Der betreffende Kandidat 
ist zu ersuchen, seine E rklärung vor Zeugen oder 
schriftlich abzugeben. Stehen in  der engeren W ahl 
zwei Kandidaten, die beide bereit sind. die aufge­
stellten Bedingungen zu erfüllen, so ist der libe ­
rale dem nichtliberalen vorzuziehen. I n  jedem 
anderen Falle ist strikte S tim m entha ltung zu pro­
klamieren."

Nach E röffnung der Sitzung te il t  der Vorsitzer 
Dietz zur allgemeinen Überraschung m it, daß der 
P a rte itag  bereits morgen. F re itag M itta g , zu 
Ende gehen w ird . Es lieg t wieder eine Reihe von 
Vegrüßungstelegrammen vor. darunter eins vom 
sozialdemokratischen Esperantoverein.

M i t  m inutenlangem  B e ifa ll empfangen, füh rt 
hierauf A u g u s t  V e b e l  unter lautloser S tille  
aus: Zunächst eine persönlich formelle Bemerkung: 
W ir  sind darüber übereingekommen, daß die 
M a r o k k o f r a g e  u n d  d i e  R e i c h s t a g s ­
w a h l e n  in  einem Referat behandelt werden 
sollen. E r werde m it der Marokkofrage beginnen: 
D ie Kolonialgeschichte sei seit dem 17. Jahrhundert 
eine Geschichte, die m it B lu t  geschrieben und m it 
Verbrechen besudelt sei. Ganze Völker wurden 
ausgerottet, alte K u ltu ren  zerstört, andere Völker 
ausgebeutet und geknechtet. Neuerdings tre ib t auch 
Deutschland K o lo n ia lp o litik . macht es aber nicht 
anders, als es die anderen Kolonialmächte getan 
haben. Das stärkste hat sich Deutschland im ' süd­
afrikanischen Aufstand geleistet, wo die Eingebore­
nen das taten, was ih r gutes Recht war, nämlich 
ih r  Land gegen E ind ring linge  zu verteidigen, denn 
es w ar ja  ih r  Heim atland, ih r  Vaterland. W as 
man uns als große Ehre anrechnet, das V aterland 
zu verteidigen, wurde den armen Eingeborenen 
als Verbrechen nachgesagt und schließlich der Gene­
ra l von T ro tha zu ih rer Niedermetzelung entsendet, 
der die Scharen von Hereros. M änner. W eiber und 
K inder, auf den glühenden Sandhügel West­
afrikas zusammentreiben und verhungern und ver­
dursten ließ. (P fu iru fe .) Das ist ein Schandfleck 
fü r Deutschland, solange es eine Geschichte gibt. 
Nun hat in  den letzten Jahrzehnten die Kolonisa- 
tion spö litik  sich hauptsächlich auf A frika  geworfen. 
England hat seine Hand auf Egypten gelegt. Frank­
reich auf A lg ie r und T un is . A llm ählich w i l l  
Frankreich auch seine Jnteressensspäre auf Marokko 
ausdehnen. Ich w i l l  gerne zugestehen, daß Marokko 
zu den Ländern gehört, die Lei einer vernünftigen 
P o lit ik  einer großen Entwicklung fähig sind. A ls

aber Frankreich versuchte, sich in  Marokko festzu­
setzen, g r iff  Deutschland ein. Der Kaiser h ie lt seine 
bekannte Tangerrede. wonach in  Marokko eine ge 
fünde P o lit ik  nur möglich sei, wenn die Unab 
hängigkeit des S u ltans  gewährleistet sei. D ie 
Marokkaner nahmen nun an, daß Deutschland sie 
m it W affengewalt gegen Frankreich verteidigen 
werde. D ie Längerer Reise hat in  der ganzen 
muhamedanischen W e lt den Eindruck hervorgerufen, 
daß die deutsche Schutzherrschaft der muhame­
danischen W e lt proklam iert sei. Es w ird  den 
Marokkanern ergehen, w ie es den B uren seinerzeit 
ergangen ist und den Chinesen nach dem Kriege 
m it Japan. Deutschland stand damals auch groß 
da als Schutzheiliger Chinas. Aber drei Tage 
später repräsentierte es bereits die Rechnung 
m it der Pachtung von Kiautschou und beim Voxer- 
aufstand w ar es gerade Waldersee, der m it seinen 
Soldaten in  einer Weise hauste, daß den Chinesen 
Hören und Sehen vergangen ist. D ie Längerer 
Reise klang schließlich dahin aus, daß unsere 
Heeresmacht zu verstärken sei, man hörte aber nichts 
davon, daß man in  Marokko etwas tun wollte. I m  
Gegenteil erklärte Fürst B ü low , daß w ir  dort nie 
Gebietserwerbungen beabsichtigen. Später kam die 
Algeciraskonferenz. M a n  glaubte m it ih r  ein 
Meisterwerk zu schaffen. Deutschland erh ie lt aber 
schließlich nichts, als die Unterstützung Österreichs, 
des „b r illa n te n  Sekundanten." Frankreich erh ie lt 
die P olize igew alt in  Marokko und das Recht eine 
Bank zu gründen. Wenn man irgend wo auf Raub 
ausgeht, stellt man eine Bank h in  und sucht die 
Leute in  Schulden zu stürzen, um sie allmählich 
aufzuzehren. (Heiterkeit.) D ie Gebrüder M annes­
mann kamen m it ihren Ansprüchen. Frankreich bot 
natürlich alles auf, um ganz Marokko zu unter­
werfen. I n  einem Lande w ie Marokko Unruhen 
irgend welcher A r t  anzuzetteln, ist kinderleicht. Dann 
kam die Geschichte von Lasablanca. Später wurde 
der A lgecirasvertrag zerrissen durch den Vertrag 
Deutschlands m it Frankreich, in  welchem die be­
sonderen politischen Interessen Frankreichs in  
Marokko anerkannt wurden. Herr Bassermann 
w ar 1909 dam it einverstanden, daß Deutschland 
den Franzosen in  Marokko keine Schwierigkeiten 
bereiten würde. 1911 zeigte er eine stark abweichen­
de M einung. A ls  die Franzosen in  Marokko vor­
gingen, taten es auch die Spanier und zwar m it 
einer Dreistigkeit, die in  argem M iß ve rh ä ltn is  zu 
ih rer Macht steht. Plötzlich am 1. J u l i  erschien der 
„P an the r" vor Agadir. M a n  sagt, Frankreich und 
England hätten kein Recht, sich gegen unser V o r­
gehen zu wenden. Ja . wenn es auf Recht ankäme, 
es kommt auf die Macht an. W ir  können uns nicht, 
w ie es von den Alldeutschen gefordert w ird . auf 
eine geradezu blöde P o lit ik  einlassen. Herr von 
Kiderten-Wächter w i l l  ja  in  den Augen der 
P rozent-Patrio ten als ein Vismarck erscheinen, ob­
wohl dieser einen so dummen Streich, w ie die E n t­
sendung des „P an the r", niem als gemacht hätte. E r 
wollte gerade die Franzosen in  Kolon ien beschäf­
tigen. um sie vom Rhein abzuziehen. Ich w ar er­
staunt. daß Bassermann in  Marokko selbst Land­
konzessionen fü r uns fordert. E r ist doch sonst ein 
gescheiter K erl. (Z u ru f: E r ist na tion a llib e ra l.) 
Das schließt nicht aus, daß er gescheit ist. Der 
Kaiser hat ja  seinem M in is te r des Äußeren einen 
gehörigen Dämpfer aufgesetzt, w ir  werden aber 
auch fragen ob und w ie Herr von Bethm ann-Holl- 
weg, der Philosoph auf dem Kanzlersessel, agiert 
hat. D ie Schweigepolitik der letzten 7 Wochen in  
Deutschland und Frankreich ist auf das ent­
schiedenste M  verurte ilen. —  Vebel wendet sich dann 
gegen die Behauptung, daß im  Falle  eines Krieges 
der Massenstreik proklam iert werden soll. W as die 
Sozialdemokratie tun  werde, bleibe vorbehalten. 
E r schildert dann noch weiter, daß eine 
Mobilmachung von 4 b is 6 M illio n e n  M an n  eine 
Revolu tion in  den ganzen Sozialverhältnissen her­
beiführen würde. M illio n e n  von F am ilien  würden 
dann nichts zu beißen haben. D ie Massen schreien 
dann nicht nach einem Streik, sie schreien nach A r ­
beit. D ie Existenz der bürgerlichen Gesellschaft 
würde auf dem S p ie l stehen. (B e ifa ll.)  Wenn jetzt 
so leichtfertig davon geredet w ird , w ir  würden 
leicht m it der französischen Armee fe rtig  werden, 
so kann ich nu r sagen, so leicht w ird  das nicht gehen, 
wie im  Jahre 1870. D ie Dinge lagen damals 
ganz anders. Und wer den furchtbaren W in te r von 
1870 zu 71 m iterleb t hat, hat keine Lust, dieses 
Leben noch einm al durchzumachen. Vebel em pfiehlt 
schließlich die Annahme der Resolution des P a rte i­
vorstandes, dam it den Leuten da oben gezeigt wer­
de, w ie das Volk über sie und ihre P o lit ik  denkt 
(Stürmischer, m inutenlanger B e ifa ll.)

Die Resolution des Parteivorstandes zur 
Marokkoangelegenheit wurde ohne Debatte ein­
stimmig angenommen, nachdem einige Amende- 
ments der Genossinnen R o s a  L u x e m b u r g  und 
K l a r a  Z e t k i n  abgelehnt waren. — Da Vebel 
sich nach dem ersten Te il seiner Rede etwas er­
müdet fühlt, referiert Parteisekretär P f a n n k u c h  
über die „M aife ie r". E in Antrag, den Beschluß 
des Nürnberger Parteitages über die Ablieferung 
des Tagesarbeitsverdienstes vom 1. M a i abzu­
ändern, w ird m it 237 gegen 172 Stimmen abgelehnt. 
E in Antrag, diejenigen M itglieder, die den Nürn­
berger Beschluß nicht befolgen, auszuschließen, 
w ird angenommen. Inzwischen waren Resolutio­
nen zu der finnischen Frage und zu den Beziehun­
gen zu England eingegangen. Die erste stammt 
von dem Abg. Dr. L i e b k n e c h t ,  die zweite von 
Ed. B e r n s t e i n .  Es sollten dann die Vorstands­
wahlen stattfinden. Anstelle von Singer war der 
Parteisekretär E b e r t ,  vorgeschlagen, ein noch 
ziemlich junger und rüstiger Genosse, der aber zur 
allgemeinen üerraschung sich zur Annahme des 
Amtes nicht bereit erklärte. Vebel schlug hierauf 
den Rechtsanwalt H a a s e - Königsberg vor. Die 
Abstimmung, die durch Zettelwahl erfolgt, w ird  erst 
am Freitag stattfinden.

Zum Schluß wurde nochmals versucht, den 
Stuttgarter Parteistreit vor den Parteitag zu 
bringen, was aber der Vorsitzer Dietz nicht zuließ, 
worauf die Sitzung auf Freitag vertagt wurde.

Zeitschriften- und Vücherschau.
Von der „ A r e n a "  Oktav-Ausgabe von Über Land 

und Meer (Herausgeber Dr. Rudolf Presber, Deutsche 
Verlags-Austalt, Stuttgart), liegt uns das erste Heft des 
neuen Jahrgangs vor, das in allen Teilen den Namen 
einer Heerschau moderner Gedanken und Probleme recht- 
ertigt. Hier wird zum erstenmal in Deutschland mit 

Erfolg versucht, technische, biologische, ethnographische, 
militärische, kunstästhetische und biographische Themen in 
einem modernen anschaulichen Deutsch abzuhandeln und 
an ihnen das allgemein Interessante und Belehrende 
schmackhaft und unterhaltsam zu machen. Ueber die An­
nehmlichkeiten des Reisens aus unsern großen Ozean­
dampfern plaudert D r. Rudolf Presber in einem Aussatz 
„Moderne Odnssee", Dr. Albrecht Wirth gibt vortreffliche 
Mcnscheuskizzen aus Albanien, Otto Tribunus eine Ehren­
rettung des Freiballons gegenüber neueren Flugzeugen,

die Natur des Nordlandes behandeln A. Theinert in 
einem Aufsatz, „ Im  Banne des Nordlichtes" und Benno 
Alexander, der die Riesentiere der Vergangenheit schildert 
nach Funden, die er am Dukon gemacht hat. Das bunt­
bewegte Leben Paganinis schildert Otto Köhler, dem 
feinen Radierer Walter Kühne widmet Siegbert Salter 
einen Aussatz, und Dr. Wilhelm Mießner spricht an der 
Hand vorzüglicher Illustrationen über Porträtminiaturen. 
Georg Hirschfeld, Thajsilo von Schaesfer, Hans Bethge, 
Karl Thürnau haben belletristische Beiträge geliefert. Eine 
sehr zeitgemäße Einrichtung ist die Rubrik „Kultur der 
Gegenwart", in der Professor Engel, Professor C. L. 
Schleich, Geheimrat Muthesins über Literatur, Gesund­
heitspflege und Architektur, D r. Wilh. Berndt über Na­
turgeschichte, Grete Meisel-Heß über die Arbeit der Frauen, 
Robert Bretter über Knnstgewerbe, Siegfried Hartmann 
über Technik schreiben. Diese Artikel geben einen Ueber- 
blick über die neuesten Errungenschaften auf allen diesen 
Gebieten. Der Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit dieses 
textlichen Inha lts  entspricht der erlesene künstlerisch vor­
nehme Bilderschmuck, der eine solche Fülle schwarzer und 
farbiger, größerer und kleinerer Abbildungen bietet, daß 
die „Arena" den Ruf verdient, die reichstillustrierte deutsche 
Monatsschrift zu sein. Trotzdem beträgt der Preis für 
das stattliche Heft nur 1,25 Mk. (für die kleine Ausgabe, 
ohne Roman und Kunstblätter nur 80 Pfennig). Das 
erste Heft ist von jeder Buchhandlung zur Ansicht zu er- 
halten.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
A u s g r a b u n g e n  a u f  S a  m o s.

I n  den Abhandlungen der königl. preuß. 
Akademie der Wissenschaften (Anhang) w ird von 
Dr. Th. Wiegand soeben über die von den Ber­
liner Museen unternommenen Ausgrabungen auf 
Samos berichtet. D r. Wiegand hat vom Fürsten 
von Samos vertragsmäßig auf 10 Jahre das 
Recht erworben, archäologische Ausgrabungen 
aus Samos zu veranstalten. F ü r den Ansang 
der Grabungen waren von privater Seite nam­
hafte M itte l zur Verfügung gestellt worden, m it 
denen in verhältnismäßig kurzer Ze it bereits 
wertvolle Resultate erzielt worden sind. Beim 
großen Tempel von Samos, dem Heraion, von 
dem nur eine einzige stehengebliebene Säule, so­
wie einige Fragmente sichtbar waren, wurde der 
Anfang gemacht, und der Tempel wurde bereits 
soweit freigelegt, daß der Grundriß rekonstruiert 
werden konnte. I n  seiner Anlage war der Tempel 
ein Dipteros, d. h. eine doppelte Säulenreihe 
umzug die Cello. Bei einer Breite von 100 Fuß 
zierten die vordere Schmalseite acht und die 
Hintere Schmalseite neun Säulen, eine unsymetri- 
sche Verteilung, wie w ir sie bislang noch an 
keinem antiken Tempel kennen. Von dem Ge­
bälk hat sich einstweilen noch nicht viel gesunden, 
doch einige Neste großer jonischer Kapitellvoluten 
erweisen, daß die Nachricht des V itru v , der 
Tempel habe dorische Formen, sicher unrichtig ist. 
Unter dem Tempel stieß man auf die Funda­
mente eines älteren Baues, und dieser ältere 
Tempel ist offenbar das aus literarischen Quellen 
bekannte Heiligtum der Hera, der berühmte Bau 
des Nhoikos und Theodoros. Weitere Grabungen, 
die in allernächster Zeit bevorstehen, dürften über 
diese wie andere wichtige Fragen sicheren A u f­
schluß geben.

S port.
E in  t o l l k ü h n e r  P l a n .

W illiam  Burges, dem es bekanntlich im Laufe 
der vorigen Woche gelang, über den Kanal zu 
schwimmen, hat ein sensationeles Projekt ange­
kündigt. E r hat erklärt, daß er für die Summe 
von 200 000 M ark über den Kanal von England 
nach Frankreich und zurück in 50 Stunden 
schwimmen werde. Die Herren, die den Schwim­
mer während der letzten Woche über den Kanal 
begleiteten, haben es unternommen, die nötigen 
Arrangements für das Unternehmen zu treffen, 
und der Bürgermeister des Städtchens Deal ist 
an die Spitze des Komitees getreten.

MnnltijflliltiirkS.
( E h e l i c h e s  u n d  U n e h e l i c h e s  i n  

B e r l i n . )  Die soeben erschienenen Tabellen 
über die Bevölkerungsvorgänge in der Reichs­
hauptstadt im Jahre 1909, herausgegeben 
vom Statistischen Am t der Neichshauptstadt, 
ergaben, daß mehr als ein Viertel aller Ge­
burten nämlich 10 008 von 39 474, unehelich 
waren. Von 1292 totgeborenen Kindern 
waren 461 außerehelich. 33 Kinder wurden 
hilflos auf der Straße ausgesetzt. Von den 
unehelichen M üttern gehört fast der dritte 
Teil dem dienenden Stande an. 3103 Dienst­
boten schließen sich 1958 ungelernte Arbeite­
rinnen, 1202 Näherinnen und Schneiderinnen 
und 737 im Handelsgewerbe tätige Personen 
an. Es folgen die Mädchen „ohne Beruf" 
mit 423, die selbständigen Modistinnen mit 
281, Plätterinnen mit 220, Auswärterinnen 
mit 163, die Kellnerinnen mit 85, Lehrerinnen 
und Gouvernanten m it 52, Sängerinne 
und Schauspielerinnen mit 27, Sekretärinnen 
mit 10, Beamtinnen m it 5, Studentinnen 
m it 3 und Hausbesitzerinnen mit 4 unehelichen 
Müttern. Sieben uneheliche M ütter waren 
unter 15 Jahren, 30 16jährig, 109 16jährig, 
382 17jährig, 691 18jährig, 904 19jährig 
und 1040 hatten das 20. Lebensjahr erreicht. 
Die älteste uneheliche M utter zählte 53 
Haare.

(Hat  sich das K l i ma  in Eur opa  
g e ä n d e r t ? )  Diese Frage wird jetzt sehr 
häufig aufgeworfen. Nach statistischen A u f­
nahmen in Berlin, die bis auf 1756 zurück­
gehen, und die sich mit Beobachtungen, die in 
Wien, Stockholm, Edinburg usw. gemacht 
worden sind, decken, ist das europäische Klima 
trockener geworden. Der diesjährige Sommer 
bestätigt diese Beobachtung. Es ergibt sich, 
daß die Sommermonate in den letzten 60 
Jahren im Durchschnitt ein wenig kälter ge-



rvvroen sind und daß früher die W intermo­
nate bedeutend kälter waren. So ist z. B . 
der Januar um volle 1,5 Grad wärmer, der 
M a i aber um 0,6 Grad kälter geworden. 
Diese Beobachtung ist in den Großstädten ge­
macht; sie dürfte im allgemeinen auch für 
das freie Land zutreffen. Seit der M itte  
des 19. Jahrhunderts ist in allen Erdteilen 
ein bedeutender Rückgang der Gletscher bemerkt 
und dadurch das Klima trockener geworden.

( D r e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  Bei 
einem in Halle a. S . ausgebrochenen Stuben- 
brand verbrannten am Donnerstag V o r­
mittag 3 Kinder einer Witwe.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  I n  F lo ­
renz wurde am Mittwoch um 11 Uhr 30 
M inuten abends ein starker Erdstoß wahrge­
nommen. Die Einwohner, namentlich die der 
ärmeren Stadtteile, verließen ihre Wohnun­
gen. —  Auch in Siena wurde zu gleicher 
Zeit eine langanhaltende starke Erderschütte­
rung wahrgenommen, die die Bevölkerung 
veranlaßte, ins Freie zu flüchten.

( B r ä n d e . )  I n  der Ortschaft Guta bei 
Komern sind 95 Häuser samt Nebengebäuden, 
Getreide und Futtervorräten abgebrannt. Der 
Schaden beläuft sich auf eine halbe M illionen 
Kronen. I n  derselben Ortschaft sind schon 
vor einigen Tagen 17 Häuser abgebrannt. —  
I n  dem Marienbad benachbarten Bad San- 
gerberg hat eine Feuersbrunst 40 Häuser ver­
nichtet Gegen 100 Familien sind obdachlos 
und in großer Not.

( D i e  P o c k e n e p i d e m i e )  in dem 
russisch-polnischen Grenzbezirk Kielce bei Kat- 
towitz schreitet fort. Laut „Voss. Z tg ." sind 
in wenigen Tagen 230 Fälle festge­
stellt worden, von denen 6 tödlich verliefen.

( E i n e  a m e r i k a n i s c h e  B  e t r  u g s st a t i  st i k.) 
E i n  Inspektor des Eichamtes von In d ia n a p o lis  hat 
nach einer Inspektionstou r bei den Fleischern und 
S traß enhänd le rn  erklärt, daß jeder E inw ohn e r der V e r­
e inig ten S taa ten  von N ordam erika täglich um  einen 
V ie rte lcen t betrogen w ürde. Nach den Berechnungen 
des B eam ten erreicht der B e tra g  der durch diese B e ­
trügereien veruntreuten S um m en  in  den V e r­
ein ig ten S ta a te n  die hübsche S um m e von 800 M illio n e n  
M a rk  im  Jahre .

( B o m b e n a n s c h l a g  a u f  e i n e n  D a m p f e r . )  
A u f dem V ie rw a ld s tä tte r See ist der Passagierdampfer 
„G e rm a n ia "  durch ein D yn a m ita tte n ta t zum  S inken 
gebracht w orden. D ie  Untersuchung ergab, daß der 
U ntergang des Dampfschiffes durch die Explosion einer 
B om be herbeigeführt w orden ist. D ie  Explosion er­
folg te glücklicherweise, bevor der D am p fer in  D ienst ge­
stellt w a r.

( V o r n  A u s  L r u c h  d e s  Ä t n a . )  D i e  Z a h l 
der neuen Kraterschlünde be träg t, w ie  m an aus 
C a ta n ia  m it te i l t ,  zw eiunddre iß ig . D er Lavastrom  
n im m t eine B re ite  von 600 M e te rn  e in ; seine Höhe 
be tra g t 40 M e te r und seine Geschwindigkeit

Ein schweres Manöverunglück in  Sachsen.
D a s  sächsische U la n e n re g im e n t N r .  17, da s  

in  Oschatz in  G a rn is o n  l ie g t ,  is t v o n  e in e m  
schweren U ng lück  b e tro f fe n  w o rd e n . D a s  R e g i­
m e n t la g  in  de r N ä h e  d e r O rtsch a ft V og e lsa n g , 
d ie  e tw a  fü n f  K i lo m e te r  s tro m a u fw ä r ts  v o n  
P i r n a  l ie g t ,  im  Q u a r t ie r .  A m  12. d. M .  v o r ­
m it ta g s  w o l l te  e in  U n te ro f f iz ie r  u n d  zehn

M a n n  d ie  E lb e  schw im m end du rchq u e re n . A u s  
b is h e r  u n a u fg e k lä r te n  G rü n d e n  g in g e n  a lle  e lf  
M a n n  u n te r .  A ch t v o n  den  E r tru n k e n e n  ko n n ­
te n  b a ld  g e borgen  w e rd e n . D ie s  bedaue rliche  
U ng lück, d a s  e lf  b lü h e n d e  M enschen leben  f o r ­
d e rte , r u f t  a l ls e it ig  d ie  g rö ß te  T e iln a h m e  
h e rv o r .

1200 M e te r in  der S tunde. D ie  Landesstraße ist 
vo lls tänd ig  m it  L a va  bedeckt. 600 H ektar W e in ­
berge und G etre idefe lder sind be re its  zerstört w o r­
den. D e r Schaden be trä g t mehrere M il l io n e n  L ire . 
D e r L a u f der L a v a  be trug  am M ittw o c h  13 K i lo -  
meter. E in  Berich te rsta tte r machte gestern einen 
A u s flu g  von G ia rre  an der Ä tn a -R in g b a h n  nach 
E astig lione . D ie  S traße  w a r n u r mühsam gang­
bar. E in  fe ine r Regen von Asche flo g  ih m  in  die 
Augen, sammelte sich im  M unde , drang in  die 
O hren, den Schlund, den H a ls  und die Taschen. 
V o n  A tm en  konnte m an kaum mehr reden' ein 
starker Schwefelgeruch verpestete die L u f t  und do rrte  
die K ehle  aus. I n  e iner gewissen Höhe bemerkte 
m an endlich die kleine S ta d t E astig lione  d i S ic i l ia ,  
die e tw a 1300 E in w o h n e r zäh lt und au f dem Rücken 
des Ä tn a  aufgebaut ist. H in te r  ih r  erheben sich 
zahlreiche Schlünde. D unkle  Rauchwolken steigen 
auf, ab und zu f l ie g t  weiße Asche durch die L u ft .  
Langsam  g le ite t die L a va  den B e rg  h inab . D ie  
Bew ohner von E astig lione  sind zum größten T e ile  
geflüchtet. M i t  tödlichem  Schrecken im  Gesicht 
e ilte n  die wenigen Übriggeb liebenen abw ä rts . 
E in ig e  zurückgebliebene F ra u e n  können nicht be­
ru h ig t w erden; sie sind sicher, daß b innen  w enigen 
S tunden  das D o r f von  der L a v a  erreicht und zer­
stört werde. D ie  W einberge und G etre idefe lder 
sind un te r der L a v a  begraben. S ta rke  B äum e 
knicken vo r ih r  zusammen w ie  S tro h ha lm e . V e r lä ß t 
m an E as tig lione  n u r ein w en ig  in  der R ichtung 
nach dem Neroberge, so bemerkt m an den entsetz­
lichen Schaden, den d ie  L a v a  anrichtet.

( D i e  U r k u n d e ,  w e l c h e  d i e  M a c h t  d e r  
H o h e n z o l l e r n  b e g r ü n d e t e . )  A m  8. J u l i  
w a r, w ie  m an sich e rin n e rt, der Cedächtnistag eines 
ha lben Jahrtausends Hohenzollernherrschaft in  
B randenbu rg . Durch eine Urkunde von  diesem 
Tage des Ja h re s  1911 ha t der deutsche K ö n ig  S ig -  
m und den B u rg g ra fe n  F ried rich  V I .  von  N ü rn ­
berg, den A h n h e rrn  a lle r K ön ige  von  Preußen, zum 
„obersten H aup tm ann  und Verweser der ganzen 
M a rk  B ra n d e n b u rg " bestellt. D ie  bedeutsame U r ­
kunde ist in  ih rem  W o rtla u te  schon lange bekannt. 
A n  e iner Faksim ile -V erö ffen tlichung  feh lte  es b is ­
her jedoch. Diese ha t nunm ehr in  dankenswerter 
Weise D r . S tephan Kekule von S tradon itz  im  
letzten H e ft der Z e itsch rift „D e r deutschen H e ro ld " 
vorgenom men, u n te r Beigabe eines kurzen, e rlä u ­
ternden Textes und e iner W iedergabe, g le ichfa lls 
im  Faksim ile , des „E e b o tsb rie fe s " vorn 11. J u l i  
1411 an die „M a n n e n " :  dem neuen „obersten
H aup tm ann  und V erw eser" der M a rk  Gehorsam 
zu leisten. A u s  dem Faksim ile  der ersterwähnten 
„B e s ta llu n g " werden zum ersten m ale die daran 
angehängten S iege l a llgem ein  bekannt. D a  ist es 
nun  besonders bemerkenswert, daß die Urkunde 
nicht n u r  vorn K ö n ig  S igm und , dem späteren 
Kaiser, selbst, nebst zwei Urkundenzeugen, hohen 
Geistlichen, untersiegelt ist, sondern daß ih r  auch 
das S iege l der dam aligen  „Römischen K ö n ig in "  
und K ö n ig in  von  U n g a rn  B a rb a ra , der späteren 
K a ise rin , der G e m a h lin  S ig m u n d s : „zu  m ehrerer 
und fester S icherhe it und G ezeugnis" angehängt ist. 
D ie  K a ise r in  B a rb a ra  w a r  eine geborene G rä f in

von E i l l i ,  aus einem im  J a h re  1456 erloschenen 
Geschlechte, und ist dadurch berühm t, daß sie eine 
der „großen S tm m ü tte r"  der europäischen H e rr­
scherhäuser ist. E in  T rop fen  von  ih rem  B lu te  
näm lich ro l l t ,  in fo lge  von w eiblichen Abstam m un­
gen, in  den A de rn  a lle r G lieder sämtlicher regie­
render Häuser E uropas der G egenw art, m it  A u s ­
nahme n a tü r lich  der Herrscherhäuser von  M o n te ­
negro, S erb ien  und der T ürke i. uge.

( D a s A l t e r  d e r p r e u ß i s c h e n M i n i s t e r . )  
D er Justizm in is te r D r. Veseler, der in  wenigen 
Tagen, am 22. September, seinen 70. G eburts tag  
fe ie rt, ist den Ja h re n  nach von den preußischen 
P o rte fe u ille -T rä g e rn  der älteste. Erst zwei J a h r ­
zehnte trennen ih n  im  A lte r  von seinem F inanz- 
kollegen, dem erst 51 jäh rigen  H e rrn  D r . Lentze, der 
a lso ' sozusagen der B e n ja m in  im  preußischen 
S ta a tsm in is te r iu m  ist. H e rr D r. Veseler steht au f 
einsamer Höhe. H e rr von  T irp itz , der ihm  an 
Ja h re n  am nächsten kommt, zäh lt deren doch n u r 
62. D as sechste Jah rzehn t des Lebens haben auch 
der Verkehrsm in is te r von Vreitenbach und der 
K rie g sm in is te r S ydow  erst seit e in igen M on a te n  
überschritten. D ann  fo lgen der M in is te r  des I n ­
nern  von  D a llw itz , der K u ltu s m in is te r  D r . von 
T ro t t  zu S o lz  und der S ta a tsm in is te r Delbrück m it  
55, der Landw irtscha ftsm in is te r F re ih e rr  von  
Schorlemer und der M in is te rp räs iden t und M in is te r  
der a u sw ä rtig e n  Angelegenheiten D r. von V e th - 
m ann H o llw eg m it  54 Jah re n . —  und den B e ­
schluß macht, w ie  gesagt, der F inanzm in is te r D r . 
Lentze, der auch seit kürzester Z e it  S itz und 
S tim m e  un te r den preußischen S ta a tsm in is te rn  hat.

UA6.

( , Z n  w e l c h e m  M a t e r i a l ? " )  B e im  Tode 
von R e inho ld  Vegas ist eine R eihe von Anekdoten 
ans L icht gekommen, von  denen eine so hübsch ist, 
daß sie nicht ve rlo ren  gehen sollte. D er durch 
manchen Ausspruch berühm te Großherzog K a r !  
A lexander besuchte, so e rzäh lt d ie „Kunstchron ik", 
einst Vegas in  seinem B e r lin e r  A te lie r .  D er Fürst, 
der dem K ünstle r noch aus der W e im a re r Z e it  
sehr gnädig gesinnt w a r. bewunderte das G ip s ­
m odell e ines Hermes. „A b e r das ist ja  herrlich, 
m ein  liebe r Vegas, scharmant, scharmant. D as 
muß ich Haben. Schicken S ie  m ir  den Hermes nach 
W e im a r!"  D a ra u f der beglückte K ü n s tle r: „ I n  w e l­
chem M a te r ia l befehlen H o h e it? "  „ P h o t o ­
g r a p h i e ,  lie b e r Vegas, P ho tog raph ie ."

Humoristisches.
(N  e u e st e N  a ch r  i ch t e n v o n  d e r M o n a  

L  i s a.) B e i einem A n tiq u itä te n h ä n d le r w urde unlängst 
ein B i ld  gefunden, das der „M o n a  L isa " sehr ähnlich 
sah. B e i besserer Beleuchtung entpuppte es sich jedoch 
a ls  eine M arine landschaft „Schlacht bei Lissa".

( D e r  K r i e g  u m s G e l d )  ist bereits ausge- 
brochen. I n  S te tt in  w ird  die Feuerfeste belagert, und 
die Hosen der B ank ie rs  sind so vo ll, a ls  ob die F ra n - 
zosen schon in  B e r lin  w ären.

(N  u r  n o b e l !) B e r lin  bekommt jetzt ein Kaffee­
haus, in  dem ein hydraulisch versenkbares M usikpodium  
die M usik  bald im  P a rte rre , bald in  der ersten Ekiage 
spielen läß t. Aus jedem dritten  Tische w ird  ein unent­
geltliches Te lephon, neben jedem Wandtische ein unent­
geltliches >V. 6 . sein. F e rne r w ird  zum S erv ie ren  aus­
schließlich S ilbe rzeug  verwendet werden, das an massiv 
silbernen Ketten am Tisch befestigt w ird . W e r auch diese 
stiehlt, w ird  hydraulisch h inausgew orfen.

V kv kw d i-M  In  O u rs iv s c N n irr  s iv r  cus L m s rv k 'm in s  em,
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flnsbLoblib 
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5 *42
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ck '4 93.008
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cr 4A
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/ '4 98.50o6
a '42 101.00-1
cr '4 98.00b
a .4 97.386
0 '32 91 256
L 42 181.256
ck 4 S9.Ü85K
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a
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so. so.ps.-4. 
Xön.kai-ienk 7 
Xöniesdosn. * 
Xöniesrvlt?. 
6bs. Xösline 
Xsusokw. 7. 
X^ffkausssk 
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163.256 
527.25b
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_____

M en voran
ist die vorzügliche W irkung der echten 

K arbo l-T eerschw esel-S eife  
v. L v r 'K n r r r n i »  öiL O « . ,  R ad eb e u l, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
E s ist die beste S eife gegen alle Arten 
H a u tu n re in ig k e ite n  und H arriauS - 
schläge, wie M itesser, F in n e n , M ü t ­

chen, G ssichtspickei, P u s te ln  re. 
ä Stück 59 Ps. bei:

F. N . w e u ü ls v k  Mlavdk., LüoU  L v o lr, 
L .N L jv r»  k a n !  ^ s b v r  u. A n k e rL ro g ., 
„ F lo ra  - D ro g e rie "  L U rvS  V s k s r ,  
T h o rn  3» gegenüber der kaiserlichen Post.

5-11 Hirll IM
undm ehr im Hause zuverdienen. Prospekt 
frei. R .  I L I n v I v b l s ,  H a m b u rg  15.

Delikate, neue
g e r i n g e ,

3 Stück 10 P fg . und 1 Stück S Pfg., 
empfiehlt

< Ä r !  U M K o s ,
Seglerstraße.

suche von sofort S tellung als
Buchhalter öder weisender.

Angebote unter i r  V .  1 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________
^ m i g s ^ e b i w e t e  ^Dame^ sucht Stellung

toristin bei freier S ta tion , möglichst Thorn. 
Angebote unter L .  1 0 0 0 ,  Post- 
la g e rn d  T h o rn  erbeten.____________

Selbständiger, erfahrener

Buchhalter
vollständig firm in doppelter Buchführung 
und sämtlichen Kontorarbeiten, von so­
gleich oder später bei gutem G ehalt für 
dauernde S tellung gesucht. Herren, 
welche schon in Brauereien gearbeitet 
haben, werden bevorzugt. Angebote er­
beten unter L«. V .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".________________

Die verheiratete

M tnerstelle
ist von sofort zu besetzen. Auch ältere 

unverheiratete G ärtner mögen sich melden.
Majorat wolssserbe

_______ bei L a u e r , Kr. Thorn._____

M n iM leh rliM
stellt ein (auch mit Kostgeld)

P a r i  A kvLnr»«, Coppernikusstr. 26.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

L. llo2»kois8ki, Thorn,
Brückenstraße 28.

Lehrling
mit guter Schulbildung wird zum 1. Ok- 
tober 1911 für unsere Schuhfabrik gesucht. 
W ir verlangen das Abgangszeugnis der 
Oberklasse oder die Berechtigung zum ein- 
jährig-freiwilligen Dienst.

Lautre L Ltttlor.

Hausbursche
gesucht. S s l d i l e l k v ,

Feirrbäckerei» B ad e rs tr . 22.

Laufbursche»
stellt sofort ein

L. Svdröüer, Tischlemstr.

11 WWW.
perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. Septem ber in angenehme dauernde 
Stellung g e s u c h t .  Gest. Angebote vor- 
erst schriftlich erbeten an

AllreS Ldrakaw,
______________ T h o rn .__________

ZWeiderin
für D am enw äsche sowie H e rre n -  und  
K inderw äsche sucht per 1. Oktober das

von
lalius Krasser,

________ Elisabethstraße 18.________

Geübte Schneiderin
für W inden sofort gesucht.

8Ält ÄilltMdkltttiil
2NN sich melden.

Gerechteste 7,2
Suche zum sofortigen Eintritt

«.Nsekor, «LRMZS.

1 Achtung! Achtung! A
G r o ß e  A u s w a h l  in W

W k l - L M a - S M A l
Bäckerstratze 35:

H e r r e n - A n z ü g e ...........................  von 12,00—30 ,0 0  Mark,
H e r r e n - P a le io l s . . . . . . . . .  „ 1 5 ,0 0 —35,00  „
H e rre n -B e in k le id e r  . . . . . . .  „ 2 ,5 0 —10.00 „
K n a b e n - A n z ü g e ............................... ......  3 ,0 6 — 9 ,50  „

sowie H e rre n -H ü te  in neuesten Form en von 2 ,00  M ark an.
Schick. —  —  Elegant.

Anfertigung nach M aß zu billigen Preisen.

Backerpratze 35. d

Hei dem 8treben nscb V/oblstsn^ ist ckie 8vL» 
rsmkeit. 8ie sparen deäeutenä, wenn Sie an 
Stelle teurer ktollcereidutter beste Marsan-is 

vervvenäsn unck rwsr

M i i i M l g
-^arxanne, 6as Leste vom Vesten.

S o l o
-lV1ar§arine, äer alidewakrte keine Vutter-^rsalr.

L o c o s s
Leinsis p-ßsnLvn-vuNv^-jViarxarine.

lm Oebrauck, ^roma unä LekSmmlicbkeil 
sinä äiese ersten Gurken feinster Lütter eleick. 

Oeberall erkaitiiekl

MÄnpeEj
5ok)

( d w s c t

^Nelnlge k'nbrllcanten: 
Nollänäiscke ^argarine-^erlee 

8e ?rinren Q. m. d. N. 
Qocd.

statt

K u t t e r
äas beste!

F ran k fu rter
L ebens - B erfich ernn gs - G esellschaft

Frankfurt a. M.
W ir beabsichtigen für T h o rn  und u m lie g en d e  P lä tz e eine

General-Agentur
in Thorn zu errichten. Meldungen mit Angabe über bisherige V ertretung, Erfolge

Sie Direktion.und Revenüen werden erbeten an

Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, gesucht.

v o n s » s « Z  T s v k  A  O i s .

LehrMdchen
für feine Damenschneiderei verlangt 

_______  Talstraße 23.________
L eh rm äd ch e n ,L eh rlin g , find. Aufnahme 

HV. Thorn,
— — Culmerstraße 12. — —

l  Fräulein
ZU einem 5 jährigen Knaben für die 
Nachmittage gesucht. M eldungen vor­
m ittags 10—12 Uhr

B rückenstr. 8 , 1. C t.
E m pfeh le  perfekte Köchin für Offizier- 
herrschaften und suche Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin k-ÜluMM 8rrMN8Ü, 
Thorn. Gerechtestraße 7, 1 ._________
ttlsu fw irrte r in  g e s u c h t .
4 4  L > L r-ks. Parkstr. 18, 2, L.

8 g . M ädchen  z. M itbew. v. alt. Dame ge- 
sucht. Z u erf.in  d. Geschäftsst. d. „Presse" 

Gesucht nach Brom berg vom 1, Oktober 
für unverheirateten jungen Fleischermstr.

s>lms KÜSllckll «ll. IlSst
weiche alle Arbeit und Küche selbständig 
besorgen kann. M eldungen bitte an

F rau  L ä p p ,  B reitestra tze  19.

W rikuM chen
stellt ein

Honigkuchenfabrik L e r rm a u n
Ä lte re  A u s w ä rte r in  für den ganzen 
Tag gesucht Brombergerstr. 45. 1. 

M eldungen zwischen 5 und 7 Uhr.

Aufwürteriu sesscht.
Z u ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

M ein

o s m e u fc h n e ic k e re i-N le l ie r
bringe zur kommenden Saison in freundliche Erinnerung. Bestellun­

gen auf

Alsmu-Üut« um KueüMk-Wel
werden schnell und elegant ausgesührt.

S l r o k m e n s s r ,  R e u s t i i d t i s c h e r  M a r k t  1 0 .

^ Keine KartüffelersteI
ohne §

LSaR'rlbVj» patentierte Z.
-

LLax H li-rsok , G. M.

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel, Haus- 

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, mit kleiner, ratenweiser Rückzahlung.

B e r l in
___________ Dennewitzstr. 34 a.______

3 W - M 0  M lk
sind auf nur sichere Hypothek, am liebsten 
zur Ablösung, auch auf ländliches G rund­
stück vom 5. 10. 11 zu vergeben. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

soov M . L «  L SL ''uL
As. X .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

3« Gänse
zur Mast,

pro P fund lebend Gewicht 50 Pfg., 
sind zu haben in

Friedman bn Lstasrmo.
M  Mllstschcke,

Gewicht ca. 260 Z tr., verkauft 
L .  M o lk e re i  S ie g fr ie d S -o rs

be i Schb'nsee W estpr.______
Beabsichtige mein gutgehendes

Agmti!- lln!> KklügesKst,
welches sich in vorzüglicher Lage befindet, 
zu verkaufen. Angebote u. As. IL . 3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gute

sind wieder eingetroffen.
Z u haben bei

1  Ktzrlm, SißtilmiMstr. 12.
> I» kaufen gesucht.

E in  kleines G rundstück  mit 
oder ohne Land zu kaufen. 

Angebote unter N r . 15 an die Ge- 
Ichäftsstelle der „Presse" erbeten.

M öbel, B ett n, Herren- u. 
Damenkleider. auch Schuhe 

kauft K v r n v n s i l L l ,  Tuchmacherstr. 1.

>ir kauft!!:
Altblei, Staniolkapseln, 
Staniolpaxier und Alt- 
zinn

jedes Quantum  zu Tagespreisen.
L i p L I I v i ?  L r  O o . ,

M ellrenstratze 79.

zreualliche Lltizmalemshunng
in gutem Hause, nicht zu weit von der 
Innenstad t entfernt, zum 1. Oktober g e- 
s u c h t. Ausführt. Angeb. mit P reisang . 
erb. u .O .S l .a .d .  Geschäftsst. d. „Presse".

Lagerschllppm.
parterre, vom 1. Oktober zu m i e t e n  
gesucht

UsrMANL OMN.

M ö'vl. Z im m e r  z. verm. Bäckerstr. 11.
rotzes md'bl. Z im m e r zu ver­

mieten ______ AreLlestr. 37. 3.

Ksli!. ziiüMr E  ,,
M o d i .  Z im m e r ,

mit Klavierbenutzung, separat gelegen, 
vom 1. Oktober zu vermieten 

B äckerstr. 9

WbmOm, 4
^  die wie die von Menschen- A 
^  Hand geführte Kartoffel- -- 
.2^' hacke arbeitet.

Kein Beschädigen und 
L . kein weites Wegschleudern L  
o  der Kartoffeln. »
^  Arbeitet selbst im höchsten Z  
H Kartoffelkraut und in ^  
^  verqueltem Boden. -2. 
2  Alleinverkauf sür Kreis L  
N- T ho rn : 2
b. y . ,  C el. Z 8 2 .

G . m öbl. P a r t .-B o rd e rz .  m. sep. Eing. 
v. 1 .10.11 z. vermieten. Gerechtestr. 33. 
M A S b lie rtes  Z im m e r mit auch ohne 
«Vö Beköstigung billig zu vermieten

M ayonstratze 2, pt.
SBin g u t m öbl. V o rd e rz im m e r mit 
^  voller Pension und sep. Eingang vom 
1 10. zu vermieten. Araberstr. 3, 1.

_____________ Tuchmacherstraße 26.

I  G uI V
G u t m ö b lie rte s

Nordrrrtrrrmer
m it separatem Eingang vom 1 .10 . 

1̂

Wohnungen.
Waldstraße 49:

3. Etage, 4 Zim mer, 480 M ark 
P arterre , 3 Zim mer, 480 M ark

Kasernenstratze 37:
2. Etage, 3 Zimmer, 360 M ark 

m it reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Ferner

Wohnungen,
Mellienstratze 1«S:

2. Etage, 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

Neubau, Mellieustratze 129:
P arterre . 3 Zimmer,
2. Etage, 3 Zimmer.

Mellieustrake 137:
2. Etage, 3 Zim mer 

mit G as, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pferdestall und G artenland von * sofort 
oder später zu vermieten.
llckmli IMMUN, K. in.
______ T h o rn , W aldstratze 49 .

3-4 AlI!Illkl-M)!1l!W!t
mit G as  und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 
_______ T h o rn -M o ck e r , Königstr. 25.

Cme Wohnung
von 5 Zim mern in der 1. Etage 
mit Badeeinrichtung, der Neuzeit 
entsprechend, ist sehr preisw ert vom 
1. Oktober zu vermieten.

loliLiiiiL Liitllitzr, Mücker.
Graudenzerstraße 95.

I n  unserm Hause
Breitest;.. Ecke Baderstr.

ist die

3 .  L l a g s ,
bestehend aus 5 Zim m ern und Badeein- 
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8. 8olienäel L Lanclelows!^.

Versetzungshalber
eine schäne Wohnung
von 4  Zimmern nebst Balkon 
vom 1 . 10. 11 oder später zu 
vermieten.

1! .  2 ,

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon, G as und 
Zubehör, auss neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V e rg str. 22 24.

Kne Wohnung
von 3 Zim mern in der 2. Etage. I 
der Neuzeit entsprechend, vom 
1. Oktober sehr preisw ert zu ver­
mieten.

lo Im iM  X vitiw r, Müller.
Graudenzerstraße 95.

Wohnung,
2 Zim m er und Küche, sortzugshalber per 
1. Oktober zu vermieten

N eustad t. M a r k t  18. 3, l.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Zeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
N. krvuss.

3 E "  F ü r S p e isen  und G e trä n k e  ist 
bestens gesorgt.

Möbliertes Zimmer.
1 Treppe, Heiligegeiststrahe 19, 
l. Oktober zu vermieten. ____

Die von Herrn Leutnant l V o r ä v i , ,  
Hofstraße 8, pt., innegehabte m ö b lie rte  
W o h n u n g  ist vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen

M ellienstratze 114, L ad en .
Vom 1. Oktober elegant möbl.

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. F r a u

Schulstr. 18.
1 auch 2 e le g an t m öb l. Z im m e r so- 
gleich zu vermieten

Schuhmacherstraße 12, 3, l.
Kleine freundliche

Hoswohmmg
per 1. Oktober zu vermieten

______Strobandstratze 20.
Bromhergerstrabe 88,

8. Etage.
4 Zimmer, Mädchenstube, B ad  mit reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. I s .  
preisw ert zu vermieten.

A. Ksänlm.
2-Zimmer-Wohuung

zum 1. 10. in herrschaftlichem Hause zu 
vermieten. Schulstraße 20.

A .  V k o d s v ,  Gerberstraße 18.
B a d e rs tr . 7 e ine  W o h n u n g  von 1 Zim. 
u. Küche von sofort zu vermieten.

N äheres 1 Treppe bei V rL S s lL L .

L-Simmer-Wohnnng
n sofort oder 1. Oktober zu vermieten.von 

Z u  erfragen B aderstra tze  2. p t.
M ö b l. Z im m e r mit Schlafkabinett zu 
vermieten_____ Coppernikusstr. 37, 2.
M lZ öb l. Z im m e r zu vermieten vom 

i .  10. Elisabethstraße 12, 1.

1U' m ö b l. Z im m e r und Kabinett 
r  1 auch 2 Herren zu vermieten

N eustäd t. M a r k t  12.
^ u t  m öb l. W o h n u n g , ^best^end^ aus

Burschenstube und mit auch ohne Pferde­
stall vom 1. Oktober zu vermieten.

Z u  erfragen Talstratze 42» 1 T r .

Wohnungen
von s  und 4 Zimmern vom 1. 10. zu 
nerm. Sckulstratze 16.

I n  meinen N e u b a u t e n ,
Mellitllstr. 8V lind Talstrch 4S.
sind noch
3-. 4- lllld S-zimmemohilllllgell
zu vermieten. M . K a r t « ! »

W aldstr. 43.

Freundliche AlköMshiiiiilg.
4 Zim mer, Zubehör, G as, 350 Mk., vom 
i .  10. zu vermieten M e llie n s tr . 117.

I I I «
vom 1. 10. zu vermieten.

ttitzllriek 8tzitr, Tüjiferiukister,
M ock er. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

Entree und Zub., 
sowie großer P se rd e s ta ll vom 1. 10. zu 
vermieten.

I V l ü k l S ,  Schulstraße 1.
2. Etage,

4 U m e r . Entree nnd Inbehor.
per 1. Oktober zu vermieten.

p s u l  l ' s r r S v »
AltstSdt. M arkt 21.

Baderstratze 1
ist die

W terre-W sstllliz,
6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 19. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9 be- 
zogen werden. Zu erfragen dortselbst.

2 - Z i m m e r - W o h t t n n g
vom 1. 10. zu vermieten. 
K .V 1 r ; lL r n a n n ,C u lm e r  Chaussee 115.

Mellienstratze M , 1,
Wohnung, L N L S : .
sofort oder später zu verm eten.

________ KL. I^il?rs r t r - H v i le s .

Lagerräume,
Stallrmg sür 8 Pferde,

HsftMM,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

u  I . s v r ,  M k U n j k  z,


